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Nautische Kbrrficht.
Kranchr das KriegSMirristerrrrm dis

Trmpvltzofsr Millionen?
Wie unglücklich die Rolle ist, die dasKriegsministerium

bei dem Tempelhofer -Feldhandel gespielt hat , sieht inan
au den eigenartigen Rechtfertigungsversuchen , die von
dieser Seite gemacht werden. Ta heißt es in offiziösen
Auslassungen , das Kriegsministerrum hätte Geld ge¬
braucht , sogar 100 Millionen . Man setzt allerdings
Vorsichtigerweise hinzu — im Laufe der Jahrzehnten.

Wie steht es nun mit der Geldnot des Herrn
Ministers ? Im Nachtragsetat vom 9. Juni 1909 er¬
klärte die Regierung , daß in Zukunft in, ganzen
Übungsplätze gebraucht würden für das Gardekorps , die
Eisenbahnbrigade , das 2., 3., 16. uild 18. Korps . Aber
zurzeit hat die Negierung nur ctu großes Gelände bei
Zossen sich anstellen lassen für das Gardekorps und die
Eisenbahnbrigade . Tie Kosten hierfür wie für die Er¬
richtung der nötigen Baulichkeiten betragen 5J/4 Millio¬
nen Mark . Dazu aber braucht die Regierung noch nicht
einmal den Erlös aus deni Aufmarschgelände, der 6,3
Z/ttllionen Mark beträgt . Außerdem hat die Negierung
sichrere Millionen aus dem Gelände an der Dreibund-
straße erzielt . Vom Erwerb lveiterer Übungsplätze ist
noch kein Sterbenswörtchen laut geworden. Tie Re¬
gierung hat also zurzeit noch Geld übrig , für das sie gar
keine Verwendung hat , da sie den Gewinn laut gesetz¬
licher Vorschrift nur für gleichartige Zwecke verwenden
darf und nach allen Erklärungen auch will . Wie wenig
eilig die Regierung die ganze Sache vor der Volks¬
vertretung gehabt hat , beweist der Umstand, daß sie die
Forderungen des Nachtragsetats vom Inns 1909 nicht
einmal in den letzten ordentlichen Etat eingestellt hat.
Bisher ist also weder der Verkauf des Aufmarschge¬
ländes noch der Erwerb des Truppenübungsplatzes bei
Zossen vom Reichstag genehmigt.

Andererseits muß man den Berliner städtischen
Körperschaften das Zeugnis geben, daß sie in jeder
Weise bereit gewesen sind, dem Kriegsministerium ent¬
gegenzukommen, wenn es etwa Geld für Truppen¬
übungsplätze nötig hätte . In den Verhandlungen der
Stadtverordnetenversammlung ist ausdrücklich betont
worden, daß der Magistrat dem Kriegsministerium an-

Feuilleton.
Ein zerstörtes Paradies.
Die schlimmen Nachrichten von der furchtbaren Wetter-

katastrophe, die Süditalien und am verheerendsten die
sagenumwobene Insel Jschia am Golfe von Neapel heim-
gesucht hat, gipfelt in der traurigen Kunde: Easamicoiola
und Lacco Ameno sind zerstört. Nur wüste Trümmer¬
haufen sind übrig geblieben von diesen anmutigen Siede-
lungen, wo jährlich Taufende von Kranken voll Hoffnung
Erlösung von ihren Leiden suchen, und obdachlose Ein¬
wohner irren heute mit trostlosen Mienen zwischen den zer¬
störten Wohnstätten umher, wo wenige Tage früher noch
froher Lebensmut, Gesang und Lachen herrschten. Der
Bewunderer italienischer Naturschönhcit, der bei seinem
Aufenthalt in Neapel sich nicht damit begnügt hat, die tradi¬
tionelle Fahrt nach Capri zu unternehmen, den sein Weg
auch nach dem herrlichen Jschia geführt hat, wird diesen
paradiesischen Fleck Erde nicht mehr aus der Erinnerung
verlieren. Schon bei der Einfahrt in das herrliche Pano¬
rama des parthenopäischen Golfes ziehen die zackigen
Kuppen des mächtigen Epomeo die Blicke auf sich, und wer
der Verlockung nachgibt und am nächsten Tage nach Jschia
fährt, ist seines Lohnes sicher. Das unglückliche Casamiceiola
liegt an der nördlichen Seite des lieblichen Eilandes ; in
einein weiten Halbkreis schieben sich die ruhenden Fluten
des blauen Mittelmceres in eine reizvolle Bucht, und hier,
zwischen dem Blau der Wogen und dem Blau süd-
italienischen Himmels, liegen in malerischer Unregelmäßig¬
keit die kleinen weißen Häuser verstreut, in denen die Be-

geboten hat , sofort in Verhandlunden wegen Ankaufs
des Exerzierplatzes im Norden Berlins einzutreten,
wenn der Minister Geld brauchte. Das war ein un¬
nötiges Entgegenkommen, auf das denn auch der Mi¬
nister verzichtet hat , weil er das Geld augenblicklich
gar nicht verwerten könnte. Man sieht aus alledem
wiederum, daß es auch mit dem Verkaufe des Tempel¬
hofer Feldes jedenfalls nicht so geeilt hätte.

Raster und Uatortaud.
über das Verhältnis von Partei und Vaterland

äußerte sich aus dem jungliberalen Delegiertentag der
Abgeordnete Dr . Maurer in bemerkenswerter Weise.
Cr nahm Bezug auf den oft gehörten Satz : „Das Vater¬
land über die Partei !" und sagte weiter : „Dieser Satz
ist schuld dvran , daß wir nicht den Parteistandpunkt im
politischen Kampf betonen. Wenn man aber davon er¬
füllt ist, daß man durch die Verwirklichung der Partel-
ideale dem Vaterland am besten dient , dann ist es auch
eine Pflicht , die Erfüllung der Forderungen der Partei
immer anzustreben, weil man durch sie ja dem Vesten
des Vaterlandes dient ." Damit hat der Abgeordnele
Maurer den Unwert einer Phrase gekennzeichnet, die
leider in der politischen Agitation eine große Nolle
spielt . Eine Partei , die überzeugt ist, auf allen Ge¬
bieten das Wohl des Vaterlandes zu ihrer Richtschnur
zu machen, kann diese Unterscheidung  von
Vaierlandsinteresse und Parteiinteresse nicht gelten
lassen, denn für sie fällt beides  z u s a tu tu c n.
Wenn eine Partei die Maxime : „Erst das Vaterland,
dann wir !" als die ihrige erklärt , so waltet dabei wohl
der versteckte Gedanke ob: „Die anderen Parteien sind
weniger edel." Dieser Vorwurf ist nur dann berechtigt,
wenn die Ziele des Gegners  zum Wohle des Vater¬
landes in einem bewußten Gegensätze stehen. Mehr
Sinn würde der Satz haben, wenn man ihn auf das
wirtschaftliche Gebiet und die Klassen übertrüge : „Erst
das Vaterland , die Allgemeinheit : dvnn unsere be¬
sonderen Interessen !" Aber wie schlecht würden da bet
einer genauen Kritik manche fahren , die gerade mit
Emphase ihre „Vaterlandsliebe " rühmen!

Russischer „KMtursegeu " in Fruukuud.
In welcher Weise die russische Negierung den Kultur¬

aufgaben Finnlands gerecht zu werden sucht, geht aus
folgender bemerkenswerter Tatsache hervor . Nachdem
das finnländische Budget für 1910 nun endlich im
Oktober — 10 Monate zu spät — die Sanktion des
Kaisers erhalten , zeigt es eine für europäische Augen
geradezu monströse Gestalt . Bei dem Läuterungs-
Prozeß, den es im Schmelzofen des russischen Minister¬
rats ■erfahren , sind u. a. folgende Posten für Kultur¬
zwecke einfach gestrichen worden : für neue Volksschul¬
häuser 1100 000 M ., für Volkskindergärten 100 000 M„
für Linderung der Arbeitslosigkeit 200 000 M „ für eine
Heilanstalt für unbemittelte Tuberkulöse 300 000 M.,
für eine Jrrenheilanstalt 700 000 M., für ein allge¬
meines Krankenhaus 500 000 M ., für die Einrichtung
des bereits fertigen Nationalmuscums in Helsingfors
320 000 M., für notwendige Neubauten der Universität
525 000 M., für Wegebauten im nördlichen Finnland

wohner der Insel gastfrei der: Fremden aufnehmen. Die
ganze Insel ist üb ergrünt von Kastanienwäldern; von
Haus zu Haus ziehen sich dunkle, üppige Hecken von
Myrthengebüsch, und das falte Grün des Sor&cctS
leuchtet auf.

Aber Vre Natur hat die Wirkung dieses idyllischen Bildes
mit ernsteren Akzenten gesteigert, an den Ufern türmen sich
trotzige Felsen, und mitten durch das Grün des Hanges
ziehen breite, dunkle Streifen : die Lavaströme, die einst
aus den Schlünden des Epomeo niedergingen und Tod und
Verheerung in die Tiefe trugen. Noch heute, sechs Jahr¬
hunderte, nachdem der letzte große vulkanische Ausbruch
stattfand, muten diese breiten, schwarzen Stein - und
Aschcnströme so frisch an, als habe der Grimm des im
Krater gefangenen Riesen Typhäus sie erst gestern zu den
verhaßten Menschlein hinabgesandt. Doch hin und wieder
ranken im Gestein Tamarinden und Oleandergebüsche, am
Ufer der Lavaflüsse blühen Alcäs und Kakteen, und dicht
daneben hat der Mensch seine Arbeit fortgesetzt, dunkle
Orangen- und Zitronenbäume spenden ihren Schatten, und
weithin über die Hänge ziehen sich die grünenden Wein¬
berge, die den feurigen Jschiaswcin schenken. An Mandel-,
Pfirsich- und Feigenbäumen vorüber führt der Weg empor
zu den Höhen des Epomeo, dessen bizarre, zylinderförmige
Spitzen in den Himmel empor ragen. Hart auseinander
folgen die Kontraste, an den lieblichen Wiesenhang grenzen
schroffen Felsklüste, und hinter den Maisseldern türmt sich
die Lava zu kleinen Hügeln. Aber der Blick vom Berges¬
gipfel entschädigt für die Mühen der Wanderung: weit aus¬
gebreitet in der Tiefe liegt der herrliche Golf von Neapel,
der Kegel des Vesuvs zeichnet sich gegen den Horizont ab.
und dort südwärts , dort liegt Capri , die Wnnderinsel.
Hier maa in vergangenen Zeiten Viktoria Cokonna. la

200 000 M ., für Kanalbauten 500 000 M ., für Volks-
bibliotheken 65 000 M . usw., im ganzen eine erkleckliche
Anzahl Millionen . Wem diese „Ersparnisse zugute ge-
komnien sind, geht aus folgenden Zahlen hervor : die
Gehälter der diensteifrigen Herren Senatoren und des
Chefs der Kanzlei des Generalgouverneurs sind um
mehr als 25 Prozent erhöht  worden und betragen
jetzt 26 000 bis 30 000 M . und ein Betrag von mehr
als 100000 M . ist für — neue Zensoren  ange¬
setzt worden ! Der Rest soll für die unvermeidlichen
militärischen  Zwecke in Anspruch genommen
werden!

Ta Herr Stolypin nicht müde wird , die europäische
öffentliche Meinung davon zu überzeugen, daß seine
finnländische Politik keine kulturfeindlichen Ziele ver¬
folgt , so dürften die obigen Zahlen eine interessante
Illustration zu dieser seiner Behauptung abgeben.

Deutsches Reich.
* Der neue Reichsetat. Die mündlichen Verhand¬

lungen des Reichsschatzamtes mit den einzelnen Ressorts
über den Neichshaushaltsetat des Jahres 1911 sind nun¬
mehr nach der „Neuen Pol . Korr ." zu Ende geführt.
Tie Sonderetats : für den Reichskanzler und . die
Reichskanzlei, für das Reichsmilitärgericht , für die
Reichsjustizverwaltung , für das Reichseisenbahnamt,
für den Rechnungshof des Deutschen Reichs und für die
Rcichsdruckerei sind dem Bundesrat schon zugegangen
und die Drucklegung hat bereits begonnen. Die übri¬
gen werden gegen Mitte November folgen. Ter
Reichstag wird den vollständigen Etat bald nach seinem
Zusammentreten erhalten.

* Das Huldigungstelegramm der Türken an den
Kaiser. Ter Wortlaut des Huldigungstelegramms
an Kaiser Wilhelm , das in der Versammlung zu Kon-
stantinopel beschlossen wurde , ist folgender : „Als Mit¬
glieder der großen muselmanischen Familie , die in allen
ihrer: Nöten in Eurer kaiserlichen Person einen er¬
habenen Helfer und Schützer fand, wurden die Perser,
welche seit fünf Jahren einen Verzweiflungskampf um
ihre Freiheit führen , von e n g l i s che n I n v a s i o n s-
drohungen  schwer betroffen . In Erinnerung der
Worte , in denen Eure Majestät 'am Grabe Saladins
die Herzen von 350 Millionen Mohammedanern höher
schlagen ließen durch die Zusage Ihrer Hilfe für Er¬
haltung ihrer Rechte, rn Erinnerung der edlen Hand¬
lungen , durch welche Eure Majestät die Dankbarkeit
der islamitischen Welt in der mazedonischen und
marokkanischen Frage sich erworben haben, hoffen wir,
daß Sie Ihre unschätzbare Intervention - dem bedroh¬
te!: Persien nicht versagen werden. In einer großarti¬
gen Versammlung haben Tausende von Mohamme¬
danern uns beauftragt , Eurer Majestät diese Hoffnung
zr'.gleich mit den Gefühlen der Dankbarkeit und Er¬
gebenheit zum Ausdruck zu bringen . Die Welt des
Islam weiht heiße aufrichtige Gebete Eurer Majestät,
der Kaiserin und dem deutschen Volke." Ter Regierung
ist es natürlich unangenehm , von der persischen Kolonie
in Konstantinopel und von einigen Türken als „Stütz-

Dwina , oft geisessen und hinabgeblickt haben aus das Jschia,
das die berühmte Dichterin, die Muse Michelangelos, zur
neuen Heimat erkoren hatte. Aber der Epomeo, der dem
trunkenen Auge so herrliche Genüsse bietet, ist ein trügerischer
Freund der Bewohner von Jschia.

Mehr als einmal hat der trotzige Berg, der unbeschadet
seiner geringeren Höhe durch seine wunderlichen, schroffen
Formen, durch seine steil emporragenden, zerklüfteten Felsen
dem Auge fast größer erscheinen will als der Vesuv, Tod
und Verderben ausgesät. Als in fernen Zeiten die erste»
Ansiedler die einsame Insel betraten, Euböar und fleißige
Kolonisten, die Hiero von Syrakus entsandt hatte, trotzte
der Epomeo dem Erobcrungszng der Menschen und blieb
auch Sieger, denn die Ausbrüche des Vulkans vertrieben
die Einwanderer, und Jahrhunderte lang blieb Jschia
wieder frei von Menschen. Das Vierielhunderttausend von
Bewohnern, das heute Jschia seine Heirstat nennt, ist
griechischen Ursprungs, gleich den Bewohstern Capris , ein
heiteres, gastfreies Volk, dessen malerische, reizvolle Landes¬
tracht den Verlockungen neuer Zeiten widerstanden hat;
reich und farbenfroh ist das Kostüm der Bäuerin und dabet
von einer Reinlichkeit, die gar nichts Süditalienisches an
sich hat. Aber den Stolz der Kleidung bildet das Seiden,
tuch, das mit geschicktem Griffe turbanartig gerafft und
geknüpft wird. Lasamicciola selbst, das durch seine Sec-
und Sandbäder berühmt ist, vor allem aber durch die heil¬
kräftigen alkalischen Quellen, die in der Schlucht Omvrasco
entspringen, schien eine Zeit lang als Badeort einer
großen Zukunft entgegen zu sehen.

Doch die Tücke vulkanischer Mächte hat immer wieder
alle Hoffnungen zerstört. Zwar hat der Epomeo seit dem
Schreckensjahre 1392, in dem Tausende vom Menschen einen
furchtbaren Tod fanden, keine Lavamassen mehr ausge»
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Punkt des Mohaminedanismus " im Gegensatz zu Eng¬
land gefeiert zu werden. In Berliner politischen Krei¬
sen ist man , so wird offiziösen Blättern mitgeteilt , von
der Huldigung der Konstantinopeler Protestversamnr-
lung nicht gerade erbaut . Man sieht schon im voraus,
welches Echo diese Demonstrationen , für die weder die
türkische noch die deutsche Regierung verautwortlrch
gemacht werden kann, in der russischen, englischen und
französischen Presse wachrufen wird.

* Zur Beschwerde der Presse gegen Maltzahn. In
Sachen des Oberpräsidenten v. Maltzahn terlt übrigens
der Chefredakteurs der „Kreuzztg." in ferner Eigen¬
schaft als Leiter des Bundes deutscher Redakteure mrt,
datz ein Bescheid des Ministers des Innern auf dre Be¬
schwerde des Redakteurbundes über den Oberprairden-
ten v. Maltzahn seit acht Tagen bereits erteilt worden
sei. Wie die Beantwortung der Beschwerde ausge¬
fallen ist, geht aus der Mitteilung aber nicht hervor.

* Eine wahltaktische Einigung der sächsischen Liberalen.
Mit dem auf dem jungliberalen  Parteitag vorgr-
schlagemen Vermittlungsausschuß zur wahltarttschen Ber¬
einigung der beiden liberalen Partoirn scheinen diese m
Sachsen einverstanden zu sein. Es ist bereits in einigen
'Wahlkreisen eine Verständigung herbeigeführt, in anderen
ist sie in die Wege geleitet und wird von beiden Partewor-
ständen unterstützt. — Die Nationalliberalen haben gegen
den von ihnen bei der vorigen Wahl ausgiebig unterstützten
'General v. Liebert im 14. sächsischen Wahlkreis den Land¬
tagsabgeordneten Nitzschke als Kandidaten aufgestellt.

* Begnadigung. Der bekannte NordmartpolrtrkeL
Strackevjahn, der den dänffchgesinntenReichstagsabgeord-
neten Haussen Landesverräter  genannt hatte und des¬
wegen zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , hat,
nach einer Blätterrneldung, ein Gnadengesuch erngereicht,
worin die Tätigkeit Hanssens ausführlich geschildert wird.
Die Strafe ist jetzt von 500 Mark aus 50 Mark ermäßigt
worden. „ _ . T
r  sh . Zcntralvcreinigung deutscher Vereine sur Handel
und Gewerbe. Am zweiten Beratungstage tagte die Zen-
tralvereinigung deutscher Vereine für Handel und Gewerbe
in Verbindung mit einer Reihe anderer Organisationen des
Kleinhandels und Kleingewerbes, fo mit dem deutschen
Drogistenverband, dem Zentralverband der Kohlenhändler,
dem Zentralverband der Schnhwarenhändler, der Porzellan-
und Glaswarenhändler , der Zigarren - und Eijeuwaren-
händler, des deutschen Uhrmacherbundes, des deutschen Gast-
wirteverbandes, dem Zentralverband deutscher Bäcker¬
meister, der deutschen Mittelstandsvereinigung u. a. Zum
ersten Punkt der Tagesordnung , die Konkurrenz der Be¬
amtenschaft, referiertie an Stelle von Franz Vogel-Breslau,
der verhindert war , der Generalsekretär Bergmann-Berlin.
Er nahm scharf Stellung gcgeir die gewerbsmäßige Nebcn-
betättgung der Beamten. Der folgende Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Konkurrenz der allgemeinen Konsum-
Vereine  und der Produktivgenossenschaften, sowie die
Konkurrenz der sogenannten Wohlfahrts-einrichtungen,
Kantinen, Verkaufsstellen der großindnstriellen Betriebe
ufw. Referent dazu War der stellvertretende Vorsitzende des
Provinzialverbandes kaufmännischer Vereine in West-
preußen, Deniler-Danzig. Die Konkurrenz der Waren¬
häuser  und deren Verhälntis zu den Großbanken be¬
handelte dann der Vorsitzende des württembergifchen Bundes
für Handel und Gewerbe, Frobenius -Stuttgart . Den
folg enden Punkt der Tages ordnung: DirekterHandel
der Fabrikanten und Grossisten mit den Konsumenten be¬
sprach der Direktor des Verbandes kaufmännischer Genossen¬
schaften, J)r . Biller-Berlin. Die Versammlung behandelte
hierauf zwei Fragen, zunächst die: Was müssen die selbst¬
ständigen Kleinhändler und Kleingewerbetreibenden gegen
die Ausschaltung ihrer Betriebe selbst  tun ? Die Redner
dazu empfehlen gemeinsame Einkaufsgenossenschaften zu
gründen und wenden sich gegen die Lieferanten, die direkt
verkaufen. In der wetteren Diskussion wiivde den .Alcin-
gewerbetreibendenauch empfohlen, »'.ehr als bisher in den
Zeitungen  Reklame zu machen. Es werden dann eine
Reihe von Resolutionen  angenommen. — Eine Reso¬
lution verlangt ein gesetzliches Verbot für Be¬
amten aller Kategorien  und ihrer Familienange¬
hörigen, betteffend den gemeinschaftlichen Einkauf von

Waren im großen und des Ablassens im kleinen, ein Ver¬
bot jeder NebenbesehästiMNg der Beamterr während des
Dienstes und der Benutzung staatlicher und kommunaler Ge¬
bäude und Einrichtungen für außerdienstliche Zwecke. —■
Eine zweite Resolution besagt: Die Entwicklung der Kon¬
sumvereine  ist insofern staatsgchährlich geworden, als
die Sozialdemokratie mit -Erfolg bemüht ist, den gewerb¬
lichen Mittelstand zu vernichten und sich durch die Konsum-
bevrine eine politische Waffe zu schmieden. Wir betrachten
es als eine Pflicht des Staates , dieser EMwicklung nüt
allen Mitteln entgegenzrürcten. Den Wohlsahrts-
einrtchtungen  in staattichen und privaten Betrieben
müssen dieselben Lasten und Pflichten auferlegt werden wie
den kleinen Gewerbebetrieben!. Die Besteuerung dieser Be¬
triebe muß nach dem Umsatz erfolgen. — Eine weitere
Resolution stellt fest, daß die bisherige War -enhaus¬
steuerzu  niedrig sei. Der Vorstand der Bereinigung wird
ersucht, an Regierung und Parlament wegen Einführung
einer höheren Warerchaussteue-r hcranzutreten, die dirett
vom Umsatz berechnet und nicht weniger als 5 Prozent be¬
tragen soll. Einbegriffen sollen werden Abzahlungsge¬
schäfte, Großbasare, Versandgeschäfte. — Schließlich wird
noch eine Resolution angenommen, wonach der Vorstand
wegen der Schaffung einer Tageszeitung für den gewerb¬
lichen Mittelstand vorbereitende Schritte tun soll. Damit
war die Tagesordnung der diesjährigen Generalversamm¬
lung erledigt und die Versammlung wurde mit den üb¬
lichen Dankesworten geschlossen.

UaVlKmerrtttttisches.
Der dänische Reichstagsabgeordnete Hanffen mandats¬

müde. Ein Privattelegramm aus Kiel meldet: Der einzige
Reichstagsabgeordnete, der dis Dänenpartai im Reichstage
vettritt , Redakteur H. P . Hanfsen-Apenrade, hat eine
Wiederwahl abgelehnt. Der Grund soll in Zwistigkeiten
innerhalb der Dänenpart et liegen. Hanffen war stets ein
Vertreter des schärfsten Kampfes gegen das Deutschtum.

gjcev  mrd F!oNe.
Ein deutscher Offizier nach Abessinien beurlaubt. Auf

Wunsch der abesstmschen Regierung ist der Oberleutnant
v. Gößnitz vom Füfllterregiment Nr. 73, kommandiert zur
Dienstleistung bet der Landesaufnahme des großen General-
stabcs, auf ein Jahr zur Vermessung der abefstnisch-ttalie-
nifchen SomaWgrcnze nach Abessinien beurlaubt worden.
Oberleutnant v. Gößnitz hat, wie die „Neue Pol . Korr."
hört, am 21. Oktober die Ausreise nach Adis Abeba ange¬
treten.
- I■■■■ -

ArrsLmrd.
Hstsr -rerch -Urrgarm«

Rücktritt des Rcichskriegsministers ? KossuthS
-Organ „Budapest " meldet neuerdings , daß der Reichs-
kriegsminister v. -Schönaich  in kürzester Zeit aus
seinem Amte scheiden werde, auch sein Nachfolger sei
bereits gefunden. Das Motiv für seinen Rücktritt sei
darin zu suchen, daß sich v. Schönaich als Anhänger
des ungarischen  Standpunktes bei Lösung der
schwebenden Armeefragen erklärt habe.

Spanien*
Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels.

Insant Carlos erösfnete den Kongreß zur Bekämpfung
des Mädchenhandels in Madrid . Ter Justizminister
hieß die Teilnehmer des Kongresses willkommen. Tie
Jnfantinnen Maria Jsabella und Maria Delapaz
wohnten der Eröffnung bei. Unter dem Vorsitz des
deutschen Neichstagsabgeordneien v. Dircksen fand die
erste Sitzung statt . W a g n e r - Deutschland forderte
Unterdrückung d>er öffentlichen Häuser durch ein Ge¬
sell Infantin Jsabella gab zu Ehren der Teilnehmer
des Kongresses einen glänzenden Empfangs

GKasien.
Die Verwaltung Koreas . Ter japanische Staatsrai

[ijat nach der „Agence d'Exträme -Orient " eine DeNval-
tungsordnung für Korea ausgearbeitet . An der Spitze
sieht ein Vizerönig,  der vom Kaiser ernannt wird,
der General oder Admiral fein muß und dieselben

schleudett, aber das furchtbare Erdbeben von 1883 verwan¬
delte Cafamicciola in eine Trümmerstätte, aus der es erst
langsam wieder empor wuchs. Vor jener Katastrophe zählte
die kleine Stadt über 4000 Einwohner ; noch im Jahre 1901
war diese Zahl nicht wieder erreicht, die Volkszählung er¬
gab nur 3731 Einwohner. Nun hat der Epomeo von neuem
das Wiederaufleben unterbrochen. Der Wrrbelsturm rmd
der Wolkenbruch lösten gewaltige Fels - und Steinmassen
von den Flanken des Vulkans und trieb sie hernieder über
die Küstenstädte. Noch heute ist die Frage nicht geklärt, ob
die Erdbebenkatastrophedes Jahres 1883 vulkanischen Ur¬
sprungs war. Der italienische Geologe Palmieri vom
Vcsuvobservatorium erklärte jenes Unglück durch das Ein¬
stürzen unterirdischer Höhlungen, die die heißen Quellen ge¬
graben hätten. Aber wenn auch die letzten Jahrhunderte die
merkwürdige Tatsache zu bestätigen scheinen, daß zwischen
dem Vesuv und dem Epomeo ein Wechsolverhältnis besteht,
wonach der Epomeo ruht, solange der Vesuv wütet, die
jüngste Katastrophe zeigt doch, daß der tückische Feuerbcrg
von Jschia auch ohne vulkanische Mächte die friedliche
Insel mit Schrecken und Verzweiflung erfüllen kann, denn
auch diesmal spielt der Epomeo bei dem tragischen Unglück
die Rolle des rachsüchttgen Giganten Typhäus , der nach dem
Volksglauben tief im Schlunde des Kraters gefangen sitzt
und Verderben brütet . K. C.

Aus Kunst und Leben.
6 . X. Dir «neuen englischen Briefmarken. Die Vor¬

arbeiten zur Herstellung der neuen britischen Postmarken,
die mit dem Thronwechsel notwendig wurden, sind nun ab¬
geschlossen: im Mai des kommenden Jahres werden die
neuen Marken in Kurs gesetzt, die statt des Bildnisses
König Eduards das des König Georgs zeigen sollen. Der
Druck ist bereits vergeben; das Quantum, das zum Mai ge¬
brauchsfertig sein muß, wurde in dem Vertrag so hoch
bemessen, daß die beteiligten Druckereien mit größter An¬

spannung arbeiten und von heute bis zu dem Ablieferungs¬
termin stündlich nicht weniger als eine Million dieser
Marken anfcrtigen müssen. Die Farbenskala der jetzigen
Briefmarken ist auch für di? neuen beibehalten, dagegen
zeigen Arrangements und Zeichrmng einige Abweichungen,
die noch der Genehmigung des Königs bedürfen.

Theater und Literatur.
Zu einer Dicht ergäbe für die Rosegger-

Stiftung  haben sich 250 der ersten deutschen Dichter ver¬
einigt. In der Form eines Buches, das im November un¬
ter dem Titel „Der klingende Garten" erscheint, wird mit
400 Dichtungen eine Auslese zeitgenössischer deutscher Dich¬
tung gegeben werden. Das Autorerchonorar soll der Deut¬
schen Schutzstiftun'g überlassen werden-.

Anfang November wird in den Berliner  Kammer-
fpiclen von den Schwestern Wiesenthal  eine Pantonüme
„Scher z o" zur Aufführung gebracht werden. Der Text
stammt von Rudolf Huber, die Musik von Heinrich L. Hart-
mannr Die bekannten Wiener Tänzerinnen haben für diesen
Zweck das Kammerspielhaus aus einige Zeit gepachtet.

Zwischen der Direktton des Theaters an der Wien
und Madame Roj -ane  ist ein Gastspielveitrag zustande
gekommen, nach dem die Künstlerin mit ihrer Gesellschaft
vom Rojane-Theater ein dreiabendliches Gastspiel, und
zwar am 3., 4. und 5. November, im Theater an der Wien
absolviert.

Bildende Kunst und Musik.
Der Kunst verein für die Rheinlande und

Westfale  n hatte einen engeren Wettbewerb zur Er¬
langung künstlerischer Entwürfe für die Ausmalung des
Sitzungssaales für den Bezirksausschuß im neuen Regie-
rungsgebände zu Düsseldorf  ausgeschrieben. Die Ent¬
würfe sind jetzt in d:r städtischen Kunsthalle ausgestellt
Worden. Zur Ausführung kommt der Entwurf des Herrn
Koh (schein  jr . Es war hier zum ersten Male der Fall,
daß für einen selchen Zweck ein Landschafts-Wettbew-erü
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Rechte wie der Gouverneur von Formosa  hat . Er
bat den Oberbefehl über das Heer und die Marine;
jedoch muß er bei politischen Fragen das Kriegs-
Ministerium befragen . Der Vizegouverneur ist das
unmittelbare Haupt der Verwaltung , die 6 Unter»
abteilungen hat ; nämlich : Staatsangelegenheiten , das
Innere , die Landwirtschaft , Handel und Industrie,
Justiz , Bahn - und Postwesen. Von den 13 Gouver¬
neuren , die an der Spitze der 1 3 P r o vinzen  stehen,
in die Korea eingeteilt ist, sind die Hälfte im Amte ver¬
bliebene, die andere Hälfte neueingestellte Gouverneure.

Luftschiffe und Aeroptane.
Das Luftschiff Lanz-Schütts.

Mannheim, 25. Oktober. Die Gerüchte von der A b»
monti ernng  des Lustschvfses Lanz-Schütte sind un¬
wahr.  Es werden nur Arbeiten zur V « rb cslernng
des Fahrzeuges vorgenommen, so wird dte Gondel, die sich
als zu schwer erwiesen hat, umgcändert. Auch die Bal-
lonetts sind erweitert worden.

Erfolgreicher Flug eines belgischen Aviatikers,
hä . Brüssel, 25. Oktober. Der Aviatiker Beaud ist heut«

mittag 12 Uhr 7 Min. aufgestiegen und Landete um 12 Uhr
55 Min. in Menin, ohne Zwischenfall. Die zurückgelepc
Strecke betrug 50 Kilometer. Der Aviatiker uMerna-hm die
Fahrt in Begleitung seines Maschinisten in einer Durch¬
schnittshöhe von 400 Meter.

Ams Stadt und Land.
WissbadLNSN Nachrichten

Wiesbaden,  27 . 'iktrbcr.
Krcisshnode LÄesbctden-Slgdt.

In der gestrigen Sitzung kam der Bericht des Vor¬
standes  der Kreissynode Wiesbaden-Stadt über di«
kirchlichen und sittlichen Zustände des Shnodalkreises (19M
zur Verlesung. Wir entnehmen demselben folgende Stellen:

Der Besuch der Gottesdienste in der Marktkirche dvird
als ein verhältnismäßig befriedigender bezeichnet. In der
Ringki-rchengemetnde wurde in der Aula der Qberrealsehnst
am Zietenring ein neuer Gottesdienst mit dem Trinttcrtts-
sonntag (22. Mai d. I .) cingeführt. Der Kirchenvorstan» .
spricht den Wunsch und die Hoffnung aus , datz I
Vollendung der Lutherkirche  das schöne und ge-rau » i
möge Gotteshaus allsonntÄglich auch eine große Gemeind- j
um Gottes Wort sammeln wird. Der Ban der Kirche ist
inzwischen so gefördert worden, daß deren Einweihrj ^ t
scheu 14 Jahr früher als vorgesehen, nämlich in den erste.
Tagen des Januar 1911 stattfinden kann.

Als Verde bi ngung für die Bff-tzung der von den
mcinbc Organe« beschlossenen Umwandlung der beiden
Hilfs predig er stellen  an der Ringkirche und pe'«
Hilfspredigerstelle ander  Bergkirche in ordc nick rede
Pfarrstellen  hat das Körckgl. Konsistorium die Ap^
grenzung bestimmter Pfarrbezirke  für bt e |
anzustellenden Pfarrer in der Weise verlangt , daß
Zusammenlegung dieser drei Bezirke später leicht eine firnsl,
Kirchmgeneeindegebildet werden könne. Die Ge-nwindp
organe der Ringkirche haben dementsprechend Beschlüsseg«.»
faßt, die zurzeit dem König-l. Konsistorium vorliegen. „-IL
Kirchenvo-rstawd der Bergrircheugemeiirdshat sich — ie&
seinem uns zu gegangenen Bericht — zwar grundsätzlich or.:
der Vorbedingung des KousistornunS einverstanden erklärt
und anerkannt, das; der zwischen der Emser und Plamr
Straße liegende Teil der Gemeinde später der fünften Ec-
meindc z-ugeschlagen werden könne, er war jedoch nicht der
Ansicht, daß derselbe jetzt schon als ein bestimmt abgeg.rcnx !
ter Sprengel dem vierten Geistlichen zngewiesen werde, >
könne, weil die darin ersallendcn Amtsharüdlungerr di: »
Amtstätigkeit des betreffenden Geistlichen nicht ansfipste, '
würden. Der Kirchcnvorstand ist nach wie vor der Ansicht i
daß bei der sozial so außerordentlich verschiedenen Schölle» f
rung der Gemeinde die Zerschlagung derselben in fest ab¬

ausgeschriebenwurde. Die Ausgabe war , charakteristisch«
Landschaften vom Niederrhein, vom Brrgischen Lande und
von dem zum Regierungsbezirk Düsseldorf gehörende«
Teile des Jndnsttiegebiets zur Darstellung zu bringen.

Der Maler und Kunstgewerbler Franz Nager,  t *,
gegenwärt g beit n-eucn Eispalast inBerlin  baut und de«
großen Anbau des Warenhauses Wertheim leitet, hat
gestern das Gebäude der alten Schackgalerie an der Briorn-er
Straße vom deutschen Kaiser für den Preis von 3£0 L90 M.erworben.

Wissenschaft und Technik.
Dem „Prometheus"  zufolge beträgt der @c,

samtbesitz  der Menschheit an Radium  zurzeit crwa
9 Gramm, doch hofft mau schon verhältnismäßig bald ein
erheblich größeres Quantum zu erlangen. Die Joachtulli- !
thalcr Werke, die bekanntlich die Pechblende aus Radium r »r°

« arbeiten und eine Zeitlang eine Monopolstellung in
Radtumherstellung einnahmen, haben nämlich in neuerer
Zeit Konkurrenten bekommen. Die Pariser Radimn-rverk«
allein, die als Rohmaterial den Auiunit aus Porr .ua.rl
einsühren, hoffen in einem Jahre etwa 10 Gramm Roch,hu,
liefern zu können, und die schwedische Akiiebolaget Krim,
welch: -ein in ihren eigenen Gruben bei Skösde gesundeu-z'
Kolm genanntesMtneral aus Radium verarbeitet, glaubt mit l
ihren 30 bis 35 Arbeitern jährlich 4,5 Gramm Radium er¬
zeugen zu können.

Nicht nur Pis , und Bologna  besitzen ihre schi e f en
Türme.  Auch die ewige Stadt hat einen solchen. Es Hai
sich nämlich heraus gestellt, daß der im Bannkreis des KlaaerZ
von Magiranapoli hinter der Via Natonale gelegene soge¬
nannte Nero-Turm sich leicht nach einer Seite neigt.
den Zinnen dieses Turmes aus soll der Sage nack d«
blutrünstige Nero dcm Brande Roms zugeschaut und Xrzu
auf der Leier gespielt haben. Die nüchternen Historiker be¬
zweifeln diese romaniische Legende indessen und schr-ciben
den Bau des Turmes dem Mittelalter zu, wo er d-er nruch-
tigen Familie Carbone als Bollwerk diente.
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gegrenzte Pfarr -sprengel den größten Schwierigkeiten be¬
gegnen wird und die jetzige Art der Verteilung de>r Amis-
ge schäfte urvter die Gemcindegeistlichen zurzeit das Richtige
ist, zumal aus der Gemeinde selbst bis jetzt der Wunsch nach
einer Änderung dieses seit 18 Jahren bestehenden und ein-
gebuvgerterr Zustands nicht laut geworden ist." Dagegen
jagt der Mrchenvorstand der L-uthergemeinde in seinem Be¬
richt: „Die Sprengelei-nteilung hat sich weiter gut eingelebt.
Überschreitung der Sprengelgrenzeu bei Amtshandlungeu
kommen, abgesehen von der Konfirmation, verhältnismäßig
selten vor. Wenn der dritte Pfarrer , für den die Mitte!
vom GesamKirchenvorstaudbereits bewilligt sind, von:
1. April 1911 an angestellt sein wird, wird eine Neuein-
teiluug der Sprengel nötig werden, die aber dann auch von
Dauer sein wird . Dann wird es sich noch mehr als bisher
herausftcllen, daß die Sprengeleinioilung dem einzelnen
Pfarrer es erst ermöglicht, in einem abgegrenzten Bezrrt
mit feinem Gemeindeteil wirklich in engere Beziehung zu
treten uni» seine besonderen Verhältnisse und Bedürfnisse
kennen zu lernen." Und der Kirchenvorstand der Markt-
kirchengemeinde schreibt in dieser Beziehung: „Soll unser
Gomeindeleben mehr und mehr gesun'dsn und an innerer
Kraft gelvinnen, dann worden auch wir der Frage einer
VfarrbezirkSemteilung uähertreten müssen. Erst wenn jeder
Pfarrer seinen bestimmten Bezirk hat, um den er in erster
Linie sich bekümmern inuß, und andererseits die Gemeiude-
alieder wissen, an welchen Pfarrer sie sich zn halten haben,
kann ein persönliches VertrauensverMtnis zwischen
Pfarrer und Gemeiudcgliedern sich bilden und der Pfarrer
mit allen Schichten seines Bezirks in persönliche Borüh-
cung komnien, was bei der jetzt üblichen wöchentlichen Ver¬
teilung der Amtshandlungen einfach unmöglich ist. Dazu
kommt, daß viele Gemeindegliedeo in unserer Stadt es
schnrerzlich empfinden, daß eine derartige Einteilung , wie
fi* in anderen Städten langst eingeführt ist, bei uns — ab¬
gesehen von der Luthergomeiude — noch nicht besteht, und
sie daher nicht wissen, an welchen Pfarrer sie sich zu halten
haben, ganz zu schweigen, von den vielen Hunderten, zu
deneu' jahraus jahrein kein Pfarrer kommt."

Die kirchliche Armenslsge wurde in dem letzten Jahr in
allen Gemeinden in der seitherigen Weise fortgeführt. Be¬
sondere Beachtung verdient die von Pfarrer I ). Schlosser
begründete Ko>nsirmandens  p a,r kas  s v, welche bei
rechtzeitiger Benutzung es den Eltern ermöglicht , ihren Kin¬
der zur Konfirmation die Kleidung selbst zu beschaffen,
«w-efc Kasse hat in dar, kurzen Zeit von Monaten von" . . Ana an «t".*" . ****"*" ffwra (l! » r

^wSftincibe gerichteten Antrag, betr. Einführung eines ge.
^linkamen deutsch-evangelischenButz - und Bettags,
7*v' 4pig km Oktober v. I . einstimmig angenommen. Wel-

^ .«xgg dieser Beschluß gehabt hat, ist uns bis jetzt noch
bekanent geworden. Die Austrittsh ew e gung

w in dem abgelaufenen Jahr einen Rückgang genommen
Msc Via Borromäus - EnzyLlika  des Papstes vom
2ß Mai d. I . weithin in deutschen Landen einen Sturm
jj/j Entrüstung horvorgerufen und zu eindrucksvollen Pro-
eestkrrndgebuugeu Verankassung gegeben hat, so hat auch un-
fexc  Geslamtgermndevertretuug in ihrer Sitzung anr
15. Juni gegen jenen päpstlichen Erlaß als eine unerhörte
Schwähmrg des Protestantismus und seiner großen Bahn¬
brecher, sowie der protestantischenFürsten und Volker ent-
sMcden Verwahrung eingelegt. — über die sittlichen
stn stände  unseres Stadtkreises ein annäheirnd zutressen-

Bild zu .gewimreri, ist bei der Vielgestaltigkeit und
Eigenartigkeit unseres städtischen Lebens überaus schwierig.
Wor indessen tiefere Einblicke in die verschiedenen Lebens¬
kreise und Verhältnisse unserer Gemeinden tut und sieht,
wie eine materialistische Lebensarrschauung, der üüerhand-
uehmende Luxus, die prahlerische Großmannssucht, das
weitverbreitete Verlangest, über seine Verhältnisse zu leben,
die sitillichen Begriffe verwirrt , die Familienhande lockert
und schließlich zum äußeren Verderber: führt ; wer insonder¬
heit die Gefahren und. Versuchungen für die Jugend kennt,
die' in solcher Atmosphäre auswächst und dazu rroch vergiftet
wird durch eine schlechte, auf die niedrigsten Leidenschaften
berechnete Presse, der wird auch bei uns auf allerlei be¬
denkliche Erscheinungeneiner schlechten Moral stoßen, gegen
westhe die Kirche und ihre Organe als die berufenen Hüter
und Vorkämpfer christlicher Sittlichkeit anzukämpfen, und,
wo es not tut , auch die Hilfe des Staats , bez-w. der Sitten¬
polizei anzuruseu haben. So sah sich der Kivchenvorstand
der Bevgkirchengemeinde auf mannigfache Klagen aus der
Gemeinde veranlaßt , gegen das anstöflge Treiben der
Prostituierten und deren Zuhälter in einzelnen Straßen bei
der Köstigl: Polizeidirektion vorstellig zu werden, und hat
wcnigstans die Abstellung der gröbsten Mißstände und eine
schäbsere polizeiliche Aufsicht in gewissen Straßen erreicht.
Amtliche Ausorderungcn. die an die Pfarrer ergehen zu
Sühneversuchcn bei Ehescheidungsprozessen, sowie zur
Auskunft und Mitwirkung in FürforgeerziehuDgsangelcgen-
heiten decken oft tiefe Schäden im Familienleben auf. An¬
gesichts/solcher Tatsachen erscheint uns als eine der wichtig¬
sten sozialen Aufgaben unserer Zeit die Erziehung der
Jugend , insbesondere die Fürsorge für die aus der Schule
entlassene Jugend . Aus diesem Grund begrüßen wir cs
mit Freuden, daß auch unsere Gcmciirdcoryane den Kampf
gegen die Schmutz - und Schundliteratur  ener¬
gisch ausgenommen und an die hiesigen Buchhandlungen
und sonstigen Geschäfte, welche sich mit dem Vertrieb von
Ansichtskarten, Jugend - und Volks,schriftcn befassen, die
Aufforderung gerichtet haben, im Interesse unserer Jugend
und Volksmoral keine Bilder und Schriften in ihren Schau¬
fenstern auszülegerr noch zürn Verkauf anzubieten, welche
durch schamlose Darstellungen, durch Ausmalung auftegen-
der Abenteuer und Verherrlichung von heldenmütig schei¬
nend ei: Verbrechen, die Phantasie erhitzen, Leib und Seele
verderben, lim so wirksamer aber wird dieser Kampf sein,
je mehr man gleichzeitig darauf bedacht ist, durch gesunde
Kost, wie sic so manche gute VoMsbücherei-en in unserer
Zeit bieten, die nach geistiger Speise hungernde Jugend zu
bofried-iMn. Wenn hier Schule und Kirche Hand in Hand
astbeiten und alle die ein gütiges Geschick über den täg¬
lichen Kampf ums Dasein hinausgehoben hat, sich ihrer
sozialen Pachten erinnern, un!d die aus die sittliche Hebung
uweres Volks gerichteten Bestrebungen tatkräftig untcr-
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stützen, ist zu hoffen, daß unser Volksleben wieder mehr i
und mehr gesunden und auch hier wieder das Evangelium :
als ein unversieglicher Quell sittlicher Kraft und echter
Humanität sich erweisen wird.

Die Zusammvsistellung der Austritt e und Über¬
tritte  in den letzten 6 Jahren von 1904 bis 1909 lauter:
Im Jahre 1904 11 Austritte , 19 Übertritte ; 1905 7 Aus¬
tritts , 22 Übertritte ; 1906 55 Austritte , 23 Übertritte;
1907 51 Austritte , 22 überrttte ; 1908 63 Austritte , 28 Über¬
tritte ; 1909 53 Austritte , 41 Übertritte (darunter 9 Rück-
trittet , insgesamt 240 Austritte und 155 Übertritte.

Nach der statistischen Übersicht  von 1909 be¬
trugen in der MarkMrchEgaMeinde die Taufen 107, die
Konfirmationen 163, die Traumvgen 77, die Kommunikan¬
ten 3505, die Beerdigungen 113, die Übertritte zur evange¬
lischen Kirche 11, die Austritte aus der evangelischen
Kirche 4; in der Bergkitzcheugemeiude die Taufen 401, die
Konfirmationen 296, die Trauungen 117, die Kommuni¬
kanten 2382, die Bcerdi-gung-en 214, die Übertritte zur evan¬
gelischen Kirche 5, die Austritte aus der evangelischen
Kirche 9; in der Ringkircheugemeinde die Taufen 585, die
Konfirmationen 374, die Trauungen 239, die Kommuni¬
kanten 4635, die Beerdigungen 310, die Übertritte zur evan¬
gelischen Kirche 19, die Austritte aus der evangelischen
Kirche 35; in der Lutherkircheugemeinde die Taufen 224,
die Konfirmationen 137, die Trauungen 49, die Beerdigun¬
gen 124, die Übertritte zur evangelischen Kirche 6, die Aus¬
tritte aus der evangolischeu Kirche5; insgesamt die Taufen
1317, die Konfirmationen 975, die Trauungen 432, die
Kommunikanten 10 522, die Beerdigungen 761, die Über¬
tritte zur evangelischen Kirche 41, -die Austritte aus der
evangelischen Kirche 53.

— Bezirksausschuss. Ein Antrag des Regierungspräsi¬
denten in seiner Eigenschaft als Vertreter des Künigl.
Preußischen Domamalfiskus verlangt die Feststellung, daß
der von Idstein  nach dem Vorwerk Kakzenberg führende
Weg ein ösfenMchcr und die Stadt Idstein daher zu dessen
Unterhaltung verpflichtet sei. Es handelt sich dabei um
ein ziemlich erhebliches Objekt. Die Gemeinde behauptet,
die fragliche Wegestrccke habe den Charakter eines Pr -ivar-
wegs. Der Bezirksausschuß, vor dem die Angelegenheit
gestern verhandelt wurde, erließ einen Bewetsbe-
s chl u ß, während er in einem früheren ähnlichen Fall zu¬
gunsten der Gemeinde entschieden unid auch diesmal der
Kreisausschuß sich auf den Standpunkt der Gemeinde ge¬
stellt hat.

— Volksspcisehallen. Man schreibt uns : Sehr lobens¬
wert sind die Einrichtungen der Speise- oder Kasfeehallen.
in denen für einige Pfennig eine Tasse Kaffee oder der¬
gleichen verabreicht wird. Wie die Erfahrung zeigt, wird
diese Einrichtung auch ziemlich viel benutzt. Doch würde
dies zweifellos noch mehr der Fall sein, wenn auch aus
elwas größere Reinlichkeit, namentlich der Tischdecken; ge¬
achtet würde. Denn wie es jetzt ist, wir sprechen aus eige¬
ner Beobachtung in einer Kaffee-Halle, ist es wenig appetit¬
lich, sich an einen Tisch zu setzen, dessen Decke durch Kaffee
ufw. ganz verschmiert ist, und ich habe Leute gesehen, die
direkt wieder umgekehrt sind. SelbWerständlich kamt man
für einen Preis von 5 Pf . für die Tasse Kaffe-e nicht jedes¬
mal eine frischgewaschcne Decke verlangen. Aber besser ist
cs dann schon, die Decke überhaupt wegzulassen, oder, was
das einfachste und billigste wäre, einfach Wachstuch- oder
Linoleumldecken und dergleichen anzuschaffen, die nach Be¬
darf leicht abzuwischen sind. Es geschieht im Interesse der
guten Sache selbst, wenn wir hiermit aus diesen Umstand
Hinweisen und soll sicher kein Tadel sein

— FortbildungslursuL für Fortbildungsschuklehrcr.
Während des ganzen Sommers fand in Wiesbaden, ähn¬
lich wie auch in Höchst, ein Kursus statt zwecks Einführung
der Fortbildungsschullehrer in den Sachunterricht der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen. An demselben nahmen
einige Herren von Wiesbaden, die meisten aber (im gan¬
zen ca. 30) ans der näheren und weiteren Umgebung Wies¬
badens teil. Leiter des Kn-rsus war Gcwerbeschullehrer
Ungerer, welcher die Teilnehmer mit den neuen Anforde¬
rungen, die irr Rechnen, Raumlehre, Buchführung, Ge-
schäft saust ätzen und überhaupt im gesamten Unterricht an
den Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschule gestellt
tvevden, bekannt machte. Der Kursus wurde an 25 schul¬
freien Nachmittagen in der hiesigen Gewerbeschule abge-
halten. Bei denr Schluß desselben wurde von Gewerbe¬
schulinspektor Kern eine öftere zwanglose Zusammenkunft
der gewerblichen FortibilduM-sschullehrer angeregt zwecks
gegenseitigenAustauschs der gemachten Erfahrungen. Der
Lehrplan ist neu aus-gearbeitet worden und soll in Zukunft
dem Unterricht zugrunde gelegt werden.

— Ersatz für die Westafrikatruppen. Zu einem am
26. Novemlber 1910 für die südwestafrikanische Schutztruppe
abzuscndeüdcnErsatztrausport können sich Gefreite und Ge-
rneine aus dem Beurlaubtensiand freiwillig melden. Die
Bedingungen finden unsere Leser in vorliegender „Tag-
bIatt "-Uusgabe, Seite 7. Bewerber haben sich bis zum
28. d. M. bei dem König!. BezirkskommandoHierselbst zu
melden.

— Wetterdienst tut Winter. Die Wetterdienststelle
Frankfurt wird in diesem Winter einen besonderen Dienst
bei Frost - und Tauwettcr  organisieren , der für
viele Berufskreise von großer Bedeutung ist. Der Eintritt
von Frost- oder Tauwetter wird Interessenten so früh als
irgend möglich telephonisch nritgeteilt, so daß sie ihre Maß-
nahrnen beim Versand von flüssigen Produkten us!v. zeitig
zu treffen in der Lage sind. Für die Wettermitteiluirgen
wird nnt eine ganz geringe Gebühr erhoben. Nähere Aus¬
kunft erteilt die Wettcrstelle im Physikalischen Verein zu
Frankfurt a. M.

— Die Raben, welche am Rhein bekanntlich sehr zahl¬
reich vorhanden sind, haben sich schon gefannnelt und unter¬
nehmen jetzt wieder in !großon Scharm ihre herbstlichen
Streiszüge auf die abgeernteten. Felder. Frühmorgens
schon unternehmen sie ihren täglichen Ausflug von «den
Rbeiuinseln, namentlich von der westfälischen An zwischen
Erbach und Ostrich, wo sie zu Tausenden übernachten, nach
den benachbarten Felderm Ihr -Flug geht stets nach nord¬
östlicher Richtung, voir wo sie mit Anbruch der Dämmerung
auch tvieder zurückkehren. Den ganzen Winter über dauern
diese täglichen Rabcngüge, und so lange, als sie andauern.

ist nach Beobachtungen der Eintritt wärmerer Frührahrs --
witterung noch ferm, da die Raben sich sehr frühzeitig
paaren, ,zu misten beginnen und die Schwärrne sich dann
auflösen. Ganz besonders wenn sich noch Nebellrähen unter
den Raben befinden, kenntlich an ihrem aschgrauen Rücken
und Leib, ist das Frühjahr noch weit, denn die Nebelkrähen
gehören in .unserer Rheingegend nicht zu den Standvögeln,
sondern sind fast ausschließlich .Wintergäste, welche sich- irr
der warmoren Jahreszeit in nördlicheren -Gegenden aufl
halten . Ihr .Erscheinen i-m Spätherbst kann als Ankündi¬
gung bald eintretender Kälte gelten- und ihr Abzug am
Winteren-de als Anzeichen baldige-n Frühlingswetters.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Einzahlung der
3. Rate (Oktober, November, Dezember) ist im Rathaus,
Zimmer 17 (weiße Zettel) für die Straßen mit dem An-
s-angSbuchstaben1'. am 27. und 28. Oktober; Zimmer 16
(-grüne Zettel) für -die Straßen mit dem AnsangAbuch-
staben 8 anr 23., 29. und 31. Oktober zu bewirken.

— Turnfahrt . Trüber Morgen , goldener Tag . Das war
auch der stattlichen Zlnzahl Turner des „Männer -Turnvereins"
beschieden, als dieselben am Sonntag zur Turnfahrt antraten.
Ein frischer kühler Wind verscheuchte den letzten Rest von Schlaf
aus den Augen der Wandernden . Aber es war eine Helle
Freude , die sich auch auf den Gesichtern der Teilnehmer zeigte
oci dem Gang durch Wald und Flur und rüstig schritt man gegen
Hahn, wo die Nachzügler zu Bahn erwartet wurden . Die Teil-
nehmerzahl hatte sich dadurch auf über 60 verstärkt und wohlge¬
mut rückte man auf der alten Eisenstratze dem Ruhepunkt dev
Wanderung zu. Nach sechsstündigem Marsch langte man in
dem idyllisch gelegenen Hohenstein an, wo, nachdem sich durch
den angenehmen Marsch in freier Natur die Lungen zu späterer
harter Arbeit gestärkt, für das leibliche Wohl aufs beste gesorgt
war . Der Nachmiitagszug brachte noch eine große Zahl solcher,
die beruflich an der Teilnahme an der Wanderung gehindert
waren , aber gern noch ein paar fröhliche Stunden im Kreise von
Bekannten und jungen Turnerseelen verleben wollten. Ein
Besuch der Burg , eine der schönst gelegenen im großen Umkreis,
lohnte den etwas beschwerlichen Aufstieg. Heller Sonnenschein
bestrahlte das Land und die prächtigen, in wunderbarer Laub¬
färbung umliegenden Wälder . Die darauf folgende Wanderung
durch das herrliche, in der untergehenden Sonne in Halbdunkel
gehüllte Aartal nach Schwalbach bildete den Schluß der so sehr
beliebten Turnfahrten . _

Theater, Kunst, Vorträge.
Königliche Schauspiele. Heute geht im Abonnement 3

bei erhöhten Preisen Puccinis japanische Tragödie „Madame
Butterfly " in der bekannten Besetzung in Szene . Morgen
Freitag wird als erste diesjährige Klassikervorstellungzu kleinen
Preisen Goethes ^Torquato Tasso" in der bereits mitgeteilten
Besetzung aufgeführt . Anfang 7 Uhr. Am Samstag , den
29. d. M ., gelangt Leoncavallos musikalisches Drama „Dev
Bajazzo" in teilweiser Neubesetzung neu einstudiert zur Auf¬
führung : in der Titelrolle gastiert Kammersänger Kurt Sommer
von der Königlichen Oper in Berlin , während die „Nedda" zum
erstenmal Fräulein Engell singt. In den weiteren Haupt-
partien wirken die Herren Geisse-Winkel (Silvio ) , Henko
(Beppa), und Kammersänger Schütz (Tonio ) mit . Die musika¬
lische Leitung ist dem Kapellmeister Rother, die Inszenierung
dem Oberregrffeur Mebus übertragen . Auf die Oper folgt die
erste Wiederholung des Intermezzos „Susw.rnens Geheimnis"
von Wolff-Ferrari mit Frau Hans -Zoepffel und den Herren
Andriano und Rehkopf (Abonnement C) . Am Sonntag findet
eine Aufführung von Webers „Oberon" bei aufgehobenem
Abonnement und erhöhten Preisen statt.

* Residenz-Theater . (Spiel plan - Ergänzung .)
Sonntag , den 30. Oktober, nachmittags V-zA. Uhr : „Hohe Politik ".
Abends 7 Uhr: „Der Feldherrnhügel ". Montag , den 31.: „Viel
Lärm um nichts".

* Wolks-Theater . Auf die am Freitag , den 28. Oktober,
stattfindende Neueinstudierung der Charlotte Birch-Pfeiferschen
ländlichen Charakterkomödie „Die Grille" sei ganz besonders
hingewiesen.

* Konzert Gussh Aloff. Die hierorts und auch auswärts
schon mit großem Erfolge ausgetretene Konzertsängerin und
Gesanglehrerin Frau Uussy Aloff, früher Mitglied der Künigl.
Hofoper, wird am 8. November im Kasinosaal ein Konzert
veranstalten und eine Reihe Lieder älterer und neuerer Ton¬
dichter zu Gehör bringen . Zur Mitlvirkung im Konzert ist
.Herr Violinvirtuose Kurt Vogel aus Düsseldorf gewonnen, der
in letzter Zeit bereits in verschiedenenStädten des Rheinlandcs
und in Berlin unter großen: Beifall aufgetreten ist. Er wird
als „ein ernststrebender Künstler von starker musikalischer Be¬
gabung und technischer Reife" von der Kritik gerühmt.

* Beethoven-Konservatorium (Wilhelmstratze 12, Luisen¬
straße 3) . Donnerstag , %ß Uhr, findet die zweite Vor¬
lesung  des Herrn Direktors Gerhard statt über „Richard
Wagner als Novellist", wobei einige Jugcndnovellen des
Meisters zur Vorlesung kommen.

* Brrtrage des VolksbildungSvereins. An die Inhaber
und Leiter der größeren kaufmännischen und gewerblichen Be¬
triebe wendet sich in einem Rundschreiben der Vorstand des
Volksbildungsvereins , mit der Bitte , ihre Angestellten und Ar¬
beiter auf die von ihm veranstalteten Volksvorträge aufmerksam
zu machen. Es ist bedauerlich, daß gerade die Kreise, für welche
diese Vorträge in erster Linie bestimmt sind, denselben so wenig
Teilnahme erweisen. Dem hofft der Volksbiloungsverein dis-
mal dadurch zu begegnen, daß er von der Erhebung eines Ein-
trittsaldcs gänzlich absieht. Die Vorträge sollen, wie schon
mitgereilt , in diesem Winter an jedem Freitagabend , entweder
in der Aula der städtischen Oberrealschule, odr in derjenigen
des städtischen Reform-Realgymnasiums stattfinden.

* In der Musikgruppe Wiesbaden wird am Samstag,
den 29. Oktober, Lehrer I . I a c o b i einen Vortrag h« lten
über Sprechtechnik. Herr Jacobi wird seine anerkannte Methode
an Schülerinnen demmsstrieren. Der Bortrag findet um 8 Uhr
im kleinen Saal der „Wartburg " statt.

* Fremdsprachliche Vortrüge. . Es sei nochmals auf den
ersten fremdsprachlichen Vortrag hingewiesen, der heute abend
in der Aula der städtischen Oberrealschule am Zietenring von
6 bis 7 Uhr stattfindet . M. Del Lost aus Paris spricht
über das Thema : O'Osprit .̂ ITIiSmeur et le Rire dans !a
litterature fran ?aise avec recits , anecdotes et chants.

WerernS-NachriLL««.
e. Der Männcrgesangverein „C ä c i l i a" veranstaltet am

Samstag den 5. Noveinber cr., abends 8% Uhr, anläßlich seines
Stiftungsfestes ein Konzert mit nachfolgendem Ball . Als
Solisten wurden gewonnen: Frau Opernsängerin M. Engel-
mmm-Göttlich und der Königliche Kammermusiker Fritz Werner

Cornet-L-Piston ). Die Klavierbegleitung liegt in Händen des
Herrn Gg. Heinze, Lehrer am Spangenbergschen Konservato¬
rium für Musik. Der Verein wrrd unter Leitung seines Diri¬
genten Herrn Lehrer Knapp aus Dotzheim Chöre von Zerlett,
Schubert, Abt, Schaust, Angerer, Schulten und Schwarz zum
Vortrag bringen.

* Der „Plattdütsche Klub"  veranstaltet Samstag,
den 5. November un Gartensaal des Restaurants „Friedrichs¬
hof" lOmbmges Stntungsfest und Fritz-Reuter -Feier (Rezi¬
tation ernsten und heiteren Inhalts ) .

Arrs dsm KKndkrrrs Wrssvadrrr.
AuS dem Biebrichcr St .Parlament

wc. Biebrich, 25. Oktober. Al, Dritter seit Anfang dieses
>Whres hat . nunmehr Stadtverordneter Freundlich  sein
M a n d a t n i e d e r g e l e g t . — In der heutigen Stadtver-
ordneten-Sitzung wurde zunächst einer früher von seiten, des
Stadtverordneten Richter angeregten Änderung der Geschäfts¬
ordnung dahin Lilgestimmt, daß in der Folge der Vorstand jedes«
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•mol nach den regelmäßigen Ergänzungswahlen und nicht, wie
SUletzt, im Jahre nachher gewählt wird. — Auch die Abände¬
rung des Entwurfs eines Ortsstatuts zum Schutze der Stadt
gegen bauliche Verunstaltungen  ivurde gebilligt.
Darnach kann bei der Anlage von Kies- und Sandgruben in
Villenquartieren die Genehmigung fürderhin nicht mehr ver¬
sagt werden. .— Das Oberverwaltungsgericht hat die U m -
satz - und W e r t z u w a chs st e u e r - O r d n u n g für un¬
willig erklärt , Werltes eine ausdrückliche Bestimmung darüber
vermisse, daß die Steuer auch dann fällig sei, wenn die Auf¬
lassung im Grundbuch nicht erfolgt, Nach lange!: Auseinander¬
setzungen, und nachdem ein Antrag des Stadtverordneten
Schmidt, die Wertzuwachssteuer überhaupt , außer Hebung ẑu
setzen, zurückgezogen worden war , wurde eine Änderung der
Steuerordnung im Sinne des Entscheides des Oberöerwaltungs-
gerichts gutgeheißen. — Das Gewerkschaftskartell hat in Er¬
wägung , baß allem Anscheine nach die Zahl der Arbeitslosen im
kommenden Winter eine besonders große sein wird, beantragt,
an den Magistrat das Ersuchen zu richten, größere Arbeiten
als Notstandsarberten  für den Winter in Ausstcht zu
nehmen, zu diesem Zweck vorläufig einen Kredit von 10 000 M
zur Verfügung zu stellen und den Tagelohn für die Rotstands-
arbeiter auf 8 M. als Minimum festzusetzen. Dre Anträge
wurden dem Magistrat zur Berücksichtigung überwiesen, nach¬
dem Stadtverordneter Richter dieselben des eingehenden be¬
gründet , und nachdem der Oberbürgermeister sowohl wie Bau¬
rat Thiel namens des Magistrats die Erklärung , abgegeben
hatten , daß dieser demselben nur sympathischgegenüberstehe. —
Ein Antrag des Magistrats will die anderwerte Festsetzung der
Ortszulagen für Lehrer und Lehrerinnen  der
hiesigen Volks- und Mittelschulen. Darnach sollen erhalten:
Lehrer vom 7. Dienstjahr ab 50 M„ vom 8. brs zum 2a. Drenft-
jahr 102 M ., nachher ISO M. und Lehrerinnen vom 11. Drenst-
jahr ab SO M. Ortszulage , und zwar vom 1. Aprrl 1911 ab.
Der Antrag , dem stattgcgeben wurde, erfordert eme Mehraus¬
gabe von 2000 M. jährlich. — Im weiteren wurde für dre Lehr¬
personen der höheren Schulen  einschließlich der höheren
MädlÄenschule der erhöhte gesetzlicheW o h n u n g s g e l d ?>u --
schuß bewilligt. Die Sätze treten mit dem 1. April 1912 m
Kraft . — In Erwägung , daß sowohl in Wiesbaden, wre ur
Frankfurt an den Oberrealschulen bezw. den Realgymnasten
Parallelklassen nur noch soweit eingerichtet werden sollen, als
sie durch Kuder von Ortseingesessenen nötig werden und daß
demgemäß an beiden Plätzen Schüler des hiesigen Reform-
Hroghmnasiums ausgenommen werden können, ist der Magistrat
ber Frage der Ausgestaltung des Resorm -Pro-
gymnasiums  zu einer Vollanstalt näher getreten. Dre
einmaligen Kosten, welche dadurch bedingt sind, lverden sich aus
4000 bis 5000 M., die dauernden Kosten auf IS 000 Le. pro
Jahr belaufen . Es kommt dabei Biebrich die Verfügung des
Ministers zugute, wonach ein Teil der Unterrichtsstunden in den
drei unteren Klassen Mittelschullehrern übertragen werden
kann. Gleich soll demgemäß ein Mittelschullehrer angestellt
werden, während später noch eine Mittelschullehrer- und eine
Oberlehrerstelle neu einznrichten sind. Ein erheblicher Teck des
Aufwands wird durch die Einführung der Chemie als Unter-
richtsgegenstand für die oberen Klassen bedingt. Vorläufig
wird durch die Erweiterung ein Anbau an die Schule nicht
nötig . Die Jinanzkommisjion , welche die Vorlage geprüft hat,
stellt den Antrag , sich grundsätzlich mit derselben einverstanden
zu erklären, in einer besonderen Kommission aber genau prüfen
zu lassen, wie auf die billigste Weise das Notwendige beschafft
werden könne. Sie hält die Finanzkommission unb die Schul-
devutation für die zu diesem Behufe a >n meisten geeigneten
Körperschaften. Es wird vorerst für die drei neuen Klassen mit
einer Schülerzahl von 44 gerechnet. Zurzeit besuchen 63 Schüler
aus Biebrich die Wiesbadener höheren Schulen. Die dadurch
verursachten Kosten belaufen sich einschließlichlich der Fahrlosten
aus 300 M. pro Jahr , während in Biebrich 200 M. Schulgeld
erhoben werden sollen mit einem Aufschlag von 25 M. für Aus¬
wärtige . Schulgelderlasse sollen grundsätzlich in den oberen
Klassen nicht bewilligt werden. Die Finanzkommission knüpft
an ihre Zustimmung zu den Vorschlägen des Magistrats die
Bedingung der Einführung des Kurzstunden-Unterrrchts, wer!
sie nur dadurch die dringend nötige Entlastung der Schüler
glaubt herbeiführen zu können. Sie verspricht sich von dem
dadurch möglich werdenden Halbtagesunterricht auch noch er¬
hebliche Vorteile nach der Richtung des Schulbesuchesdurch Aus¬
wärtige . Die Einnahme , welche durch die Erweiterung der An¬
stalt erzielt wird, schätzt man auf 9000 M. Die Anträge des
Magistrats wurden zum Beschluß erhoben, zugleich mit dem
Antrag des Finanzausschusses.

V\ Schierstein, 25. Oktober. Einen ausgezeichneten Erfolg
hat die Gemeinde in der M ä u s e v e r t i l g u n g mit Gift¬
weizen erzielt . Nachdem beim ersten Versuch mit von aus¬
wärts bezogenen Vertilqungsmitteln nennenswerte Ergebnisse
nicht erzielt wurden, findet man jetzt überall Kadaver der
braunen Feldmäuse . Aus einem Ackergrundstück von 80 Ruten
wurden g. B . deren 50 gezählt, ohne die, die in den Löchern
verendeten.

( !) Dotzheim, 2S. Oktober. Die W e i n l e s e , die gestern
hier stattsand , siel sehr gering sowobl nach Qualität als auch
nach Quantität auS. Im ganzen mögen vielleicht 50 Zentner
geerntet worden sein. Nur wenige .Zentner blieben hier, die
meisten gingen nach auswärts . Bezahlt wurden 15, 20 Pf . und
verschiedentlich auch noch mehr für das Pfund Trauben.f z.Flörsheimn.M.,25.Oktober. Der KommunalarztI)r . rned . E. So er ti er , dem vom Kaiser der Titel eines
Sanitätsrats verliehen wurde, bekleidet die Stelle des Kreis¬
inspekteurs der freiwilligen Sanitätskolonnen im Landkreise
Wiesbaden und ist als leitender Arzt beim hiesigen Gemeinde-
Krankenhaus angestellt. Sanitätsrat Dr . Boerner hat sich um
das Sanitätswesen , nicht minder aber um den ärztlichen Bei¬
stand der kranken und hilfsbedürftigen Ortsarmen sehr verdient
gemacht. ,

Uass-mische Machrichferr»
Schatzgräber.

z.  Brsubach , 26. Oktober. Kürzlrcy wuroe au? dem alten
Friedhof neben der Martinskapelle von Unbekannten zu nächt¬
licher Stunde ein tiefes Loch gegraben. Jetzt stellt sich heraus,
daß mehrere fremde Männer , davon einer, der hier neu zuge-
zogen ist, an der Stelle nach einem vergrabenen Schatz gesucht
haben, natürlich ohne Erfolg . ^

ii . Griesheim . 25. Oktober. Wie bekannt ist, hat Bürger¬
meister Wolfs  seinerzeit nach halbstündiger Pause mit
5 Gemeindeverordneten die Beratung des Etats  fortgesetzt
und zu Ende geführt . Die hiergegen von 7 Gemeindevertretern
eingelegte Berufung  ist sowohl vom Landrat als auch vom
Regierungspräsidenten abgewiesen  worden . Die weitere
beim Ober Präsidenten  eingelegte Beschwerde ist nun¬
mehr dahin beschieden worden, daß nach 8 m der Landgemeindc-
ordnung der Regierungspräsident in letzter Instanz zu ent¬
scheiden habe, eine weitere Beschwerde sei daher unzulässig.

h . Ems , 25. Oktober. Die Stadtverordneten genehmigten
die vom Provinzialschnlkollegium gewünschte Erhöhung des
Wohnnngsgeldzuschnsses der Oberlehrer  der
Realschule gleich den für die Staatsangcstellten maßgebenden
Sätzen ab 1. April 1910.

Aus Lex UMgslmM.
Stiftung zu Stndionzrvecken.

Jjf - Wetzlar, 25. Oktober. Der Großindustrielle E. F r i t f i
iEp  5ur ©nnneruna an die 24jährige Lätigkei

semeS Vaters Dr . E. A. Fritsch am hiesigen Gymnasium (183<
bis . 1860) eure S . -rz tun g zu 20 000 M. in 4proz. Konsoli
erneutet , ajx  Cturagntfic des Anlagekapitals sind zu Studien
«wecken zu verwenden.*

ss . Mainz , 25. Oktober. Die soeben erfolgte Zusammen
stellurig der Oktrorernnahmen f„r baS erftc  Quarta
des neuert RechmmgSiahreS 1910 laut erstmals vw WirkuNac:

des Ausfalles erkennen, den der Wegfall des Oktrois ans Vieh
und Eßwaren gebracht hat . Vom 1. April bis 1. Juli d. I.
wurden nur SS 550 M. vereinnahmt gegen 194 498 M. im
gleichen Vorjahrsabschnitt . Der Ausfall beträgt somit
138 948 M.

ss . Cassel, 25. Oktober. Hier ist Geh. Hofrat a. D . Zulauf
im Alter von 72 Jahren g e st o r b e n . Er ist mehr als dreißig
Jahre Bureauches und zeitweiliger Stellvertreter des Inten¬
danten der Schauspiele gewesen, und war ein ungemein tüch¬
tiger Verwaltungsbeamter und kenntnisreicher Theatermann.

* Mainz , 26. Oktober. Rheinpegcl:  59 cm gegen
63 cm am gestrigen Vormittag.
-—- .  . . ■»

Gerichtliches«
Aus Wrsshndenev GorrÄLssäU ?:.

wc.  Betrug . Der Kaufmann Lukas D . und seine Frau
von Wiesbaden  sind vom Schöffengericht wegen Be¬
trugs mit einem Monat Gefängnis , rcsp. 50 M . Geld be¬
straft worden . Die Strafkammer als das Berufungsgericht
verwarf ihr Rechtsmittel . Die Eheleute haben unter dem
falschen Vergeben , eben ein ihnen gehörendes Haus ver¬
kauft zu haben usw . eine Wohnung gemietet und einen
Hausbesitzer dadurch um 600 Mar ? gebracht.

wc. Ein Wäschedieb. Der Dienstknecht Jakob Georg K.
aus Bayern verübte seinem eigenen Geständnis nach Ende
Juni , bezw. anfangs Juli in 7 Fällen in Wiesbaden am
Kaiser -Friedrich -Ring , in der Jdsteiuer Straße und in der
Bterstadter Straße , in Sonnenborg an der Tennelbachstraße,
sowie in der Kolonie Eigenheim , zum Teil mittels Ein¬
steigens , nächtlicherweile Wäsch e d i eb stähle  größeren
Umfangs . Die Strafkammer nahm ihn , indem sie
ihm mildernde Umstände versagte , in eine Zuchthaus¬
strafe  von 2 Jahren 6 Monaten , erklärte ihn der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren für verlustig
und seine Stellung unter Polizeiaufsicht nach verbüßter
Strafe für zulässig.

wc. Bürger gegen das Ortsgericht . In der Gemarkung
Rambach halten die Garnisonen von Mainz , Wiesbaden
und Biebrich bou. Zeit zu Zeit Scharfschießen ab. Die Ge¬
meinde hat mit der Militärverwaltung einen Vertrag ab¬
geschlossen, wonach die entstehenden Flurschäden alljährlich
durch das Ortsgericht abgeschätzt werden . Die derart er¬
mittelten Schäden bis zur Höhe von 3880 Mark hat die
Militärverwaltung zu decken, während ein etwaiges Mehr
der Gemeinde zur Last fällt . Der Landwirt Wilhelm Karl
August V., der Tüncher Peter Z .. sowie der Tüncher Karl
Sch. 2. von Rambach waren im Juni d. I . mit der Ab¬
schätzung der Schäden nicht einverstanden , besonders waren
sie auch aufgebracht darüber , daß die Gemeinde zeitweilig
die von der Militärverwaltung eingehenden Gelder zurück¬
halte zu anderen Gemeindezwecken. Sie sind der Ansicht,
daß cs sich um ihr Geld handle , daß insbesondere 900 M
welche im laufenden Jahre übrig geblieben sind, zu einem
Reservefonds hätten angelegt werden müssen, daß der Be¬
trag aber nicht habe anderweit ansgegcbeir worden dürfen.
Eines Tages zogen die Leute mtf dem Bürgermeisteramte
aus und gaben dort ihrer Empörung über die Mißachtung
ihrer Interessen in schärfster Weise Ausdruck. Sie sollen
erklärt habeir : „Die haben wieder schön für ihren Vorteil
abgeschützt. Wer gibt den Menschen nur das Recht, abzu-
schätzen! Sie wollen nur Geld gutmachen . Man sieht cs
ihnen schon an , wenn sie aus der Schule kommen, daß sie
nichts verstehen. L . sinds ; wenn sie nur der Schlag
rührte ." Auf Grund dieser Schimpfereien standen die Leute
wcgci^ Beleidigung des Ortsgerichts , insbesondere seines
Vorstehers , des Bürgermeisters , vor dem Schöffengericht.
Es wurden dort V. und Z . zu je 10, Sch. zu IS M ' Geld¬
strafe verurteilt und außerdem den Beleidigten das Publi-
katlonsrecht zugesprochcn.

Aus arrswaEgsn GsNichLssSferr.
Die „Wahrheit " vor Gericht,

sh . Berlin , 25. Oktober . (2. VerhandlunMag .) Bei
Begum der heutigen Verhandlung meint der Vorsitzende
man fei in Journalrstenlreisen allgemein der Meinung ge¬
wesen, daß der Inseratenteil der „Wahrheit " seine ganze
besondere Aufgabe hatte und daß die Inserate darin nicht
zu sehr der Reklame dienen sollten , sondern daß sie ge¬
wissermaßen Angstprodukte waren . — Der Angeklagte Wil¬
helm Bruhn  bestreitet , daß er Ursache zu dieser ^an¬
geblichen Angst vor der „Wahrheit"  gegeben habe
— Vors . : Der Journalist Berlowitz  z . B., der Steno¬
graph im Reichstag ist, hat dort vielfach die Ansicht ver¬
treten hören , das; die „Wahrheit " ein Revolverblatt sei. —
Angell . : Ich bin antisemitischer Abgeordneter , Herr Berlo¬
witz ist Jude . Dazu kommt noch, daß gerade Herr Berlo¬
witz in politischer Beziehung ganz weit links "steht"  und
außerdem Dissident ist. — Vors . : Deshalb kann er doch die
Wahrheit sagen . (Heiterkeit.) — Angekl. : Aber aus eigener
Anschauung weiß er doch gar nichts. Er hat alles nur vom
Hörensagen , und ich wiederhole , er ist Jude . — Vors . : Das
wissen wir selbst, daß die Journalisteukrcise sich nicht nuc
aus Christen , sondern — vielleicht in überwiegender Zahl
— aus Juden zusammcrrsetzm. (Heiterkeit.) Ich möchte
Ihnen weiter Vorhalten , daß auch die sogenannte voxpopvili
der Meinung war , daß man , wenn man Inserate bei
Ihnen aufgebe , von Angriffen verschont bleibe . — Angell . :
Für diese Meinung kann ich doch nichts . Diese Meinung ist
eben falsch. — Vors .: Wer sie besteht doch nicht in bezug
aus alle «deutschen Zeitungen , sondern nur in bezug auf die
„Wahrheit " und einige andere Zeitungen . — R .-A. Bre-
dercl:  Da muß ich doch darauf Hinweisen, daß der Leiter
de§ Jandorfschen Warenhauses , Kommerzienrat Jandorf,
ausdrücklich als Zeuge erklärt hat , diese Meinung bestehe
bei ihm in bezug auf alle Berliner Zeitungen,
nicht nur in bezug auf die „Wahrheit ". (Bewegung .) Und
jeder journalistische Berliner Sachverständige , den Sic
hören würden , müßte Ihm » bestätigen , daß diese Meinung
weit verbreitet ist. — Es folgen längere Erörterungen über
den Vertrieb der „Wahrheit " auf den Bahnhöfen , durch die
Postanstalten und durch die Zeitungshändler . Der Ange¬
klagte Wilhelm Bruhn behauptet , er habe über die offene
feindliche Sprache der „Wahrheit " von vielen Seiten An¬
erkennung erhalten . So habe ihm ein Pastor geschrieben,
daß ihn jedesmal die kerndeutsche Sprache der „Wahrheit"
erfreue , wenn auch manches andere nicht immer nach seinem
Geschmack sei. — Vors . : Dem Herrn Pastor wird wohl aber
die Artikelserie „Herr Meyer aus der Provinz im Berliner

Sündenpfuhl " nicht zugesagt haben . (Heiterkeit '» — Einem
Antrag des Angeklagten gemäß beschließt der Gerichtshof,
durch den Sachverständigen Dr . Liman  je o Nummern [
der Jahrgänge der „Wahrheit " auf ihren gesamten Inhalt !
durchsehen zu lassen. Als der Gerichtshof ans dem Be - j
ratungsgimmer zurückkehrt, macht R .-A. Brcderel  dar¬
auf aufmerksam , daß sich im Zuhörerraum der vielerwähnte
Satiriker A. O. Weber,  der Gatte der Frau v. Schöne¬
beck,  befinde . Der Verteidiger will auf Herrn A. O. !
Weber eventuell als Zeugen zurückkommen über seine Be¬
hauptung , daß er gelegentlich des Allensteiner Prozesses
verschiedene Zeitungen durch Aufgabe von Inseraten der
Frau v. Schönebeck gegenüber gnädiger gestimmt habe . —
Vors . : Dann ersuche ich Herrn A. O . Weber , den Saal zu
verlassen. — Der offensichtlich gekränkte Satiriker stolziert
langsam hinaus . — Es werden darauf mehrere Artikel
verlesen , die sich gegen die Firma Kathreiner in
München  richten . Sie sind unter dem Titel erschienen:
„Der Papst als Reklame für Kathreiner " und beschäftigen
sich mit der Tatsache , daß in Bayern Bilder vom Papst an
das Publikum verteilt ivurden , auf deren Rückseite eine
Reklame für Kathreiner enthalten war und auch die Mit¬
teilung , daß die Firma unter die Hoflieferanten aufgerückt
sei. — Angekl. Bruhn:  Wenn nun später Inserate er¬
schienen sind und meinem hier Mitangeklagten Bruder der
Vorwurf gemacht wird , daß er sich gelegentlich als Agent
um Inserate bei verschiedenen Firmen bemüht habe , daun
müßte schließlich auch Herr Rudolf Moste diese Bank hier
zieren , weil ich durch ihn die Inserate der FirmaKathreinn
bekommen habe . (Stürmische Heiterkeit.) — Es werde»
dann die Artikel Der „Wahrheit ", welche die Kathreiner-
Angelegenheit berühren , verlesen und in: Anschluß daran
festgestellt, daß die Firma Kathreiner erst später inserierte
Bruhn  erklärt jedoch, daß das Inserat in durchaus
korrekter Weise zustande gekommen sei und daß es auch' a)(C
übrigen Berliner Zeitungen bekommen hätte :'.. — Es ge- I
langt dann weiter die Aschi n g e r - Aff  ä r e zur I
örterung . Der Angeklagte Bruhn hat die Gebrüder !
Aschinger in einer ganzen Artikelserie angegriffen . Die -ü: !
Verlesung gelangenden Artikel zeigen eine gewisse Stein --'
rung der Angriffe . Es wird auch die Geschichte von der !
Favoritin  des Herrn August Aschinger, mit allem I
pikanten Beiwerk geschmückt, wiedergegeben . — Vors .: Da
haben wir doch wieder einen Fall , wo persönliche Ge¬
schichten hineingezogen sind. Das Liebesverhältnis h-.r
Herrn Aschinger hätte doch wirtlich ganz gut aus den
Artikeln herausbleiben können . Im Jahre 1906 erschien
dann ein hübscher Artikel in Sachen Tietz , mit der 'an¬
mutigen Überschrift „Ser Harem im Warenhansc
T i e tz". Wer war der Verfasser ? — Angekl. (etwas
zögernd ) : Der Autor war ein Herr Kablitz. Die
schüft rührt allerdings von Dietrich und mir her . . . j
Vors . : Das Material soll von einem früheren Angestelltem i
des Warenhauses Tietz herrühren , der mit seinen sä ?nt.
liehen Ansprüchen gegen Tietz abgewiesen wurde , schließcim
auch wegen Nötigung verurteilt worden ist. — Ana eckt-
Das stimmt , diese Tatsachen habe ich aber erst später wib'  -
reich der Voruntersuchung erfahren . — Vors . : Tietz
nun aber , daß kurz vor oder nach Erscheinen des Uritchm
Agenten wegen Ausgabe von Inseraten bei ihn : gewest
sind. — Angekl. : Herr Vorsitzender, das ist ganz auLge -. I
schlossen. Ich habe wiederholt zu meinen Leuten gesaat-
Kinder , geht nicht zu Angegriffenen ! — Vors . : Sie wollten
also Tietz nicht etwa durch den Artikel zu Inseraten reizen?
übrigens faßte Herr Tietz die Sache am anderen Ende ' an
und wollte 60 000 M . Schadensersatz von Ihnen haben . Qi
kam aber schließlich zum Vergleich. — Angekl. : Ich habe de»
Prozeß nur der hohen Kosten wegen gescheut und bin dann
damit einverstanden gewesen, für jeden Fall der weiteren
Erwähtmng von Tietz eine Buße von 1000 M . zu bezahlen.
— Vors . : Trotzdem sollen Sie gegen den Vergleich insofern
später verstoßen haben , als Sie wieder einen Angriffsartikcl
gegen die Firma Tietz, freilich gegen eine in der Provin;
etablierte , gerichtet haben . — Angekl.: Der Sache lag ein
Versehen des Mitangeklagten Weber zugrunde , der in be-r.
Hinweis auf den Artikel an der Spitze des Blattes die be¬
treffende Provinzstadt an zu.geben vergaß . — Vors . : Sie
haben denn auch 1090 M . Buße dafür gezahlt ? — Äugest-
Jawohl . — Der Vorsitzende stellt dann den Fall Krojankcü
Inhaber der Schuhwarcnfabrik Tack u . Ko. in Burg b.'i
Magdeburg , zur Erörterung . — Angekl. : Die Firma Tai
richtet nach meiner Auffassung ebenso wie die Warenhäus -r
großen Schaden an . Nun wurde mir telephonisch durü
Menteles milgeteilt , daß der Inhaber Krojanker Komme:
zienrat werden wolle . Ich sollte das aus sachliche
Gründen Hintertreiben . Da ich die Firma Tack als offener
Gegner bekämpfe, so habe ich mich zur Aufnahme ein --;
Artikels entschlossen. Als ich an die Sache schon gar nickt
mehr dachte, tauchte im Herbst 1908 Menteles wieder aus
und weil er der Befürchtung Ausdruck gab , daß Krojanker
vor: neuem um den Titel eines Kommerzienrats ringe , hap -
ich wieder einen Artikel gebracht. — Vors . : Nachdem irun
die Artikel erschienen waren , soll Ihr Bruder bei Krojanker
wegen Ausgabe von Inseraten vorgesprochen haben . —
Angell .: Davon weiß ich nichts . Mein Bruder wird M
die Artikel gar nicht mehr gedacht haben . — Der Vorsitzende
geht sodann zur Vernehmung des zweiten Angeklagten.
Paul Bruhn,  über . Der Angeklagte bestreitet ganz ert;,
schieden, daß die Tendenz bestand , nach Ängrisfsartikeln
Inserate zu erhalten . — Der dritte Angeklagte , Redakteur
Weber,  bekennt sich ebenfalls nichtschuldig. Der Ange¬
klagte behauptet , die Inserate an die „Wahrheit " seien dem
Blatte auch in seiner Abwesenheit ohne weiteres zugesteg»
worden , auch alle Berliner . — Vors . : Wer hat denn eigcnr-
lich die Leitartikel geschrieben ? — Angekl. : Herr Eduard
Goldbeck. (Allgemeine Bewegung . — Herr Goldbeck
nämlich langjähriger Mitarbeiter scharfer demokratischer
Matter , wie z. B . „Welt am Montag ".) — Morgen wird
in die Beweisaufnahme über die einzelnen Fälle einge,
trelcn werden.

*
Die „Frankfurter Zeitung " hat an den Vor¬

sitzenden der Strafkammer,  vor der gegenwärtig
der Prozeß verhandelt wird , folgendes Telegramm
gerichtet : „Da in der gestrigen Verhandlung des Prozess , r
Bruhn Herr Rechtsanwalt Brcderel ehrenlränkende Be¬
hauptungen über die „Frankfurter Zeitung " unter Beweis
gestellt hat , so bitten wir von nachstehender Erklärung
Kenntnis zu geben. Die Behauptung des Rechtsanwalts

i
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Brsk -rck, daß 'die Angriffe -der „Frankfurter Zeitung " gegen
die Bankfirma Siegmunid Friedberg  aufgehört hätten,
als -die „Frankfurter Zeitung " Anno -ncen den Friedberg
erhielt , ist in jeder Beziehung unwahr . Wahr ist vielmehr,
daß die „Frankfurter Zeitung " den Inseraten der Firma
Friedberg nur insoweit Ausnahme gewährte , als sie sich
auf die Hypokhekcnvermittlung bezogen , während die
Keklamenrserate seines Bankgeschäfts stets z u r ü ck ge¬
wiesen  wurden . Das zog uns schon im Jahre 1903 den
Besuch des Syndikus der Firma zu, der sich in deren Auf¬
trag Auffchlnß über die Gründe dieser Zurückweisung er¬
bat . Die Hypothekeninserate veröffentlichte die Firma vou-
1903 bis 1906. Auf die Kritik der „Frankfurter Zeitung ",
bei der Inseratenteil und redaktioneller Teil scharf getrennt
find , hatten diese Veröffentlichurigen selbstverständlich
keinerlei Einfluß . So warnte die „Frankfurter Zeitung"
noch im Januar 1906 vor jeder Beteiligung an der von
Friedberg gegründeten Terrain - und Bade -Gesellschaft
Sylt -List und im Oktober 1906 empfahl sie Zurückhaltung
gegenüber den ebenfalls von Friedberg herausgcbrachten
Aktien der Berliner Automobil -Zentrale ."

— Verurteilter Raubmörder . Das Schwurgericht zu
«konstanz  verurteilte den 28jährigen Schmiedegesellen
Bolz  aus Bürchau wegen Raubmordes , verübt an der
Witive Bechtel aus Bürchau , zu lebenslänglichem Zucht¬
haus und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

* Die Gen offen CrippmrS , Fräulein Le 9iei ? c,_  die
Mitangeklagte Crippons, wurde, wie aus London berichtet
wird , von den Geschworenen fr ei gespr  oche n.

__ Französische Eisenbahner . Das Kriegsgericht
von Lille verurteilte die Eisenbahner  Haverskerke und
Faes , die dem Mo -b-ilisierungsbefehl Mar Folge geleistet,
aber ihre Kameraden zum Streik anfg -efordert hatten , zu
sechs bezw . zwei Monaten Gefängnis.  Fa -es wurve
jedoch die Wohltat des bedingten Strafaufschubes zuer¬
kannt . . _

Letzte Machrreißterr.
Das Kaiserpaar in Brüssel.

hd.  Brüssel , 26. Oktober. Bei der Ankunft der K a i >e-
rtn in Brüssel gingen ihr zahlreiche Blumenspenden
zu so daß ihre Gemächer alsbald in einen Blumenhain
verwandelt wurden. Alle deutschen Gesellschaften Brüssels,
Antwerpens sowie anderer Provinzstädte , desgleichen die
deutsche Schule in Brüssel und viele Privatpersonen haben
Blumen gesandt. Ein besonders schönes Blumenarrangs-
ment sandten der Herzog und die Herzogin von Urenberg.
_ Der Kaiser  äußerte sich gleich bei seiner Ankunft-im
eäniialichen Palais dem König Albert gegenüber in herz-
nwen Worten Wer den warmen Empfang,  der chm
r toris der Bevölkerung bereitet worden sei und lobte die
^ " rüaliche Haltung der belgischen Truppen. — Die Tat-

M daß der Kaiser den gestrigen Trinkspruch in deutscher
Sprache gehalten hat , hat Hei den hiesigen Blättern einiges
Aussehen hervorgcrufeu.

Brüssel , 26. Oktober . (Eigener Dralstbencht .) Der
Kaiser , die Kaiserin,  die Prinzessin Viktoria
Luis -e und das Königspaar von Belgien  be¬
suchten heute vormittag die Ausstellung für alte
butt  ft in Cinquantcnaire . Sie wurden empfangen- und
geführt von dem früheren Minister Baron de Descamps.
Anwesend waren u. a . die Gräfin von Flandern , Prinz
n aTl Anton von Hohenzollern, Prinzessin Clementine , Kar-
'' i -icfl-ErMschos Mercier , alle Minister , der Bürgermeister
^ ' Brüssel sowie der Gesandte v. Flotow . Die Besich-
tir 'rmg der wundervollen und schön angeordueten Knnft-
Ickiätze dauerte zwei Stunden . Die Majestäten fuhren im
offenen Vierspänner mit Kavallerieeskorte . Sie wurden
überall freudig begrüßt.  Vor dem Museum hatte
eine Ehrenwache von Guides und im Hauptsaale Helle¬
bardiere in Trachten aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts
Artsttellung genommen . Um 12y2 Uhr fand im Schloß in-
-chnes Frühstück und Marschalltafel statt.

Die Ostastenreise des Kronprinzenpaares.
Potsdam , 26. Oktober . (Eigener Drahtbcricht .) Die

Abreise des Kronprinzenpaarcs nach Ostasien findet am
2 Novencher, vormittags 8 Uhr, vom Anhaltcr Bahnhof
aus statt.

Die Verwertung des Tempelhoser Feldes.
Derlstr , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Unter

att  Firma „Tempelhofer Feld,  A .-G. für Grund¬
stü cks v e r W e r t u n g", wurde heute in den Räumen der
Deutschen Bank eine Mti -engcsellschaft von 20 Millionen
Marl errichtet , die ihren Sitz in Tempelhof mit einer
swcigniöderlassung in Berlin hat . Das Kapital ist einge¬
keilt in 10 Millionen Mtien Lit . A , die bei der Gründung
voll bezahlt wurden und 10 Millionen Aktien Lit . B mit
zunächst 25 Proz . Einzahlung . An der Gründung sind be-
teiliat : die Gemeinde Tempelhof , die Deutsche
Bank , die Dresdener Bank und die Bank für
Handel und Industrie (Darmstädter Bank). Gegen-
staNd des Urtternehmeus bildet die Übernahme der Rechte
"ndPflichten aus -dem von der Deutschen Bank inErwartung
-der Errichtung der Gesellschaft für diese mit der Gemeinde
Tempelhos abgeschlossenen Vertrag , bctr . die Verwertung
ves von der Gemeinde Tempelhof käuflich erworbenen west¬
lichen Teiles des Tempelhoser Feldes . Dem .ersten Aus-
flchtsrat gehören folgende Herren an : Der Landrat des
Kreises TÄtow , von Achenbach, der Gemeindevorsteher von
Tempelhos , Bürgermeister Mussehl, dann die Bankdirektorcn
Kommerzienrat Schröter , Wirklicher LeMtionsrat I )r . Hefffe-
rich, Geheimer Obersinanzrat Müller , Herbert Gutmann,
Geheim « Oberfinanzrat von Klitzing , ferner Kommerzien¬
rat G. Haberland , Direktor Alfred Schrobsdorf , Direktor
S . W. Hartmann , Vorsitzender des Auffichtsrats ist Hi-.
HeLfferich, dessen Stellvertreter Müller . Znm Vorstände des
Unternehmens wurde G. Habeiland ernannt.

Die Moabiter Jsurnalifien -Assäre.
bck. Berlin , 26. Oktober . Die deutsche Regierung hat

aus ms Gesuch der britischen und amerikanischen Regierung
um _Untersuchung der Mo a b i t e r Journalisten-
Afs  ir rc  jetzt eine Antwort erteilt . Die deutsche Regierung
iechtt.es im Namen der preußischen Behörden ab, gegen die
beteiligten Polizeibeamten vorzugehen . Das Schreiben des

Auswärtigen Amtes an den englischen nutz amerikanischen
Botschafter bezeichnet die Angeleg -mheit als einen bedauer-
licheu Zwischenfall , der lediglich einem Mißverständ¬
nis  zuznschr -eiben sei, aber keinen Grund - abgebe, um gegen
die Polizeibehörde irgend einen Vorwurf zu erheben.

Dir frangösifche Kabinettskrise.
wb. Paris , 26. Oktober . Das „Journal " behauptct , das;

Minister Viviani fest « ^schlossen - sei, demnächst seinc
Entlassung  zu geben, weil er auch die allgemeine Poli¬
tik Briands  nicht teile . In Regierungskreisen werden
allerdings die Gerüchte über die Rücktrittsabsichten einzelner
Minister als u n b e g r ü n d e t bezeichnet.

Tic türkische Anleihe.
** Wien , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der

Direktor der österreichischen Kreditanstalt , Dr . Spitz¬
müller,  ist nach Berlin abgereist , um an den entscheiden¬
den Konferenzen über den Abschluß des türkischen Vor-
schußgesch-ästes teilzunehmen . Wie verlautet , erhalt dre
Türkei einen Varbetrag von rund 125 Millionen Mark,
welche je rrach Bedarf flüssig gemacht werden . Zu diese,n
Zweck wird die türkische Regierung 6proz . Schatzwechsel
mit sechsmonatiger Lauffrist ausgeben . Die Schatzwechsel
sollen dann aus weitere sechs Monate prolongiert werden.

Konstantinopel , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Die Zeitungen veröffentlichen Depeschen verschiedener
Klubs , in welchen diese die Regierung  anläßlich de»
Zurückweisung der französischen - Au¬
le i h e b o d i n g u n g e n beglückwünschen.

Der antigriechischr Bshkott in der Türkei.
Athen , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Meldun¬

gen der „Aigerroe Athen " zufolge -hat der Bali von Janina die
Behörden seines WAajets streng angewiesen , für den
Boykott griechischer Waren  eifrig tätig zu sein.
Der mit der Durchführunlg der Anweisung betraute
Beamte siel bei dem jungtürkischen Komitee in Ungnade,
Mw widd abberusen werden , da es ihm nicht gelungen ist,
den Boykott d-urchzusetzen. Diese Maßregel steht zu den
amtlichen ErKärungen der Pforte über Beendigung des
Boykotts in schärssiem Widerspruch.

Konstantinopel , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Die Matter melden , daß der Boykott griechischer
Ware  n fast vollständig aufgehoben worden ist.

Der Panama -Kanal.
bck. London , 26. Oktober . Präsident Taft  wird sich,

wie aus Washington gemeldet wird , am 10. November
an Bord des Kreuzers „North Carolina " nach Panama
begeben, um Informationen über die Befestigung deS
Kanals einzuziehen . Die Eröffnung des Kanals soll im
November 1915 erfolgen.

Eine Ballonfahrt über den Kanal.
Paris , 26. Oktober . (Eigener Drahtbcricht .) Das

englische lenkbare Luftschiff der „Morntng Post " verließ
heute vormittag 10 Uhr 15 Minuten Moiscan bei Paris und
trat die Fahrt nach Aldcrshoot an.

Ein Revolv -erattentat vor dem Gericht.
wb. Berlin , 26. Oktober . Heute vormittag gab in Moabit

vor dem Kriminalgericht der Preßvergolder Weck auf den
in einem Msineidsprozeß gegen ihn geladen gewesenen
Zeugen Sandmer mehrere R e v o l v e r s chü s s e ab , wovon
vier trafen . Sandmer wurde leicht verletzt, Weck verhaftet.

Ein großer Ernbruchsdiebstehl.
vc.  Berlin , 26. Oktober. In der vergangenen Nacht

tvurden in einem Juwelterladen  in der Oranien-
straße Waren im Wert von 40000  M . durch einen
Deckeneinbruch aus der oberen Etage gestohlen.  Die
Einbrecher entkamen.

Zigcunerkänrpfe.
bei. Düsseldorf, 26. Oktober . Nachdem cs erst vor

einigen Tagen zu blutigen Schlägereien zwischen Zigeunern
und Bolizeibeaniten gekommen ist, hat gestern aufs neue
ein Zigounerhansen ohne jeden Grund eine Anzahl Arbeiter
angegriffen . Die Zigeuner brachten ihnen durch Dolchstiche
schwere Verletzungen bei. 5 Zigeuner wurden verhaftet.

Hinrichtung.
wb. Schweidnitz , 26. Oktober . Der Arbeiter Patzelt

aus Rudolsswaldau , Kreis Waldenburg , der im Jahre 1909
seinen eigenen Vater mit der Art erschlagen hatte , wurde
heute früh durch den Scharfrichter Schwietz-Breslau im
Hose des hiesigen Landgerichts h i n g e r i cht e t.

Ein deutscher Dampfer in Gefahr.
bei. London , 26. Oktober . Eine Depesche an die Lloyd-

Agentur aus Fayal (Azoren ) besagt , daß der -deutsche
Dampfer „Scotia"  aus dem Wege von St . Thomas
nach Hamburg infolge Schaftbruchs ein Leck im Vorder¬
teil erlitten habe . Die Mannschaft versuchte zwar , das
Leck auszubessevil, hatte aber damit keinen Erfolg . Die
Pumpen arbeiten unausgesetzt , uuid das Schiff treibt an¬
scheinend steuerlos nach Süden . Dienstagmorgen 8 Uhr
traf der spanische Dampfer „Alsonf-o XIII ." die „Scotia"
unter 38 Grad 10 Min . nördlicher Breite und 31 Grad
53 Min . westlicher Länge . Der dritte Offizier der „Scotia"
wurde aus den spanischen Dämpfer übergesetzt . Der Per
sonen- und Handelsdampfer „Scotia " gehört der Hamburg-
Amerika -Linie.

Die Unwetterkatastrophe in Italien.
hd . Rom , 26. Oktober . Die von Lnzflttti entsandten

Minister verteilten an die hungernde Bevölke¬
rung  von Cafami -cciol-a Geld und ließen für die Obdach¬
losen Zelte aufschlagen . Der MarinemiNister Catho-
liqua  geriet bei der Besichtigung von Casa -nicciola in
:en Rand eines 40 Meter tiefen Schlammbergs uns
versank  darin bis zur Bmst . Er wurde hervorgezogen
und setzte ohne weiteres die Besichtigung fort . In Majori
sind viele Häuser bis zum zweiten Stock vom Schlamm
blockiert. Man schätzt heute dort die Zahl der Toten auf 50.

Rom , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) De -.
MarinemiNister telegraphiert aus Ca sa mi c c i ol a, daß
dort der Schaden am größten  sei . In Jschi -a sei
das UnAück nicht ganz so groß . In beiden Orten seien
die Wasserleitungen unterbrochen und die Wege und
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Chausseen in der Umgegend beschädigt. In Varia , an -der
WeMst » von- Jschia , sind 12 Personen umgekomme-n. Der
Minister besuchte heute Barano und die Um>g-sgewd, wo viel
Schaden ang-erichtet wurde . Der Kreuzer „San Gror -gia"
ist vor Jschia , das Linienschiff „Sardiüia " mit Pionieren
und Hilss -a-rbeitern in Casamicci -ola eingetrofsen . Der
MaM -eminister leitet die Hilfsaktion . Man wird vor allein
sofort die Wasserleitungen und Wege wieder Herstellen,

w. Ho-ldekberg, 26. Oktober . Gestern nachmittag unter¬
nahm dar Groß Herzog,  begleitet von den Vertretern
der Regierung und der Stadtverwaltung , eine Automobil'
fahrt durch die 5tö-n-igsstuhlwal -dungen u-u-d nach dem Lk-ohl-
Hof, wo der Tee eingeuommen wurde . Nach der Stadt zu-
rüögekehrt , stattete der Großherzog vor Begimr des vierten
und letzten Bachvereins -Juüiläumskonzerts 'dem Prinzen
Rangstt von Siam einen dritten Besuch ab und reiste nach
dem .Konzert gegen 10 Uhr nach Karlsruhe ab.

Athen , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die
Zeitungen billigen die Auflösung der griechischen
Nationalversammlung,  die Parteiführer aber er-
Aären sie für einen Staatsstreich . Sie würde » beim Volk
dagegen protestieren . Die Truppen sind in den Kasernen
zusammengezogen . Hier und in der Provinz herrscht
völlige Ruhe.

Konstantinopel , 26. Oktober . (Eigener Dvahiboricht .)
„Saba " meldet , daß der Scherif Ke mal,  welcher seiner¬
zeit an der Spitze eines Gchei-mkomitees gestanden hat und
sich jetzt in Paris anshält , in. contumaciam zu lebens»
l ä n ,g licher Festungshaft  verurteilt worden ist.

Fulda , 26. Oktober . (Eigener Dr -chkbericht.) Der Bahn¬
wärter Wolf  von Kerzell wuvde von einem Schnellzug
überfahren und getötet.

w. Cöln , 26. Oktober . Heute mittag wurde im 5kvnst
gewerdemuseum das Schnuetgen - Museum  feievkich
eröffnet.  Vorher war dem Begründer dieses Museums,
Domkapitular Professor Dr . Mexanlder Schnuetgen , im
Sitzungssaal der Stadtverordneter : durch einstimmigen Be¬
schluß das Ehrenbürgerrecht  der Stadt CöL: ve"
liehen wotzdeu.

Berlin , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die
Revolveraffäre in der Salzburger Straße , in äderen Mittel¬
punkt eine Wirtschafterin stand , fau -d jetzt erneu tragischen
Abschluß, denn der beteiligte Rittmeister a. D. v. Esch-
w e g e erschoß sich aus Besorgnis vor dem gerichtliches
Nachspiel.

Berlin , 26. Oktober . (Eigener Drahiberieht ) In - Char-
lottcnKurg hat gestern die Hebamme Czikowski die Staats¬
anwaltschaft benachrichtigt , daß in ihrer Wohnung eine
weibliche Leiche abzu -holen sei. Die Krimi na lvoli -zet er¬
mittelte , daß e« sich rmr die Leiche der seit drei Tagen ver¬
mißten , 34jährigen Dienstmagd Ernestine Nippe handelt,
dir sich seit dieser Zeit in der Wohnung der Hebamme be¬
fand . Die letztere wutzde unter dem Verdacht der BeiHi-lfe
zur Abtreibung verhaftet.

** Budapest , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In
der Nähe der Verbindungsbrücke hat sich heute vormittag
ciu schwerer Unglücksfall  ereignet . Arbeiter waren
damit beschäftigt, einen 50 Zentner schweren Quaderstein
in die Donau hinabzulaffeu . Aus bisher noch nicht ans¬
geklarter Ursache stürzte der Stein aus beträchtlicher Höhe
herab und traf sechs Arbeiter , die sämtlich schwere Ver¬
letzungen davontrugen.

** Budapest , 26. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der
20jährige Kanzleidiener W. Kapesos  ist nach Verun¬
treuung von - 15 000 Kronen flüchtig geworden.

Zehio HcrndeisrrKckxiMe « .
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 26. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die cm der
gestrigen Nachbörse bemcrDare Befestigung  erfuhr im
heutigen Verkehr eine Fortsetzung,  da die Ultimo-
schiebungen zum größten Teil erledigt siyd. Die Anfangskmse
stellten sich fast allgemein höher, wenn auch die Steigerungen
unter 1 Proz . blieben. Das lebhafteste Interesse bestand heute
für Montanwerte , von denen speziell Rombacher auf be¬
friedigenden Abschluß höher notierten . Auch Phönix wurden
wieder in größeren Posten zu steigendem Kurse aus dem Markt
genommen. Reges Geschäft entwickelte sich im freien Verkehr in
Aumetz-Friede, die auf die in cher gestrigen Generalversamm¬
lung gemachten ErklWmgen Wer befriedigende Geschäftslage
2 Proz . anzogen. Bon Bahnen waren Kanada auf New Uork
höher, während sonst das Geschäft auf diesem Gebiete, wie auch
am Schifsahrts - und Bankcnmarkt bei wenig veränderten Kursen
ruhig war . Schwach lagen russische Banken ; auch russische
Fonds gaben nach. Auf dem Elektrizitätsmarkt war der Ver¬
kehr anfangs ruhig , belebte sich aber später bei leicht anziehenden
Kursen, als das Gerücht cmftauchte, daß die Schnellbahn Cöln-
Düsseldorf genehmigt werden würde. Allgemeine ElektrizitätS-
aktien konnten dadurch ca. 2 Proz . profitieren . Von öster¬
reichischen Werten entwickelten Lombarden lebhafte Tättgkeit
bei steigenden Liurscn auf Zeitungsmeldungen über der Ver¬
waltung vorliegende Sanierungsvorschläge . Die Geldsätzc sind
etwas niedriger geworden, was der Spekulation einen weiteren
Fmvuls bot. Tägliches Geld 4 Proz . Ultimogeld Proz.
In letzter Börsenstunde war sehr lebhaftes Geschäft zu stergen-
den .Kursen in Phönixaktien . Angeblich stehen günsttge Mit¬
teilungen über die Geschäftslage in der demnächst stattfindenden
Generalversammlung zu erwarten . Ferner waren Ober-
schlesischer Eisenbahnbedarf höher. , .Kanada , anzrchend.
Industriewerte des Kassamtrrktes vorwregend rühm , aber ziem¬
lich fest. Privatdiskont 4°/s Proz.
_ _ nm -iii ii i'rm r r " ) . . .

Briefkasten.
Ked->v!- n de» „smönmt'rtin: Tailblatts" &ram» crtrt MMIHUSe Hüffegen ist

MefUSta . wc:m di- Ie»tc Sfaufläquittimfl bei»,egt. R-qtSl>erbmd!iü>e ®«säft wi«
nidjt juteiidjett .)

A A. Dem Vermieter darf der Zutritt zur Wohnung
wecks' anderweiter Vermietung in der verabredeten Zeit nicht
i-rwehrt werden ,̂ ^ ^ . .. , „ . .

100. Der Steuerbehörde genügt es, daß das Steuer-
bjckt vorhanden ist; über den Ursvrung werden keine Er-
>ebungen anaestellt , . ^ .Alter Abonnent. Uns unbekannt ; mt Lrsezrrmner des Kur-c ... ,.. X aI »—̂...

Dre Mor'g§N-A«sgahs rurrfatzt 14 Seite»
die BerLKgsbrilage „Der RsMLK".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Ve ântwortNcherRedakteur iür Politik ». Handel: 2 . Heger 'horir , Trvenheime.
Hohe; für Feuilleton: W. Schulte vom Brühl, Sonnenberg; für Wiesbadener
eicaciirrchten: C Nvthevdt ; für NassauiscbeÄ?2Lrichren, Ans der Umgebung
und Gerichtsiaal: H. Diefenbach ; für Vermirchtrs, Sport und DnefkLsten:
C. Losacker ; für die Anzeigenn. Neklarnen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und B-rlag der L. Schellenbergjchen Hof-Buchdruckerei irr
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I PflI. Sterling . M20.40
1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei * —.80
1 österr . fl. i. G. » 2.—
J fl. ö . Wbrg . , 1.70
1 österr .-Ungar . Krone . . . » —.35
100 fl. öst . Konv .-Miinze . 105 fl .-Whrg.
1 skand . Krone. ji  1 .125

Morgcn -Nusgave , 1 . Binr ». Nr . 50t

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In »tzZf.

4 . . D.-R.-Anl. unk . 1918
4. . D . R.-Scliatz -Anw.
31/2D. Reichs -Anleihe
3.
4.
4 . .
3Va
3. .
4 . .
4 . .
3-/r
3»/a
31/2
3»/a
3«/2
3>/a
3>/a
3.
4.
4.
4
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
3»/2
3»/a
3Va
3.
4.
4.
4.
3'/a
3V2
3.
3. .{Sächsische Rente
3‘/2 Waldcck -Pyrm . abg . *
4. . Württcmb . unk . 1915 »
3>/a » v . 1875-80,abg . *
3Va » * 1881-83 » »
3V2 » » 1885u.87» »
3Va * > 1888u. 1889 »
3V2 * * 1893 »
3Va * * 1894 »
3V2 * » 1895 »
3*/2 » » 1900 »
Z»/2 » » 1903 »
3. . » » 1896 »

Fr . Gons , unk .- . 18 «
Pr . Schatz -Anweis . *
Preuss . Consols »

* » »
Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk . 09 .

« Anl . (abg .) s. fl
» . » * J6
» Anl . v . 1886 abg . »
* * * 1892u. 94*
* » v. 1900kb . 05 »
* A.1902uk.b .1910»
» » 1904 » » 1912»
» » v 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b .66 Ji
* * » * » » 15*
» E.-B. 11. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz . E . B. Prioritäten
Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente «
» St.-A. amrt .1887»
» 91,93,99,04*
» » » » 86,97,02 *

Or . Hess . 1899 »
» 1906 »
* 1908, 1909 >
» » (abg .) *

102 .
99 .30
32 .45
83 .75

102 .20
99 .80
92 .65
83 .75

101 .30
100 .55

96 10
93 .60
32 .40
92 .50
92 .50
91 .40
91 .70
83.

100.
100 85
101.

91 .35
82 .3 5

100 .90
92 .45

100 .70
101 .

61 .80
82.

101 .
101 .30
101 .35

90 .95
91.
80 .65
83 .30

101 .70
92 .50
92 .76
91 .30
92 .60

91 .75
©1.15

b) Ausländische.
I . Europäische.

1. . !Belgische Rente Pr.
\. . (Bern . St.-Anl .v.l895 *
U/2 Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.
P/2 » u. Herz .02uk .1913»
I . . » u . Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v . 1902 Ji
5. . Franzos . Rente Fr.
4. . Oaliz . Land .-A.stfr . Kr.
4. .1 * Propination »ö. fl.
l '/ioOriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IV4I » Mon .-Anl . v . 87 »

f » * 87 2500r»
3. . Holland . Anl . v . 96h.fl.
4. . Ital .amort .89,S.3u .4 Le
4. . ( »Kirchgut .Obl .abg . *
B*/4 cons . stfr . Rte . i. G.
332«j 10000/20000 Le
r' iu» » » 100-4000 *

J » Rente i . G . »
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3'/2 Norw . Anl . v 1894 Jt

.1 « cv. » v. 1888 »
f 1/* Ost . Papierrente 5 . fl.4. .
4Vs
4. .
4. .
4. .
4. .

Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö. fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
* » » 1. 5./11.»
* Staats -Rente 2000r*
» » 20,000r»

Jj/a -Portug . Tab .-Anl . Ji4v2do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3*•Ido. unif . 1902S. I41G *
3- . do . » - 8 . III »
§• . do . » S. III (Spec.) »

Rum. amort . Rte .v. 03 »
* Conv . »
* » v. 1890 *
» » 1891 »
» inn . Rte . (V*89) »
* äuss . Rte . (-/»89) *
» amort . » v . 1894A
» » > » 1896 »
s » » > 1898 *
* » » » 1905 *
» » » » 1908 »
* * » » 1910 »

Russ .Staatsanl .stfr .05 »
do . Cons .-Anl .v. 1880»
do . Gold - do . v. 1889 »
do . C. E.B. S.Iu.1189»
do . do . S.IIIstf .v .90 »
do .Gold -A.Emllv .OO»
do . » »IIIv .90»
do . » »IVv .90»
do . * * VI v. 94 »

» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
* » » 1902 stfr . Ji
» Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » *

Schwed . v. 80 (abg .) »1886 »
1890 »

5.
4.
4.
4.
4.
4
1.
»
I.
4.
4.
4.
41/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3*/i
3«/a
3. .
3»/2
3»/2
31/2
3. .
31/2

41/2
4.
4. .
S'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
3>/2
3. .
4. .

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . stfr . Gold Ji
amort . v. 1895 »

Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

* cons . » v. 1890 Ji
» (Administr .)1903»
» (Bagdad ) S. I »
* con . u .v.l903,06Fr.
» Anl . von 1905 J6
* » > 1908 »

Ung . Gold -R. 2025r >
» » 1012,50r »

» Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v .l897stf . »
» Eis. Tor Gold » M
» Orundtl . v.89 »ö .fl.
» 5000r » »
» s 500r » »

©3.55
83 .60

©8 30

100 .60
97 .50
©7 .80
97.

47 .15

©8.10
SS.
82 .40

98 .30
©6.60

84 .20
©4.10

84 .30
64 .10
66 .50

101 .10

04 .30
ei.

91 .10
90 .90
91 .10
91.
90 .40
90 .30

100 .25
93 .76

©3 .20

91 .50

92 .40
92 .50
82 .15

94.
92 .50
©5.70

©6 .60
90 .50
82 .60
92 .90

88 .
86 .75
85 .80
93.
94 .80
35.
93 .50
94.
91 .50
91.
80 .70
76.

92 .50
92 .50

II . Aussereuropäische.
5- .JArg.i.G.-A.v .1887Pes5.
5. .
5. .
5. .
41/2
4. .
4-/2
4 -/2
4Vs
6.  .
5. .
41/2
5. .
5. .
4-/2
4. .
m

* 1907 unk? 1912 »
» 190?tgb . ab 1910*
» auss . E .-B. i .o .9o£
» innere von 1888
» auss .G.-Anl .1883 £» * » v. I897 jl

Chile Gold -Aul . v. 39 >
». » * v. 06 »

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
v. 1896»
v. 1898 »

do . St.E. Tient .- I*uk . »
CubaSt .-A. 04 stf .i.G . A
do .str .i.G .<gb .abl919 *
Egypt . unificierte Fr.

privilegierte *

102 .
102 .30
102 .30
102 .30
100 .

91 .30
Öl.
93 .75

| 101 .9099 .10
I 101 .30
! 102 25
102 .40

i sa7ö

Zf. In o/o.
3. ILgypt . garantierte * —
472 Japan . Anl . S. II » ©7.30
4. do . v. 1905 S. 12- 19 J6 92 50
5. IMex. am. inn . 1-V Pes. 99 .65
5. I » cons . äuß . 99 stf . £ 100 .20
4. 1 » Gold v. 1904 stfr . Ji 95 .30
3. » cons . inn .5000r Pes. 68.

I » » 1250r » 69 .50
5. Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100 .75
5. (Sao Paulo v. 03 i. G . £ 100 .60
5. |do . E.-B. in Gold Ji 100 .70

Provinzial - u . Communal-
Zf. Obligationen • In -Vs.

4. lRheinpr . 20,21,31 -34.« 101.
33/41 do . 22u . 23> ©7.
36/io do . 30 » 95 .50
37s do .10,12-16,19,24-27,26» 91 .10
3-/2 do . Ausg . 19uk . 09 »
3>/j do . » 28uk.b .l91ö » 93 .10
31/3 do . » 18 » 88 .25
3. do . » 9, 11 u. 14 » Bö,
4. Frkf . a . M. v. Oöu. H »
4. do . 1907untlgb .bJ8 » 10S .50
4. do .1908unkdb .bJ8* 100 .90
37: do .Lit . N u .Q(abg .) » 95.
37: do . Lit . R (abg .) » 93.
3-/2 do . » Sv . 1886* 93 .30
372 do . * T » 1891 » ©3.
3-/2 do . * Id »93. 94» Ö3.
372 do . » V > 1896 » 94.
372 do . Wv . 98 u.08 » 94.
372 do . Str .-B. » 1899 » 92 .50
3Vj do . v . 1901 Abt . I » 92 .40
3-/2 do . » » A.ll .m* 93 .25
37a do . » 1906A. 1,11 »
3-/2 do . » 1903 » 92 .40
37a do . v. Bockenheim »
372.Berlin von 1.886/92 *
4. Bingen v. 01 uk. b .06»
4. do . » 07 » » 12»
372 do . » 1893 »
372 do . v. 05ukb . 1910 »
31/a do . » 1895 *
4. Darmstadt v. 07 u . 14 » 100.4. » v . 09 u. 16 *
372 do . abg . v. 79 »
372 do . v. 1888u. 1894 »
37a do . conv .v. 91 L.H . »
3i/a do . » 1897 .
372 do . v. 02am.ab 07 »
3'/! do . v. 05 » ab 1910»
4. Giessen V.1907U.1917 »
4. . do . 09 u. 1914 *
372 do . v. 1890 »
3-/2 do . v. 1893 *
3-/2 do . v»1896kb .ab01 *
3-/2 do . »1897 » » 02 »
3-/2 do . > 03 uk . b . 08 »
37- do . » 05 uk .b . 1910 »
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 » 99 .804. . do . <r.i907u .l913 »
372 do . » 1894 » 90 .70
3>/a do . . 1903 . 90 .70
3-/2 do . v. 05uk .b .l911»
3-/2 Cassel (abg .) »
4. . Cöln von 1900 » 100 .-40
4. . do . * 1906 » 100 .40
4. . do . » 1908 uk. 09» 100 .60
31/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4 . . do . v . 3900 uk .b .19JO»
4. . do . R. 1907 uk . 1916 »
3-/2 do . (abg .)1878u. 83»
3-/2 do . » L.J. v. 1884»
3-/2 do . von 1886 u. 88»
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91 *
3V- do . von 1894 »
3-/2 do . . OSuk .b .ISIS»
4. . Mannh . v . 1901 uk .06 *
4. . do . » 1906 uk . 11 »
4. . do . » 1907 uk . 12 »
4. . do . 1908 u. 1913.
3-/2 do . » 1883 »
3-/2 do . » 1895»
3-/2 do . v . lS9Sk . 03»
3-/2 do . . 1904/05 »
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 18/9 .
4. . do . v. 1900 k. 1906 »
3-/2 do . v,1891/92abg . »3-/2 do . von 1898 »
3-/2 do . V. 1902 u. 1908 .
31/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgart v.l 895k.a.05 *
4. . do . » 1906u . 13 » 99 .60
37- do . » 1902u. 08»
3-/2 do . » 1904u . 12»
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06 »
372 do . » 1899 » 100 .20
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1903S. 1V u.12»
4. . do . 1908, S. I,r . 1937*
4. . do . 1908,S.II,u . 1910» 100 .50
3-/2 do . (abg .) »3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 »
31/2 do . v. 1903 S. 1,11 » ©3
4. . Worms v. 1901 u . 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk . 1914»
3-/2 do . » 1887/89
3-/2 do . » 1896k.l901 »
3-/2 do . » 1903k.1914»
3-/2 do . . 1905u . 1910» —

3V2iAmsterdam h . fl. —
4-/2 3itk. v. 1838 (conv .) Ji
472 do . » 1805 405Or »
472 do . » 1893 » 98.
4. . ^hristiania von 1894 » 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u . 11 » —
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . -issabon » 1856 Ji 80.
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3«-'io Neapel st . gar . Lire 100 .20
4. . 'Stockholm v. 1880 M 89 .60
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö . fl.
4. . do . v. 1898u . CS Kr. 97.
4. . do . Invest . Anl. 86 .80
3-/2 Zürich von 1889 Fr.
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pe.
5. . Jo . 1909 i. G. (409) Ji 100 .75
4-/2 io . V. 88 i. G. Z

IM.1910.
Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tag'oiatts.

1 fl . holl . . . . . . t m ./fl 70
1 alter Gold -Rubel . . 3.20
1 Rubel , alter Kredit -RuV̂ . . * 2.16
I Peso . * 4'_
1 Dollar . . . ■> 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 —
1 Mk. Bko. . . . . . ] ;50

f Vorl . Ltzt.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In °/ß
6*/2
kJ
4. .
805.;

13. .
7-/2
6. .
6' /2
y. .
6 -/z
6. .!
5-/s
6.
6. .

12. .
8 -/r
4-/2

4. .
80-

12 ..
7-/2
6. .
8- /2
9. .
61/2
6. .
6. .
6' /r
61/2'

12W

S::l

A. Eisass . Rankgcs.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. ji
» f. Handel u.Ind .»
» Bod .-C .-A., W. .
» Handelsbanks .fl.
» Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bauk-V. >
Berg - u. Mctali -Bk..̂
Bcrg .-Märk . Bank »
Beil . Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B»
Breslauer D.-Bk. »
Comut . u. Disc .-B. >
Darmstädter Bk. 8.11.

do . M. 1000 .4
Deutsche B. S. J-X »

» Asiat . B.Taels
» Eff. u. W. Tlil.

137
133.

71.
71,

12 5.

288.
129.
117.
163.
If ' G.
328.
111
113.

130.
25 ß.
140.
107.

.50
,50

40
70

,50
,50
50
60
,10
SO
50
50

40 j
50

In 0/0.
7. . ' 7. . Deutsch . Hyp .-B.Thl . ^ b,

» Überseebank » 173.
Vcr .-Bank J6  126 .80

9. . 9. .
6 . ? 6 ..
9. . 91/2 Diskonto -Ges . » 139 20
71/2 S*/2iDresdener Bank » 161 .50

S1 z^ Jsenbahn -R.-Bk. » 160 .259 Frankfurter Bank » 202.
, 9*/2 do . H .-Bk. » 210 .50

«. . ! 8. . do . Hyp .C .-V. » 165 .50
8. -; 8- . GothaerG .-C.-B.Thl . 163 .50
5'/ « 51/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . J6  102.
5,/2 J - •( do . Cr .-Bank » 12 3.
6 . . 16*/ijN atlb k. f. DtschL » 127.

II . . 11. , Nuint -.V' cTgmslik » 23 ^ .50
°51:1ö’MiOest.-Unjrar . Bk. Kr. 134.
6. . ! 6V2 Oest . Länderb . » 133 .30

do . Cred, -A. ö .fl . SOS».
Pfalz . Bank M 104 .75

do . Hypof .-Bk. » 130 .30
Preuss . B.-C.-B. Thl . !lC4.
do . Hyp .-A.-B. ^ 122.

S» Reichsbank . 1143 .70
7. • Rhein . Credit .-B. » 138 .80
9. . do . Hypot .-Bk. » ilSS .BO
7- • Kh.-Westf .Disc .-0 .> 127 .BO
’i'1'  Schaaffh . Bankver . » j! 42.
ö. . Südd . Bk., Mannh . . 118 .10

do . Bodenkr .-B. . I17Ö .G0
Sclnvarzb . Hyp .-B. » 115 .80
Wiener Bank-V. » 139 .40
Wiirttbg .Bankanst . » 147 .90

do . Landesbank
do . Notenb . s. Ji

8. t |
9 . . 1
y.

93/8 10.
5. . 1
9. . !
8. . !

9. .
8. .

5' /r ! 5i ' \
777
7. .
9. .
7. .
7. .
S. .
8. . ' 8. .
L-/2 51/2
7'/r , 7-/2

115 .a30
do . Vereinsbk . fl. i148 .50

Div. Nicht volibezahitc
Vori .Lfzt. Bank -Aktien . In V,.
9. .I9. JBanque Ottomane Fr .1137.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Diviu . Kolonsal -GesVorl .Ltzt. In o/s.

11. Otaviminen Fr . ' lS -i.
Ostafr . Eisenb .-Ges . j

(Berl .) Ant . gar . Ji  203.
5. 5. . South W est Af rica C.» 186.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl . Ltzt. In 0/-.
18. . !J2. AIum.Neuh .(50°/o)Fr. Z78.10.» Aschffbg .Buntpap .../g 191.
8. 18. » Masch .-Pap . » 137 .60

10' /1 10»/. Bad. Zckf . Wagh . fl. 192.
3. 5. BaugSüdd .I.60VoE. M 87 .80

15. 15. ßlcist .Faber Nbg . » 289 .50
10. . 9. Brauerei Binding » 181 .20
y. . 8 . » » Duisburger » 111 .20
7. . 6. » Eichbaum »

12>/1 12 » Eiche , Kiel *
8. 7 . . »HenningerFrkf .» 128.
8. . 7. » » Pr .-Akt . » 131.

10. 9. . »Herkules Casuel» 156.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. » Keir.pff » 120.
4. . 3.o » Löwenbr . Sin . »

10. . 9. » Mainzer A.-B . » 205.
ß. . 8. . » Mannh . Act . » 130.
9. . 9. . » Nürnberg » 167.
6. . 5. »Parkbrauercicn » 91 .50
7. . 6. » Rettemnayer » 107.
6. . 0. » Rhein . (AI.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm -A. »
4-/2 0. . » Schöfferhof » es.
4. . 5. . » Sonne , Speier . » 84 .50

13. . 10. . » Stern , Oberrad » 193.
0. . 2. . » Storch , Speier » 73.

14. . 14. . » Tücher » 237.
7-/2 6l/2 » Union (Trier ) »4. . 4. . » Werger »

» Worms,Oertge»
74.

6. . 8. . ßremzef . Sclilenk » 135 .5012. . 10. . Gern. Heidelb . » 145 .5012. . 8. . » F . Karlst . » 110 .509. . 0. . » Lothr . Metz » 104 .708»» 8. » Cham . u .Th .-W.A. » 153 .807-/2 6-/2 Chem .A.-C. Guano» 10922. . 24. . » Bad . A. u .Sodaf . » 500 .500. . 0. . » Blei,Silb .ßraub . » 122 .5033. . 36. . »D .CioId-.Sl.-Sch .» 597 .7512. . 12. . » Fabr . Goldbg . » 207.14. . 14. . » » Griesh . El. » 278 .6027. . 27. . » Farbw . Höchst » 545 .400. . 0. . » » Mühlheim » 66 .5020. . 20. . » Fahr .,V.Mannh .» 342.7. . 12. . » Weiler -ter -Meer» 213 .5032. . 32. . » Werke Albert » 49S.10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 258.
12-/2

* Ult .-Fabr . Ver . » 174.12-/2 EL Accum . Berlin »
X n 10. . » Deut . Uebersec » 182 .7013. . 14. . *Ges .Allg .Berl . e 272 .7518. . 18. . » Rergm .-Werke » 258.4. . »W.Homb .v.d. H . -6. .
7. .

3 . . » Laluueyer »
» Licht u. Kraft - 133 .50

10. . 10. . * Lief .-Ges .,Berl . * 187.
5. . 6. . » Schuckert » 162.

11. . 12. . » Siem.11. Hals . » 247.
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 123.7. . 7. . » Tel .-G .Dtsch .A. » 127.
9. . 8. , Feinmechanik (J.) » 152 .90
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 200.
9. . 9. . Gunmiif .Berl .-Frkf»
7. . 7. . Meddernh . Kupf . » 129 .504. . 0. . Gclsk . Gußst . » 74.
9. . 12. . Kalk Rh . Westf . » 163.

10. . 3. . Kunstseidef ., Frkf . »
Lederf . N. 8p . *

107 .75
10- • 12. . 227.
3. . 7-/2 * Rothe , Krcuzn . » 112 .25

10. . 10. . I.udwigsh . XV.-M. » 3 50.
25. . 25. . Masch . A., Kleyer » 455 .25
0. . 4. . » Armat . Hilpert » | 86.

12. . 12. . » Badenia , Wh . » 200 .90
!? . . 23. . » Bielefeld D., * 414.
7. . 7. . » I' aberu . Schl . » Ii44.
S. . 7-/2 » Gasm . Deutz » 127.

13. . 14. . » Griten ., Durl . »-
» Karlsruher »

252.
14,. 14. . 183.
121/2 121/2 » Mannesm .-R. » 229.
IS. . 24. . » Moenus > 374.
3. . 4. . » Mot . Oberurs . » 37.

12. . 12. . »Schn.Frankenth .j 254.
25. . 25. . » Witten . St. » 262.

4. . Mehl-u . Br. Haus . * 103 .50
10. . 10. . MetalIGeb .Biiig,N .» 194 .50
8. . S-/2 Ölfab . Ver . D. » 157 .60
0. . 2-/- Prz . Stg . Wessel » j 92 .60

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 233 .90
8. . 8. . Pulvert ., Pf., 8t .I. » 136.

10. . 10. . Schtthf . Vr. Frank . - ,172 .20
8. . 1y. . Schuhst . V. Fulda » 149 .50
7. . 7. . cio. Frankf ., Herz » 119.
8. . 17. . Seiliud. (Wolff) » 132.

26. . 15. . Olasind . Siemens > qr]
6. . 7-/2 spinn , fnc ., Bes. »
9. . 3. . » Westd . jute » 123 .50
5. . ! 4. . D. Verlags -Aust . » 114 .25

12. . 12. . Waggon Fuchs » 189 .50
15. . 15. . eilst.-Fabr .Waldh .» 2 69 .00

Div Bergwerks -Aktien.
Vori .Lfzt. 1» »/»
12. .112. . | Roch . Bb. u . O . Ji' 231.
6. . 5. . 1Buderus Eisenw . * 11 ^ .10io. .! 6. J Conc . Bcrgb .-G . » 1 —

Vorl . Ltzt.
10. . |11. .
8. . ! 8. .
3. . 3. .
9. . ! 9. .

8. .
8. .

N.
10.
10. . >9. .
10. .
4-/2
6.  .
1-/2
9. .

12..

10. .
4»/a
5l/2
0. .

15. .
12.

Deutsch -Luxemb . Jt
Eschv/eiler Bergw . »
Fried rieh sh . Brgb . >
Oelsenkirchen » »
Harpen er Bcrgb . »
Hibernia Bergw . »
Kaliw. Aschersl . » |
do . Westereg . »
do . do . P.-A. > j

Massen er Bergbau » I
Obeischl . Eis .-In . j j
Phönix Bergbau
Riebeck . Montan

In °'o.
201 .3C
196 .30
129 .50
217 . 50
190.
190.
171.
235.

102 .25
256.

10. . 4. . V.Kön .-u .L.-M Thlr. 171 .50
20. . 18. . Östr . Alp . M. ö . fl. 3S2.

Kuxe.
(ohne Zinsbcr .) per St. in .«
— — Gew . Rossleben Ji 12 .300

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt. In 0/®,
8. . 8.. Lübeck -Rüchen M 185.
51/2 6. . Alle . D. Klein!. . . 119.
8. . 8. . do . Lok .-11.Str .-B.» IGO.
8' /4 8' /« Berlinergr . Str .-B. » 185.
4-/2 4-/2 Cass. gr . Str .-B. » 188 .80
»1/- 61/2 Danzig El. Str .-B. » 131.
5. . 5-/2 l>. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .20
43/4 6. . Schant .E .-B.-Akt . » 138 .40
51/2 Ö. „ Südd . Eisenb .-Ges . » 1 22 .50
0. . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 144.
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 108.

b) Ausländische.
6. . 6. . V.  Ar . II. Cs . P . ö . fl. 114 .80
5. . 5. . do . St.-A. » 96 .50

128|2! 7-3/r-ißuschfehr . Lit . A. » 234
103/4 10-/2 do . Lit . B. >
l lli*o lHJtDCzakath -Agram » 24 .50
5. . 5. . do . Pr .-Ä.(i.G .) »5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 161 .75
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) > 101 .20
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl. 21 .75
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . -/« RaabÖd .-Ebenfurt» 28 .60
5. . 5. . Stuh Iw. R. Grz . *
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient -E.-B.-Betr .-G, —
6. . 6. . ßaltim . u . Ohio Doll. TTÖ.

6. . Pennsylv . R. R. » 132.
6. . 6. . Anato«. Eis.-B. J 116.
5. 4*/s Prince Henri Fr. 148.

10. . |10. . Grazer Tramway öfl 189.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In o/o.

3. .jAUe. D. Kleint ). abg . Jl 74 .50
4. JAllg .Loc .- u.Str .-B.v.yS » 101,10
4-/2 Bad. A.-G . f. Schiff . » 101.
4. JCasseler Strassenbahn »
4V2D. E. -B.-Betr .-G . S. II » 161 .40
4. . D. Eisenb .-G. »Serie I » 100 .10
41/2 do. (Ff.) S, Hu . IV *
4. . 1 do. Serie I u. III »
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4-/2 do . 08 uk. 1913 »
4. . ! do . v. 02 » » 07 »
3V2|Südd. Eisenbahn » 89 .70

b) AusSändfechtt.

Böhm . Nord stf . i. G. Jt
do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
do . do . * in G. J
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .82stf.G. Ji
do . do . 86 » i.G »

Elisabethb . stpfl . i. C . »do . stfr . in Gold »
Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
Eüntkircli .-Bares stf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf . i. S. ö. fl-

do . v. 89 » i. G . Ji
do . v. 91 » i. G . »

Lemb .Czrn .J . stpfl .S.ö. fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mahr . Grb . von 95 Kr.
do . Schles . Centr . »

Öst . Lokb . stf . i. G . Ji
do . do . stfr . i. G . »
do . Nwb . sf. i. O. v . 74 »
do . do . conv . v . 74 »
do . do . v. 1903Lit . C. »
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . conv . L. A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö. ft.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . v.1903L.B. »
do . Süd (Lomö.)sf. i. G . Ji
do . do . »

2fl/iö do . do . Fr.
2o/io do . E. v. 1871 i. O. »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . Ji

do . Br. R. 72 sf. i.G .Thl.
do . Stsb . v.83stf . i .G . Ji
do . I .-VIII . Em.stf.G . Fr,
do . IX. Ein. stf. i. G. »
do . v. 1885 stf . i. G . »
do . (Eg . N.) stf . i. G . -
do . v. 1895 stf . i. G.

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö. fl.
Prag -Duxl896stfr . i. G. »
R. Öd . Eb . stf . i. G . >

do . v. 91 stf . i. C», »
do . v. 97 stf . i. Cr. »

Reich enb .-Pard .sf.S. ö.fl,
Rudolfb . stf. i. S. »

do . Salzkg . stf . i. G. M
Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
Vorarlber g stf . i. S. >

2Vio liäl . stg . E.ö . S.A-L. Le
4. do . Miltelm . stf. i.G. »
2VioLivorno Lit .C,Du . D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf. g . In .II Le
4. . Siciiian . v. 89 stf . i. G. »
2VioSüd.-Ital . S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr,
5. . ; do . v. 1380 Le
3-/2 Gotthardbahn Fr.
3l/2iJura -Simpion v. 94 gar . »
4. . Sclnveiz -Ccntr . v. 1880»
4-/2 Iwang .-Dombr . stf. g . Ji
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. . ! do . Chark . 89 « » »
4. jMosk .-Jar .-A .97 stf. g . »
4>/2 Afosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . | do . uk . 1915 stfr . G. »
4. . j do . Wind . Rb.v. 97 »4. .1 do . do . v. 98 stfr . »
4-/2 do . Wor . ab 1910stfr . »
43/21 do . do . Serie II »
4. .! do . do . v. 95 stf . g . »
3. . jGr . Rusp. E.-B.-G. stf . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . »
4. .! do . Süd west stfr . g . »
4. . Ry&san -Uralsk stf . g . »
4. .! do . do . v. 97 stfr . »
4. .'W&rsch .-Wien stfr .gar . »
4. .i do . do . S IX stfr , »
4. ,| do . S. X uk . 1911 »

©4.75
97 .10
96 .70
95 .70

97 .90
94 .60

94 .10

©5.

88.

93 .50

85 .50
86.

101 .50
65 .60
85 .80

104 .25
86.
85,40

79 .20
50 .70

105 .50

97 .90
32 .70
79 .50
79 .30
31 .50
76 60

73 .10

75.
68.

08.
103 .30

93 .50

75 .30

73 .10

71 .70
114 .50

04 .00

101 .60

91 .50
89 .50

96 40
90 .60
30.

90 .20
89 .30

90.

Zf.
4, JWarsch .-W .S. Xluk . ll A
4. . Wladikawkas stfr . g . »
4^ 1_ do . v. l898uk . Q9»
5. . lAnatolische i. G. »
4»/2:Port . E.-B. v. 89T. Rg. >
3. . ISaioniki-Monastir »
5. . ITehuautepcc rckz . 1914 »

In o/o.

39 .50
_ 90 . 10

99 .10
79 .10
67 .50

101 .80

Pfandb 'r . u . SchuldverschT.
v . Hyjiotheken -Bankeo.

Zf. In o/o,
3-/2 AI!g . R.-A., Stuttg . Ji  94.
3‘/2 öay .Ver -B. München » SSt.
4. . do . H .-B. S.6uk .l912 » 32 .80
3-/2 do . do . Ser . 1 u. 15 »
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. »
4. . do . do . (unvcrl .) »
3-/2 do, clo. »
3-/2 do . do . (unverl .) »
4. . cio. BcL-C.-A.,Wzbg . »
4. . do . do . 8. 9 u. 10 »
4. . do . do . 8 . 11,12,14 »
4. . do . do . 8. 22. 23 »
3-/2 do. do . S-l , 3-6, 20, 21 »
3V2! do . do . kdb . ab 07 »
4. . Nürnb .V -B.,8 .13.20.21 »
4. . do , 5 . 22, unk . 1912»
4. . do . S. 29-32, unk .13 »
3t/2 do . »
4. .JBerl. Hypb . abg . 80% »
3«/2| » do . » 8ü% »
4. . D. Gr .-Cr . Gotha 8. 6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. .) do . » 9 u. 9a »
4. . do . S.10,10a uk .1913 »
4. . ! do . S.12,12a 1914 »
4. . do . S. 13 unk , 1915 »
4. . do . S. 14 » 1916 »
4. . do . 8. 16 » 1919 »
3-/2 do . Ser . 3 u . 4 »
3-/2 do . » 5 *
3-/2 do . » 8, unk . 1905»
3-/2 do . * 11, > 1913»
4. . D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
4. . do . S. 14,uk . b. 1914»
4. . do . S.15ü . 16, uk. 17 »
4. . do . S.18u.l9u % b.l9»
4. . do . S. 20u . 21 uk . 20 »
3V< do . 13 u. 13a uk . 13 *
3-/2 do . kündb . ab 1905 »
4. . Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . do . S. 20uk . 1915»
4. . do . do . Ser . 21 uk . 20»
4. . do . do . S. J6u . 17 *
4. . do . do . S. 18 kdb . 05 »
3-/2 do . do . Ser . 12, 13 »
3-/2 do . do . 8.15,kb .1906 »
3-/2 do . do . Ser . 19 »
3-/2 do . K.-Ob . S. 1 k. 1910*
4. . do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
ZV«
3-/2
31/2
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
31/2
4.
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.  .
3V«
3*/4
3>/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Hamb;

do . 8 .43 uk. 1913»
do . 8.46, kdb .08 »
do . S. 47uk-.1925»
do . 8 .48uk .1917»
do . 8 . 49uk .l919 »
do . S. 50uk . !920 »
do . 5. 44 uk.1913 »
do . S 2S-30 u . 32 »
do . S. 45, tilgb . »
H . 8 . S. 141-400»

do . S. 401-470 » 1913 »
do . 471'540 » 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 »
do . S. 1-190, 301-10»
do . 311-350 uk.1913»

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do . do . S. 8 uk. 1911 »
do . do . 8. 9 » 1914 »
do . do . 8. 11 * 1916 »
do . do . S. 12 , 1917 »
do . do . 8. 13 » 1918 »
do . do . S. 14 » 1919 »
do . do . kb . ab 05u .07 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4»
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do . do . »

Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17U.18 ab 10*
do . do . 8 . 21 uk . 1913 »
do . do . S. 22uk . 1915 »
do . do . 8. 74 uk . 1916 »
do . do . 8 . 25 uk . 1918 »
do . do . 8 . 26 - 1919 *
do . do . S, 27 » 1920 .
do . do . S. 20 * 1913 »
do . do . S. 23 » 1915 »
do . do . S. 3, 7, 8, 9 »
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90 *
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

, 1899u. 01
3903 uk. 12 '

16 »
17 »
19 »
20 *

do . v. 1906
do . v. 1907
do . v. 1909
do . v. 1910
do . v. 1886
do . v. 1839 *
do . v . 1894 »
do . v. 1896kb . 06 »
do . v. 1904 uk . 13 »
do . Com . flkd .10 »
do . do . 08uk . 17 »
do . do . v. 1887 »

do . 96 uk . 06 *
do . 06 » 16 *

do.
do.

SV.«do . Hyp .-Act.-Bank
2®/iodo. do . do.
4l/}‘do . do . Sr . 125 j auf (
4. . jdo . do . }so% { :
31/2|do . do . f ab ?.[
4. . jdo . do . v. 04 uk . 13
4. Jdo . do . v. 05 » 14
4. Jdo . do . v. 07 uk . 17 -
4. .jdo . do . v. 07 uk . 19 >4. Jdo . Kom. v . 08uk . 18
4. Jdo . do . v. 09 uk. 19

91 .30
!10010
;1C0.

93 .20
93 .10
96.
96.
ÖS.
ÖS.
87 .30
87 .30

100 .20
100 .20
101 .

©ISO
99 .80
»0 .80
93 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
©0 .30
90 .30
99 .60
99 .90
©9 .80

100 .30
XOl.

©0 .50
91.
ÖÖ.80

100 .50
lOl.
100 .

©9.80
©L.
92.
92.
92 .50
99 .80
99 .40
S 9 .80
09 .50

100 .10
100 .20
100 .70
100 .50

SS.
92 .50
69 .60
99.
99 .50

ICO
90 .50
90 .50
99 .30
99 .25
99 .30
69 .70
99 .30
09 .90

100 .20
91.
©2.
93 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .40

114.
69.
99 .50
99 .30

lOO.
ICO.
100 .
100 .75

92 .90
92 .90
90 .50
93 .30
39 .20
99 .40
99 .50

100 .
100 .20
100 .50

90 .20
90 .20
90.
90
91.

100 .30
39 .40
91.
91.
92.

97 .70
97 .40
BD 60
99.
CD.
99 .30

lOO.
100 .75
101 .50

i. do .Myp. V. O.(Ant.Ctf) , 99.
3-/2 do. do. do . . . 94 .5 0
4. do . pfbr -Bk.E. lSu. 19 » 98 .80
4. . do. do. 22 uk. b 12 » 39 . 10
4. . do. do. E. 25 » » 14 » 89 .30
4. . do. do. E. 27 » » 15 , 39 .40
4. . do. do. E. 28 » » 17» 9 .9 .60
4. . do. do. E. 29 » » 19» 100 .30
33/« do. do. E. 23 » » 12» 81.
33/« do. do. li. 26 » » 14» 93 .30
3-/2 do. do. E. 7u. 18kdb . » 91 .50
3 2do. do. E. 21 uk . b 12» 90 .60
3/2 do . Kleinb. t . I kb -ab 04» SS.
3>/i do . Kcm S 3 uk. b. 12 * 90 .20
4. . sei Central 103.

Rhein . Hyp -ii .kb .ab02 > 33 .70
4. . do. uk. 3. 1907 99 .70
4. . do. * 1912 SS .QO j4. . do » 1917 > lOO.
4. . uO. » 19 101.
3-/2 do 90 .30
3-/2 do. » * 1914 Ö0.80

1 Zf.

I 4. .|Rli..\V*s!f.B,-C.S. 3 5 M4. . do . S. 7 n. a t>u . 8a *
» 9 u. 79a uk. 12 »
» 10 uk . 1915 »
» II * 1918 *
* 12 » 1920 »
» 2 , 4 u. 6 »

-C. 31/32, 34,43 *

4 .
4. .
4.  .
4. .
3«/»
4 .
3</2
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Dos deutsche Karserparrr irr Krüssel.
wb. Brüssel, 26. Oktober. Heute nachmittag 3% Uhr

erschienen der Kaiser, die Kaiserin, die Prinzessin Viktoria
Luise, der König und die Königin im Rathause,  wo
sie von den Vertretern der Stadt empfangen wurden. Im
Hofe des Rathauses war die Bürgergarde ansgestellt; die
Musik spielte die deutsche Hymne. Im großen Saale hatten
sich versanrnielt: alle Minister, das diplomatische Korps,
die Kammer- und Senatspräsidenten, die deutsche Gescmdt-
schast und das Konsulat, alle mit Damen. Bürgermeister
M a x führte die Majestäten unter Vorantritt der Stadt¬
offizianten über die mit Blumen geschmückte Treppe in
den Festsaal.

Der Bürgermeister begrüßte hierauf das Kaiserpaar
namens der Bürgerschaft, das diesem allen Bürgern ge¬
meinsamen Hotel de Dille die Ehre seines Besuches er¬
wiesen habe. Die Bevölkerung entbiete durch ihre Er¬
wählten dem Kaiserpaar den Willkommengruß. Der Kaiser
vertrete ein Volks das stets die Kunst gepflegt habe. Das
Interesse, das es dem Stadthause entgegenbringe, schmeichle
dem patriotischen Stolz , denn das Rathaus sei ein kost¬
bares Gut, das von den Vorfahren überkommen sei, es
symbolisiere Las kommunale Leben. Wenn der Respekt,
den der Mann den Spuren der alten Zeiten schuldet, in
Belgien begeisterte Verteidiger gefunden habe, so sei auch
fcstzustellen, daß der gleiche Geist die alten deutschen Städte
beseele, die ihren Charakter und ihre Poesie erhalten wollen.
Der "Hang «n der Vergangenheit  sei eine' d eu t -
sobe Tugend,  die Belgien schätze, doch dieser Kultus
der Tradition habe in Deutschland die Fortschritte nicht
riufgehaltem Mit aufrichtiger Bewunderung sehen wir
Deutschland, trotzdem es nichts von seinem Idealismus
ausgibt , Beweise seiner Schaffenskraft geben und fort-
p-ährend seine wissenschaftlichen und erzieherischen Werke
allsdehnen, dabei vergißt es nie, seine sozialen Institutio¬
nen auszubauen.

Der Bürgermeister begrüßte sodann die Kaiserin und
die Prinzessin Viktoria. Niemand verkenne, was die
Kaiserin ans dem Gebiete der Wohltätigkeit  in
Deutschland leiste; sie lindere Schmerz und Entbehrung
und habe sich daher über die Landesgrenze hinaus Ver¬
ehrung erworben, das auszuführen ihm Freude bereite.

Hierauf antwortete Kaiser Wilhelm  mit einer
französischen  Ansprache . Die deutsche Übersetzung
lautet folgendermaßen: Herr Bürgermeister! Wir, die
Kaiserin und ich, danken Ihnen für die liebenswürdigen
Worte, mit denen Sie uns willkommen geheißen haben.
Wir danken ebenso dieser prächtigen Hauptstadt für den
gastlichen Empfang, den sie uns in diesem berühmten Ge¬
bäude, diesem Kleinod der Architektur und Schatzkammer
historischer Erinnerungen, so freundlich geboten hat. Ich
freue mich, die Stadt Brüssel, den Mittelpunkt eines durch
den ernsten und arbeitsamen Sinn seiner Bevölkerung aus¬
gezeichneten Landes begrüßen zu können, und als Bewun¬

derer der glänzenden Erfolge, welche die belgische Ration
zu jeder Zeit auf dem Gebiete des Handels und der In¬
dustrie erzielt hat, beglückwünsche ich sie von ganzem
Herzen zu dem Triumph, den sie soeben in dem Erfolg der
Weltausstellung davongetragen hat. Haben Sie die Güte,
Herr Bürgermeister, Ihren Mitbürgern mit den Gefühlen
unserer tiefen Dankbarkeit unsere wärmsten Wünsche für
die Wohlfahrt und eine glückliche Zukunft Ihrer schönen
Stadt zu übermitteln.

Hieran schloß sich ein Konzert  in einem Rebensaal,
auSgeführt von Brüsseler Künstlern. Auf dem Programm
waren Stücke von Gluck und Händel und Lieder von
Schumann und Richard Strauß . Nach Besichtigung der
Prunkräume des Stadthauses betraten die Majestäten den
Balkon nach der Grand Place hinaus . Hier hatten etwa
300 Brüsseler Vereine  mit ihren Bannern Nufftellung
genommen. Der Platz bot einen unbeschreiblichen Anblick.
Die alten wundervollen Gildhäuser ringsum waren bis
zum Dachfirst dicht mit Menschen besetzt. Die Majestäten
wurden bei ihrem Erscheinen stürmisch begrüßt.  Eine
Kapelle spielte den „Gesang an Ägir". Erneute Hoch- und
Hurrarufe, Händeklatschenund Tücherschwenken, das sich
bei der Abfahrt der Majestäten wiederholte. — Bürger¬
meister Max erhielt den Kroneriorderr 2. Klasse mit dem
Stern.

wb. Brüssel, 26. Oktober. Der Kaiser  empfing heute
nachmittag den Prinzen Viktor Napoleon,  den Bräu¬
tigam der Prinzessin C l e m e n t i n e. — Die Majestäten
trugen sich im Rathaus in das Goldene Buch ein. — Die
Schöffen der Stadt Brüssel erhielten den Kronenorden
2. Klasse.

wb. Brüssel, 26. Oktober. S Uhr 45 Min. westeuropäischer
Zeit erschienen die Majestäten und der königliche Hof zur
G a l a 0 p c r im Theater Royal de la Money, aus dem
Wege durch die illuminierten  Straßen überall
stürmisch begrüßt. Das Theater bot, mit frischen Blume«
dekoriert, einen entzückenden Anblick. Im Parkett und Ist
den Rängen waren «Ae in diesen Tagen genannten Würden¬
träger und ein glänzender Damenflor vereinigt. Beim
Erscheinen dies Hofes spielte die Musik die deutsche Hymne.
Die Gesellschaft begrüßte die Majestäten mit Hoch- und
Hurrarufen, Händeklatschen und Bravorufen. In vorzüg¬
licher Darstellung wurden gegeben Szenen aus Tinels
dramatischer Legende „Patharins, " Delibes' „Lakme" und
aus Raoul Gunsburgs „Iwan der Schreckliche".

bä . Brüssel, 27. Oktober. Die Personen, welche ge¬
legentlich der Ankunft des deutsche!! Kaiserpaares ver¬
haftet  wurden , weil sie während der Fahrt des Kaiser¬
paares durch die Straßen gepfiffen  hatten , sind ein
21jähriger Mechaniker, ein LZjähriger Student und ein
Straßeuhändler.

Heute wird das Kaiserpaar die Ausstellung  be¬
suchen, ebenso die Treibhäuser von Lacken. Für heute
Nachmittag ist ein Besuch der deutschen Schule  vor¬
gesehen. Den Tee wird das Kaiserpaar beim Herzog von
Arenberg einnehmen. Hieran schließt sich ein Empfang
der deutschen Kolonie und abends findet in der deutschen
Gesandtschaft ein Galadiner  statt . Die Abfahrt des
Kaiserpaares erfolgt spät abends vom Louxembourg-Bahn-
ho-f ans.

Deutsches Deich«
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kronprinz  und

die Kronprinzessin sagten sich gestern bei dem  Reichs¬
kanzler zum Diner an . Hierzu waren Einladungen ergangen
u. a. an den grotzbritarmischen Botschafter Sir William
Goschen,  Staatsminister v. Dallwitz  und Staatssekretär
v. Kiderlen - Wächter.

Die badische Negierung zum Falle Arnsperger.
Zum Fall Arnsperger gibt die badische Regierung fol¬
gende Erklärung : Tie großherzogliche Regierung war
und ist der Ansicht, daß bei den nächsten Reichstags-
Wahlen zur Verhütung eines weiteren Anwachsens der
Sozialdemokratie ein Zusammenschluß
der bürgerlichen Parteien  dringend er¬
wünscht ist. Sie hat diese Anschauung wiederholt m
der „Karlsruher Zeitung " hervortreten lassen. Öber-
amtmann Arnsperger hat in einer politischen Versamm¬
lung , deren Verlauf durch die Tagespresse der Öffent¬
lichkeit mitgeteilt wurde , Stellung gegen  diese An¬
schauung genommen, indem er ein Zusammengehen der
Nationalliberalen mit den Konservativen für absehbare
Zeit für ausgeschlossen  bezeichnete und nach
Hinweis aus die Tätigkeit einiger evangelischer Geist-
l ich er im Landbezirk Karlsruhe mit der Aufforderung
schloß, keinesfalls mit Geistlichen und Junkern zusam-
menzugehen. Im Landbezirk  Karlsruhe sind die
Konservativen , denen auch die Mehrzahl der protestan¬
tischen Geistlichen zuzurechnen ist, zahlreich und bilden
ein st a a t s e r h a l 1 e n d e s Element von besonderer
Bedeutung . Unter diesen Umständen hat die Regierung
ein Verbleiben des Oberamtmanns Arnsperger in die¬
sem Bezirk nicht für tunlich erachtet und hat seine Ver¬
setzung in einen anderen Bezirk herbeigesührt . Tienst-
liche Nachteile sind damit für den Oberamtmann Arn-
speraer nicht verbunden , im Gegenteil ist er von dev
Stellung eines der Amtsvorständen gleichgestellten zwei¬
ten Beamten in die selbständige Stellung eines Amts¬
vorstandes und in den Genuß einer Dienstwohnung ge¬
laugt . Tie Stelle in Staufen ist wegen der Annehm¬
lichkeiten des Aufenthaltes eine der begehrtesten des
Landes . Eine Strafversetzung liegt somit weder im bc-
amtenrechtlichen Sinne noch in tatsächlicher Beziehung
vor. Die Entschließung der Regierung beruht auch
iveder auf einem Wechsel ihrer Anschauungen noch auf
B e r li ner Einflüsse n.

*  Bürgermeisterwahl in Thorn . Zum ersten Bürger¬
meister wurde von dem Stadtveroidnetenkollegium mit 35
von 38 abgegebenen Stimmen der erste Bürgermeister Dir.
Johannsen aus Minden in Westfalen gewählt.

* Bürgermeister-Jubiläum in Lübeck. Anläßlich der 25.
Zugehörigkeit des präsidierenden Bürgermeisters D.r.
Eschenburg  zu dem lübeckischen Senat übersandte der
Kaiser  aus Brüssel ein Telegramm, in welchem der Kaiser
am Ehrentage der hervorragenden Verdienste des Jubilars
gedenkt, und ihm und der freien und Hansastadt Lübeck
Kaiserlichen Gruß und Glückwunsch entbietet. Der Senat

' von Lübeck zeichnete Len Präsidenten durch Verleihung der

Kaust.
Der Saal in dem Vereinshaus „Wartburg " war

voll, jeder Stehplatz und die Eingänge beseht, mtd
es verging keine halbe Stunde , da lief den
meisten schon— buchstäblich— das Wasser am Kopf her¬
unter. Der Franziskanerpater Dr. Expeditus Schmidt
sprach zwei volle Stunden trotz allem und alledem. Und
trotz allein und alledem hielten di« Zuhörer geduldig aus;
im Schweiße ihres Angesichts beschäftigten sie sich mit dem
gewaltigen Redner mit unserer gewaltigsten Dichtung und
ihrem Helden: mit dem Goethe scheu Faust.  Das
Thema „zog", ich glaube aber, mehr noch der Franziskaner¬
pater, der hier bereits in gutem Andenken steht, von. dem
man weiß, daß er was zu sagen hat, und daß er es in
vollendeter Form tut . Und dann ist es auch an und für
sich reizvoll, einen Pater zu hören, der sich mit dem er¬
habensten Werk der deutschen Dichtung auseinandersetzt.

Der Goethcsche Faust ist uns eigentlich Fragment ge¬
blieben, meinte De. Schmidt, weil wir immer nur den ersten
Teil hören, und auch den mir in verstümmelter Form. Wir
haben uns oft genug darüber geärgert. Der zweite Teil —
wer lieft ihn ? Liest sich wirklich in seine Tiefen hinein
und zu seinen Höhen hinauf ? Da ist es wohl angebracht
im Zeitalter der biologischen Forschung auch einmal die
Biologie dieser Dichtung zu betrachten, um aus dieser Un¬
tersuchung möglichst ihre einzelnen Lebenserscheinungcn
kennen zu lernen.

Es ist bekannt, daß der Stoff für den „Faust" lange vor
Goethe vorhanden war . Er fand sich in mittelalterlichen
Faustbüchern, z. B. in der 1587 erschienenen„Historie von
D. Loh. Faustus", er war von Widmann und Pfister be¬

arbeitet und hatte sogar schon in dem Engländer Mar-
lowa  seinen dramatischen Dichter (1590) gesunden. Abge¬
sehen davon: man ist beinahe berechtigt zu sagen, daß die
Faustsage so alt ist wie die Menschheit selbst, die von An¬
fang an vor die Entscheidung gestellt war , zwischen Gut und
Böse zu wählen. Und gerade dieser Menschheitsgedanken
ist es, der der Dichtung Goethes die einzigartige Bedeu¬
tung gibt.

Die handelnden Gestalten: der Held der Sage schließt
mit dem Bösen einen Bund, alles andere ist zunächst neben¬
sächlich. Der böse Geist setzt aber mit Naturnotwendigkeit
das Dasein eines guten Geistes voraus , denn es ist keine
Verneinung möglich, wenn nicht eine Bejahung vorherge-
gangen ist. Ohne den Teufel kein Gott. Die dritte han¬
delnde Person ist also Gott selbst. Erinnert uian sich hier
nicht an den Sündenfall ? Nicht an den Propheten Jesaias
(23. Kapitel), nicht an den heiligen Theophilus , nicht an
Frau Jurte und andere? Immer ist es das Weib, durch
das die Erniedrigung , schließlich aber auch die Erhöhung
stattfindet. In diesem Sinn trägt der Mensch ein Stück
Faust in sich seit den ersten Tagen.

Der Teufel, immer der Unterliegende, bis zur Refor¬
mationszeit , in der ihm eine ganz besondere Gewalt ge¬
geben war . Das war die Zeit , wo man für jcbc. einzelne
Sünde, jede Untugend einen Teufel ausfindig zu machen
wußte. Und in dieser Zeit war nur das Auftreten eines
Mannes wie des iDr. Faust, des Schwarzkünstlers und
Scharlatans aus Knittlingcn, notwendig, um die alte Faust¬
idee aus eine geschichtliche Person gat übertragen. Der
Faust war für das 16. Jahrhundert nicht mehr das Urbild
der Menschheit, nicht mehr der Vertreter des ganzen Men¬
schengeschlechts, das zwischen Gut und Böse steht und ent¬
scheiden kann, der Faust war nunmehr nur e i n Mensch,
der über die den Menschen gesteckte Grenzen hinaus wollte
und dadurch seinen Untergang finden mutzte. Diesen Dr.
Faust holte (der Sage nach) der Teufest er war ein an¬

schauliches Exempel, ein pädagogisch-moralischer Gedanke.
Es ist begreiflich, daß Goethe mit der Faustsage, wie sie
unter dem Einfluß mittelalterlicher Anschauungen gewor¬
den war , Schwierigkeiten hatte.

Der Redner warf einen kurzen Blick aus das Werden
des Goetheschm „Faust", von den Puppenspielen an bis
zur endgültigen Fertigstellung. Er skizzierte, wie der Dich¬
ter mühevoll und langsam über die mittelalterliche Faust¬
sage hinauswuchs, wie er stockte und wieder vorwärts kam,
bis er endlich, gleichviel, ob mit Bewußtsein oder nicht,
dem alten christlichen Kern der Sage näher und näher kam,
Schiller gebührt das größte Verdienst, daß Goethe sein
großes Gedicht überhaupt zu Ende geführt hat.

Vom „Prolog im Himmel" ist die ganze Dichtung zu
erklären wrtb zu verstehen, sagt Kuno Fischer. Vom „Prolog
inr Himmel" aus erklärte Pater Schmidt den strebenden
Faust, den schließlich doch recht dummen /Teufest der, ob¬
wohl er dem Herrgott die bewußte Wette anbietet, Faust
gegenüber doch eigentlich immer das Gegenteil von dem
tut, was seine Aufgabe ist. Damit ist die Wette von vorn¬
herein als verloren zu betrachten. Woher kommt das?
Weil Mephisto doch nur nach dem Willen Gottes ein Teil
jener Kraft ist, die stets das Böse will und doch das Gut«
schafft. Mephistopheles, der beschränke Teufel der nur das
Gemeine und Niedrige der Mcnschormatur erkennt, aber für
sein höheres Streben kein Verständnis hast dem in Wahr¬
heit Faust -geistig weit überlegen ist. Deshalb ist
E. 5^ ./ ^ Espielerisch falsch, wenn versucht wird,
Mephlstophele» Faust gegenüber als überlegen hin¬
zu,tollem. Er hat diesem nichts voraus , als die
größere WillenZs'veiheit. An einzelnen Stellen der
Drchtung, die er zum Teil wie ein guter Schauspieler vor-
.rug, zeigte der Redner den ringenden Faust, der schließlich
Zum reuigen Faust wird , und: „Wer immer strebend sich
bemüht —, Den können wir erlösen". Der Pakt mit dem
Teufel mußte für diesen unglücklich aus gehen. Mit vollem
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^Go-Ldenen Verdienstmedailleaus , die Handelskammer Lurch I
^rne goldene Ehrendenkmünze, die Gemeinnützige Gesell¬
schaft durch eine Goldene Medaille. Die hamburgischen
Würgermeister, die Präsidenten der Reichsbehörden sin den
Hrmisastädten und des hanseatischen Oberlandesgettchts, so
wie weitere offizielle Körperschaften sandten Glückwünsche.

* Ein ReichZtagswahl-Abkommett zwischen badischen
Konservativen und Zentrum. Der erweiterte Landesaus-
schuß der badischen Konservativen hat in Karlsruhe eine
Sitzung abgehalten, die namentlich der Taktik für die nächsten
Reichstagswahlen galt. Nach einer Mitteilung des „Karls¬
ruher Tagebl." soll dabei, nachdem das Zentrum die Ab¬
gabe einiger Sitze an die Konservativen zugestanden habe,
beschlossen worden sein, bei beit kommenden Reichstags-
Wahlen mit dem Zentrum Hand in Hand zu gehen.

«-Auch Msgre. de Mathies , der Verfasser der Schrift
*38te Katholrken und die — andern", revoziert. Er teilt
der „Köln. Volkszeitung" mit, daß der Passus gegen den
König von Sachsen, um jede MZßdsutung der Stelle (!)
auszuschließen, in der zweiten Auslage der Broschüre ge¬
ändert werden würde. Das Kölnische Blatt spricht dabei
die Hoffnung aus , „daß die revidierte Schrift nicht nur daS
Ärgernis in bezug auf den König von Sachsen wieder gut¬
machen, sondern auch anderen Bedenken  oder M '»tz-
beutungen  in der nichtkatholischen Presse, welche die
Stellung der deutschen Katholiken zu ihrem Fürsten und zu
ihrem Vaterlande überhaupt auf Grund von Äußerungen
in dieser Schrift als zweifelhaft erscheinen ließen, selbst den
Schein einer Berechtigung entziehen wird. Der Monsignore
und die „Köln. Volksztg." tun also in trauter Gemeinschaft
so, als ob der Vevsasser der Broschüre den König von
Sachsen gar nSckt gemeint  habe , als ob jene Stelle
nur so unklar ausgedrückt sei, daß man den sächsischen̂König
meinen könnte.  In der Broschüre heißt es wörtlich:
„Für die Geschichtsschreiber zur Zeit Pius ' XX . oder
Leos XXIII . muß es dereinst einmal zum Totlachen sein,
daß ein Duodezkönig, der ü b er noch nich t15008Krlo-
meterquadrate  Kulturboden „regiert", denr Papste
einen Protestbries schreibt, dem Papste, welcher Gläubige
in fast zweitausend Bistümern , Vikariaten, Präfekturen und
Dclgationen leitet." Fügt man noch hinzu, dch Baron de
Mathies kurz vorher noch vom Gothaer Almanach ge¬
sprochen hat, so ist seine Äußerung auf keinen anderen als
den König von Sachsen gemünzt gewesen. Das nachträgliche
Leugnen (er verschanzt sich dahinter, daß von ver -
schiebenen Stellen  aus nach Rom Protestbricfe ge¬
gangen seien) fällt zu seinen  Lasten.

* Der Moabiter Fournalistenzwischensall. Das in der
Morgen-Ausgabe bereits kurz erwähnte Antwortschreiben
des Ministers des Innern auf die Eingabe des Vereines
der ausländischen Presse in Sachen der bei den Moabiter
Vorgängen zu Schaden gekommenen Journalisten stellt
folgendes als Untersuchungsergebnis fest: Ein von Law¬
rence und Genossen besetztes Automobil hielt an einer
Stelle, wo die Polizei soeben mit Waffengewalt gegen eine
zus-ammengerottete Menschenmenge einschreiien mußte.
Mehrfache Aufforderungen eines uniformierten Wacht¬
meisters zum Weitersahren hatte der Chauffeur unbeachtet
gelassen Da überdies ein Automobil-Insasse im Wagen
ausrecht stand und lebhaft in der Richtung des zurückweichem
den Volkshausens gestikulierte, war derKriminalwachtmecher
der Meinung, das Automobil stehe mit den Exzedenten in
Verbindung und forderte es mit dem Rufe: „Auto weg!"
auf, sich zu entfernen. Ms das Automobil trotzdem noch
immer halten blieb und aus der Richtung desselben sogar
ein Steinwurf erfolgte, sahen sich drei uniformierte Schutz¬
leute, welche gleichfalls Genossen der Ruhestörer vor sich zu
haben glaubten, veranlaßte, dir Abfahrt zu erzwingen und zu
diesem Zwecke von der Waffe Gebrauch zu machen. Unter
diesen Umständen ist der bedauerliche Irrtum der Beamten
wohl erklärlich, zumal den Beamten bekannt war , daß schon
bei früheren Straßenunruhen in Automobilen  hin-
und herfahrende Personen die Exzedenten nnterstützt und
geleitet batten. Wenn die betreffenden Herren sich darauf
berufen, daß sie an anderer Stelle von Polizeibeamten durch¬
gelassen worden seien, so übersehen sie, daß damit keine Ge¬
währ für ein gesichertes Hin- und Herfahren im Tumult-
gebiet gegeben war. — Demgegenüber faßte der Verein der
ausländischen Presse in seiner außerordentlichen General-
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Versammlunggestern abend eine Resolution, in welcher be¬
tont wird, daß der im Automobil aufrechtstchende Herr
lediglich seine Legitimation  l «o ch geh alt  eir,
und daß keiner  der Herren die Aufforderung zur Weiter¬
fahrt gehört hat, und daß insbesondere der Chauffeur s o -
fort angegriffen  worden sei, so daß es ihm beim
besten Willen nicht möglich gewesen sei, einem Befehl angen-
blicKich Folge zu leisten. Irgend eine Menschenmenge sei
überhaupt nicht in Sichtweite  gewesen , und
hinter dem Auto, wo der Steinwurf hergekommen sein
solle, hätten sich nur Schutzleutie  befunden . Unter
diesen Umständen bedauere der Verein, die Ansicht des
Ministers nicht teil en  und den- begangenen I rr-
tum nicht erklärlich  finden zu können.

* Die Notlage der pfälzischen Winzer. Die Weinernte
im linksrheinischen Bayern ist so schlecht ausgefallen, daß
eine in der Pfalz abgehaltene Winzerversammlung beschloß,
an das bayerische Staatsminrsterium und an den Landtag
die Bitte zu richten, die infolge der letzten schlechten Herbst¬
tage in Not geratenen Winzer unverzinsliche Dar¬
lehen  zu gewähren.

* Die Schnellbahn Düfseldorf-Cöln. Der Vertrag zur
Errichtung der Schnellbahn Düsseldors-Cöln ist nunmehr
von beiden Städten unterzeichnet worden. Die Ausführung
sollen die A. E. G. und- Siemens und Halske erhalten. Es
handelt sich um ein Objekt von etwa 30 Millionen Mark.
Die Genehmigung des Eisenbahmninisters v. Breitenbach
soll, der „Franks. Ztg." zufolge, bevorstehen.

* Der Gesetzentwurf über die Schiffahrtsabgaben ist
dem Reichstage zugegangen.

Oeev *misr Flotts.
Personal -Veränderungen . Fischer (Joseph ) , Oberkriegs-

aerichtsrat beim Generalkommando des 14. Armeekorps, nach
Frankfurt a. M. versetzt und dem kommandierenden Genera!
des 18. Armeekorps Mgeordnet. * Praetorius.  Oberzahl-
meister vom Jnf .-Leib-Regt . Großherzogin (8. Großherzogl.
Hess.) Nr . 117, der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Ansrcmd»
Gstsrverch-Ungorn ..

Das Gesetz über die Regelung des Sprachcngebrauchs
bei den autonomen Behörden, einschließlich Prag , wurde
vom Unterausschuß der nationalen Ausgleichskommission
angenommen.

iratthteläu
Die Ministerkrise. Briand empfing den Arbeitsminister

Viviani und den Unterstaatssekretär im Finanzministerium
Renault , die beide erklärten, nicht zurücktreten zu wollen.
Viviani erklärte außerdem, daß er bis zum gegenwärtigen
Augenblick keine Einwendung gegen die Politik der Regie¬
rung zu machen habe. Möglicherweisewerden die Sozia¬
listen Vertagung der Diskussion verlangen, bis die Regie¬
rung sich über -die der Kammer zu unterbreitenden Vor¬
lagen schlüssig geworden ist. Einen solchen Antrag würde
Briand , wie verlautet, kategorisch zurückweisen. — Minister¬
präsident Briand , der über das Gerücht, daß der Att>eits-
minister Viviani wegen Meinungsverschiedenheiten sein
Amt niederlegen wolle, befragt wurde, erklärte, er habe
nur das Abschiedsgesuch des AckerbauministersRuau  er¬
halten. Briand fügte hinzu, über die allgemeine Politik
hätten nie Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Ministern bestanden. Das Kabinett übernehme in der Inter¬
pellation Wer den Eisenbahner-Ausstand unbedingt die
gemeinschaftliche  Verantwortung sür die in voller
Übereinstimmung getroffenen Maßnahmen.

Der neue deutsche Botschafter, Frhr . v. Schocn, der in
Paris eingetrossen ist, wird in den nächsten Tagen Pichon
besuchen. Sein Beglaubigungsschreiben wird er dem
Präsidenten der Republik erst im Laufe des Novembers
übergeben.

GrrgiarW.
Die feierliche Beisetzung des Fürsten Teck fand Mitt¬

woch-Vormittag in Anwesenheit des Königs und der
Königin, dem diplomatischen Korps und der Minister in
Windsor statt. Unmittelbar hinter dem Sarge bei den
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fürstlichen Leidtragenden schritt Graf Metternich, der den
deutschen Kaiser und den König von Württemberg vertrat,
der norwegische Gesandte und der österreichische Botschafter.

Ein Kriegsschiffünfall. Zwei Torpedoboote wurden
bei einem Zusammenstoß schwer beschädigt und nach
Sheerneß eingebracht.

Der päpstliche Nuntius in Lissabon, Dr. Tonti,  hatte
im Vatikan eine lange Unterredung mit dem Kardinal--
staatssekretär; er wird auch vom Papst empfangen werden.

Spanier ».
Die Verhandlungen mit Marokko. Ministerpräsident

Canalejas «Märte mehreren Journalisten , er sehe mit Be¬
dauern, daß ein Teil der französischen  Presse eine
ungerechte Kampagne  gegen Spanien hinsichtlich,
der marokkanischen Frage führe. Die Verhandlungen mit
El Mokri nähmen einen zufriedenstellendenFortgang . Der
marokkanische Abgesandte habe von seiner bevorstehenden
Abreise gesprochen. Es bleibe nur noch die Frage der Ent¬
schädigungen zu regeln, welche El Mokri immer noch als
zu hoch ansehe.

Grieche»!and»
Zur Lage. Die Auslösung der Nationalversammlung

hat beim Volke große Befriedigung und bei den alten
Parteien höchste Bestürzung hervorgerufen. Rallis erklärte,
der König sei durch Unterzeichnung des Erlasses meineidig
geworden und habe einen Versassungsbruch begangen, die
neu zu wählende Kammer dürfe nicht anders als -eine korr-
ftituierende werden. Die Theotokisten bezeichnen das Ver¬
fahren des Königs als Staatsstreich.  Alle alten Par -,
teien, einschließlich Mavromichalis, werden ein Wahlkartell
miteinander schließen, während Venizelos jedwede Ver¬
bindung mit anderen Gruppen ablehnt. Der Wahlkampf
wird sehr heftig werden.

KsrdiE.
Der Zustand des Kronprinzen ist befriedigend. Arn

Kinn entwickelt sich ein Geschwür.
Türkei.

Die Anleiheverhaudlungen. Der Generaldirektor der
Anatolischen Eisenbahnen, Eduard Huguenin, hat gestern
als Vertreter des -deutschen Bankkonzerns längere Zeit mit
dem Finanzminister konferiert. Man kam überein, die
Verhandlungen nicht in Berlin , sondern in Konstantinopel
zu führen. — Englische und amerikanische Finanziers tele,
graphierten an Dschawid-Bei, daß sie bis Samstag feste
Offerten für die Übernahme einer größeren Anleihe ab.
geben würden.

Zur Lage in Persien. Angesichts der Entwicklung
der persischen Wirren wird in Konsiantinopel erwogen, ob
es angezeigt sei, türkische Truppen in annähernd gleicher
Stärke wie die Russen und Engländer in Persien einrücken
zu lassen. Dabei wird zunächst beabsichtigt, die türkischem
Staatsangehörigen zu schützen, es wickt aber auch die Er¬
wägung mit, daß das türkisch-mohammedanischeInteresse
eine Austeilung Persiens durch Rußland und Engl .̂
nicht dulden dürfe.

Avssstrnen.
Ein verlustreiches Gefecht. Nach einer Meldung der

„Köln. Ztg." aus Addis Abeba sind bei einem Gefecht
zwischen den Grenzwachen Ras Mieaels und ans Ras
Wolies ins Land heimkehrenden Regierungstruppen
mehrere hundert Mann aus beiden Seiten gefallen.

Merelnigte Staaierr.
Die Eröffnung des Panama -Kanals . Wie

Washington gemeldet wird, ist die Eröffnung des Parrarna-
Kanals auf den 11. Januar 1915 festgesetzt worden.

Ein schweres Schisssunglück. Das haitische Kanonen¬
boot „Liberts" ging infolge einer Explosion bei Port au
Paix unter. Siebzig Mann sollen getötet oder ertrunken
sein. Unter den Umgekommenen befinden sich 10 Generale,
die das Kommando über mehrere Divisionen im Norde«
übernehmen wollten.

Bewußtsein hat Goethe den echt christlichen Gedan¬
ken  der Erlösung aus eigenem Willen und mit der Hilfe
des Himmels angeweüdet. Und ein tiefer Sinn liegt darin,
daß das unwissende Kind Gr-etchen des ersten Teils als
verklärte Büßerin in der Schlußszene des zweiten Teils
die Bitte ausspricht : „Vergönne mir,  ihn zu belehren!"

Goethe hat resolut zugegriffen, wo der christliche Ge¬
danke eine Lösung feiner Faustdichtung bot ; er hat sich nicht
gescheut, den alten Herrgott wenigstens dichterisch wieder
in seine Herrschaft einzusetzen.

„Ich erkenne gern die Dichtung und des Dichters
Größe, Wert und Bedeutung an und habe nicht nötig,
meinem Standpunkt etwas zu vergeben". Mit diesen
Worten -etwa schloß der Redner unter -lebhaftem Beifall
des Publikums , das seiner Anerkennung zweifellos noch
stürmischeren Ausdruck verliehen hätte, wenn es nicht doch
schließlich an der Grenze seiner Widerstandskraft gegen die
Gluthitze des überfüllten Saals angekommen gewesen wäre.
Auf jeden Fall aber war es ein hoher genußreicher und
interessanter Abend, der Abend bei dem Franziskanerpater
D. Schmidt, der sich so gründlich und Lebe voll mit Goethe
beschäftigt. ' voll.

Aus Kunst und Lsbrn.
* Konzert. Im Saale des christlichen Vereinshauses

veranstaltete gestern eine erblindete Sängerin , Frl . Anna
Walther,  einen eigenen Liederabend unter Mitwirkung
der Pianistin Frl . Hermine Schröder  von hier. Frl.
Walther  dokumentierte sich in allen ihren Darbietungen
als Sängerin von gesundem musikalischen Empfinden,
stimmlicher Begabung und guter Schulung, Namentlich
die vernünftige Atemtechurk und die vorzügliche Aus¬
sprache sind rühmend hervorzuheben. Die Stimme klingt
in der unteren und mittleren Lage voll und rund, noch der
Höhe hi» läßt sich allerdings eine gewisse Härte der Ton-
bildung und häufig eintretende Unsauberkeit in der Into¬
nation nicht wegleugnen. Das umfangreiche Programm,
bestehend aus Liedern von Bach bis Wolf und Reger, fand

bei dem beifallsfreudigen Publikum lebhaften Anklang.
Frl . Schröder  begleitete mit Geschick und zeigte sich in
zwei Solostücken auch als Pianistin von gediegenem tech¬
nischen Können. Auch ihr wurde lebhafter Beifall zu
teil. -eü.

* Ein neues Werk von Richard Wagner wird demnächst
im Handel erscheinen. Dies mag verwunderlich klingen,
aber es ist Tatsache, daß der Meister, als er vor 40 Jahren
an die Zusammenstellung -der Gesamtausgabe seiner
Schriften und Dichtungen ging, nicht weniger als 35 Ar¬
beiten aus den Jahren 1832 bis 1849 ausgeschlossen hat,
die dank der Einwilligung des Hauses Wahnsried vom
Verlage Schuster und Loeffler in Berlin herausgeöracht
werden und jetzt den allerersten Band der Werke des
Meisters bilden. Unter diesen Schriften, die lückenlos zu-
sammenzusuchensich mancher vergeblich bemüht hat und
deren älteste jetzt das ehrwürdige Alter von 78 Jahren
erreicht haben, befinden sich sechs Dichtungen und Ent¬
würfe, achtzehn novellistische Schöpfungen, sechs Auffitze
kritischer Art, mehrere Artikel persönlich-polemischer Gattung,
einige auf die Revolution von 1849 bezügliche Exkurse, von
denen mehrere kaum noch auffindbar waren, ja, als ver¬
schollen galten, und endlich eine noch nie gedruckte umfang¬
reiche Arbeit aus der Zeit seiner Dresdener Kapellmeister¬
tätigkett, ein Reformwerk, betitelt „Die Königliche Kapelle
betreffend". Der 500 Seiten umfassende respektable Band
wird unter dem Titel : „Der junge Wagner" heraus-
g»geben von Dr . Julius Kapp, dem bewährten Liszt-
Forscher, von dem übrigens gleichzeitig eine Richard-
Wagner-Biographie in demselben Verlage erscheinen wird,
die 'durch ihre Anlage und umfassenden Bilderschmuck auf
dem Gebiete moderner biographischer Kunst etwas völlig
Neues darbieten soll.

Theater und Literatur.
Aus Meiningen  wird uns geschrieben: Die Erst¬

ausführung des Lustspiels „Zwischen zwei Feuern" von
Eva Gräfin von Bau dis sin hatte am 25. ds. im Hof¬
theater zu Mei,singen eine sehr freundliche Ausnahme. Das

von Geheimrat Max Grube  trefflichst inszenierte Stück
zeichnet sich durch seinen liebenswürdigen und seinen Dialog
aus.

Frau Luise P o h l , die Witwe des bekannten Liszt- und
Berliozschriststellers Richard Pohl , bereitet, der „Voss.
Ztg." zufolge, eine Biographie  Hans v. B ü l o w s vor
Als Unterlage dient ihr in der Hauptsache das Material
das seinerzeit ihrem Gatten für die von ihm geplante Bio¬
graphie von Bülow selber überlassen worden ist.

Der Verlag von Ernst R ow o h lt in L eip zi g hat cs
sich zur Ausgabe gemacht, in den erlesensten Schriften alt -er
und neuester Zeit Druckwerke der deutschen und fremden
Literatur ' in mustergültigen Einzelausgaben herzustellen.
Bisher sind schon einige Werke von Goethe, Platen , Ver¬
laine, Moützre und Shakespeare erschienen.

Die feierliche Enthüllung der Wagner - Gedenk¬
tafel  am Palazzo Vendrantin in Venedig  fand •.,«*
Mittwoch statt, wo Wagner am 13. Februar 1883 gestorben
ist. Es sprachen Max Rikoss  und der Bürgermeister
Venedigs, G r i m a n i. Gabriele d'Annunzio, aus den moj,
gezählt hatte, blieb leider aus . Die Spitzen der Behörden
und ein gewähltes Publikum wohnte dem seierltchen Akr«
bei, die städtische Kapelle spielte mehrere Wagnerschc
Musikstücke.

Bildende Kunst und Musik.
Die 12. Jahres - Ausstellung Frankfurter

Künstler  im Kunstverein, Junghosstraße 8, wird Sams¬
tagvormittag 11%; U-yr vor geladenem Publikum in fest¬
licher Weise eröffnet werden. An der Veranstaltung de-
tei-ligen sich dieses Mal wieder nach mehrjähriger Trennung
sämtliche hiesige Künstlerg-ruppen. Dementsprechendzahl,
reich war die Zahl der Anmeldungen, sie übertrifft mit 437
Werken, eingcsandt von 212 Künstlern, die aller Vorjahre.

Wissenschaft und Technik.
Die Gesellschaft Deutscher Naturforscher und

Ärzte  hat dem Oberleutnant Filchner  1000 M. iUt
Beschaffung meteorologischer Instrumente sür seine getzlarrr,
Südpolarexpedftion bewilligt.
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Luftschiffs und AersMur.
vb . Darmstadt , 26. Oktober. Heute nachmittag be¬

suchte Prinz Heinrich von Preußen das
Eulersche  flugtechnische Unternehmen . auf dem
Truppenübungsplatz . Er blieb etwa zwei Stunden
dort und orientierte sich über die Fabrikation , die flug¬
technischen Tetails und über die Handhabung und
Steuerung der Euler -Flugmaschine.

hd . Magdeburg , 26. Oktober . „Parseval 5" unter¬
nahm heute vormittag zwei Passagierfahrten über der
Rennbahn . Unter Len Passagieren befanden sich der
kommandierende General und der Polizeipräsident.

Gin Überlandflug.
Y/b. Leipzig, 26. Oktober. Der Flieger P o u I a i n,

der um 3 Uhr 45 Minuten in Halle zu einem Überland-
fsug aufgestiegen war , ist kurz vor 5 Uhr bet Schkeuditz,
nordwestlich von Leipzig , gelandet . Morgen soll, wre
die „Leipziger Neuesten Nachrichten" melden, dre
Weiterfahrt nach Leipzig erfolgen.

Wien-Budapest und zuriick.
Avb . Wien , 26. Oktober . Das heute früh neun Uhr

in Budapest aufgestiegene Militärluftschiff „Parseval"
ist um 244 Uhr in Fischamend bei Wien glatt gelandet.

Wieder ein Todessturz eines Fliegers.
■wb Paris , 26. Oktober . Auf der Rückkehr von

einem Überlandflug nach Bourges stürzte der Aviatiker
Blanchard,  als er in Jssy -Ies-Moulineaux eintraf,
ouS 30 Meter Höhe ab, und war sofort tot.  Zu
dem Unfall wird weiter berichtet : Der Absturz erfolgte
aus einer Höhe von 30 Meter , als Blanchard landen
wollte Der Avarat überschlug sich und stürzte zu
Boden. Tie bestürzten Zuschauer, darunter Blancharls
F r a ü, eilten zur Unfallstelle und fanden den Verun¬
glückten röchelnd unter dem Motor liegen , der ihm bre
Brust eingedrückt hatte . Man trug den Schwerver-
I"vten in den Schuvven und rief einen Arzt , der aber
mtr den Tod feststellen konnte. Ter Hinterkopf deS
Verunglückten war förmlich zermalmt , beide Schultern

die Wirbelsäule waren an mehreren Stellen ge¬
brocken. Der Unfall ist auf den Bruch eines Steuerungs-
te' lcZ zurückzuführen. — In Blois stürzte gestern Vor¬
st,:: : - ,- mich ein Aviatiker , Leich, während emes Fluges
aug 7 Meter Höhe ab und erlitt schwere Verletzungen.

Unfall des Lenkballons „Morniugpost ".
,wh »^ndon , 26. Oktober. Als das Luftschiff der

eworningpost " ne feinen Schuppen bei Aldershot ge-
wurde, stieß es gegen emen Tragebalken,

s^ bie Hülle erfaßte und aufschlitzte. Tie Hülle fiel
Z *r „ inan Knall  in sich zusammen . Niemand wurde

verletzt . Das Gerippe des Luftschiffes selbst ist gering

^ ^ hd ^ Sonbon, 27. Oktober . Zu dem Unfall , der dem
Ballon der „M o r n i n g p o st" bei seinem Einbringen

die Halle zugestoßen ist, wird noch gemeldet : Plötz¬
lich hörte man ein lautes Zischen  und bemerkte
p.nen starken Gasgeruch . Der Ballon war auf eine
r?',-inae von 7 bis 8 Metern aufgerissen worden und
NiirUe mit lautem Krach auf die noch in der Gondel
smsindlichen Mechaniker. Glücklicherweise gelang es
i)docki, diese zu befreien , ohne daß sie Schaden genom-
L.„n hatten . Auch das Gerippe des Ballons rst be¬
schädigt worden. Tie Reparaturarbeiten werden zwei
Monate in Anspruch nehmen.
TW vermißten Luftschiffe der Gordon -Bennctt -Ballon-

Wettfahrt geretter!
-wb New Jork , 26. Oktober. Der Mitfahrer des

Ballons „Düsseldorf " Pelkins erhielt heute abend von
hpn  Insassen des vermißten Ballons „ Amerika " Haw-
s->u und Post folgendes aus Ambroise (Quebeck) datier-

Telegramm : Wir sind am Peribonkaflusse , nördlich
vom Chilongasee , am 10. gelandet . Alles wohl. Wir

^ " b? St . Louis , 26. Oktober . Mitglieder des Aus¬
schusses für die Ballon -Mettfahrt sagen, Post und

w l e y hätten unzweifelhaft den Gordon-
Ben nett - Pokal,  sowie den Entfernungspreis
gewonnen . (Vergleiche Letzte Nachrichten.)

Ams Stadt und Knnd.
Wiesvadsner Uachricht« .

Wiesbaden,  27 . Oktober.
Kreissynodc Wiesbaden-Stadt.

Im Gemeindehaus an der Steingasse tagte gestern die
Kveisshirode Wiesbaden-Stadt zu ihrer diesjährigen Ver-
sanrmlung in Anwesenheit des KonsistorialprästdentenI>r.
Ernst. Den Vorsitz führte Dekan Bickel. Auf die vorig-
jährigen Verhandlungen hat Kö-nigl. Konsistorium nichts
zu erinnern gefunden. — Der in der Hauptsache von uns
mitgeteilte Bericht des Vorstandes über die kirchlichen und
sittlichen Zustände des Synodalkreises führt zu einer recht
lebhaften Diskussion. Pfarrer Schußler Mt die in der
Zietcnschuleeingerichteten Gottesdienste für ein Mittel zur
Sammlung der neuen Gemeinde. Nachdem die Synodalen
Professor Fresenius, LaNdgerichtsdirektor Grimm, Justiz¬
rat v. Eck, Rechnnngsrat Keetl, Pfarrer Hoffmann, Pfarrer
Lieber, Pfarrer Schußler, Dekan Bickel, Prosenor Hoch-
huth, Landeshauptmann Krekel, Pfarrer Merz, Pfarrer
Beckmann und Dr. Schräder zu der Angelegenheit sich ge¬
äußert haben, wird eine von Rcchnungsrat Kcerl vorgelegre
Entschließung, wonach die Einrichtung bestimmtc>r Arbeits¬
gebiete für die neu anzuftcllenden Pfarrer der Ring- und
Bergkirchengeu:einde als Vorbereitung für die Einrichtung
der neuen Gemeinde von der Synode sympathisch begrüßt
und der Kirchenvorstand zur Förderung der Angelegenheit
aufgefordert wird, abgelehnt, — Die Einrichtung eines

deutschen Buß- und Bcttngs scheint der Ausführung im
Sinn des Standpunktes der Synode nahe. — Synodale
v. Eck berichtet zur Prüfung der Kreissynodalrechnung
für 1909/16: Einnahme und Ausgabe balanzieren mit
33456 m . 96 Pf . Infolge der Erhöhung der Steuerkrasl
wird nach dem neuen Etat ein um 6060 M. höherer Be¬
trag an die Bezirkssynode abgeführt. König!. Konsistorium
hat der Synode die Frage zur Beantwortung gestellt:
„Welche Erfahrungen sind in bezug auf die Kiwdergottcs-
dienste feit der Beratung unserer diesen Gegenstand be¬
treffenden Vorlage des Jahres 1899 in derr Gemeinden ge¬
macht worden, und was kann zur weiteren Förderung der
Einrichtung von Kindergottesdiensten geschehen?" Pfarrer
He. Schlosser berichtet zu dem Gegenstand als Referent,
Rektor Victor als Korreferent. Die Hauptargumeute beider
Herren sind in folgenden Leitsätzen nieder,gelegt: a) be¬
treffend den offiziellen Fugend,gottesdienst; Leitsätze des
Referenten: Trotz starker formeller und sachlicher Bcdercken
gegen den jetzt bestehenden Jugendgottesdienst mit Kinder¬
predigt erscheint cS zweckmäßig, seine Formen bestehen zu
lassen, weil er das Band zwischen Kirche und Schule erhält
und die Kinder aller Stände und Bildungsstufen dem
Gottesdienst zuführt. Eine weitere Entwicklung und Ver¬
besserung des Jugendgottesdienstes ist nach folgenden
Seiten zu erstreben: Der Jugend -gottesdienst ist auch in den
Ferien, mit Ausnahme der Sommorferien, zu halten. . Er
ist an jeder Gemeinde einem besonders 'dafür befähigten
Pfarrer zu übertragen . Die Kinder besuchen die Kirche,
zu der sie durch ihre Wohnung gehören. Die sozial und
kirchlich bedenkliche Verteilung der Kinder aus bestimmte
Kirchen fällt weg. Die Schulen werden gebeten, die Zahl
der anfsichtführenden Lehrkräfte zu vermehren, sowie für
vollständige und gleichmäßige Einübung der Liturgie des
Jugettdgottesdienstes .©orge zu tragen. Leitsätze des Kor¬
referenten: Man baue den Ing endgottesdienst liebevoll, be¬
sonders aber ohne die Absicht, ihn einmal zu beseitigen,
weiter aus Man schalte-aus der Liturgie (zur konsequen¬
ten Weiterbildung unseres Jugendgottesdienstes ) alle dem
kindlichen Auffafsungsvermögen fernliegenden Stücke aus
und schenke dem volkstümlichen geistlichen Lied größere Be¬
rücksichtigung. Man passe die Predigkdarstellungen des
Jugendgottesdienstes dem Verständnis und Bedürfnis der
Kindesnatur an. Der Ju -gendgottesdienst werde nach wie
vor -gleich dem Gemci-ndegottesdien.st von allen Geistlichen
der Gemeinde mit Liebe gepflegt. Auch das Prcdiger-
seminar sorge an seinem Teil dafür, daß Wesen und Eigen¬
art des Jugendgottesdienstes schon dem Kandidaten des
geistlichen Amts erschlossen werden. Die Schule sorge durch
gute Einübung der liturgischen Gesänge und der Choräle
für eine gründliche Vorbereitung und 'durch wohlgeordnete
Beaufsichtigung der Kinder in der Kirche ihres Bezirks für
eine würdige äußere Gestaltung des Jugendgottesdienstes.
Man biete den Kindern an den hohen Festtagen, vor allem
aber an Weihnachten «nd Ostern, auch ihren Gottesdienst.
Die Referate geben zu lebhaften Meinungsäußerungen An¬
laß. Es sprechen zu denselben die Synodalen Pfarrer
Veesenmeyer, Pfarrer Beckmann, Schulrat Müller, Pro¬
fessor Hochhuth, Professor Fresenius , Pfarrer Schußler,
Lehrer Dapprich durchweg im Sinn der Thesen des Kor¬
referenten. Endlich werden die Thesen des Korreferenten
angenommen. Bezüglich des Kindergottesdienstes nach
dem Gr-uppenfystem legt der Referent folgende Leitsätze
vor : Der Kindergottesdienst in Gruppen erscheint als Ideal
eines Gottesdienstes für die Jugend , weil a) fein Besuch
völlig freiwillig ist, b) in ihm die Gemeinde sich schon früh
mit ihren Kindern befaßt (kirchliche Erziehung), o) die
Form der Unterredung die geeignete Art der Verkündigung
des Evangeliums in: Gottesdienst der Kinder darstellt,
ä) au seiner Arbeit alle Berufenen, nicht nur der Pfarrer,
beteiligt werden können. Zur Förderung des Kiüdergottes-
dienstes kann folgendes geschehen: 1. von feiten der Geist¬
lichen: Mitarbeit und Gewinnung von Helfern, Verbreitung
von Kenntnisseil über Art und Wert des Kindergottes-
dienstes in der Gemeinde, Einladung der Kinder bei Ge¬
legenheit der Amtshandlungerb besonders bei Taufen;
2. von feiten der Schulen: Mitarbeit der Lehrkreife im
Holseramt, Befreiung der Besucher des Kindergottes¬
dienstes vom Jugend,gottesdienft; 3. von seiten der Kirchen¬
vorstände: Überlassung sämtlicher Kirchen und Säle der
Gemeinde für den Kindergottesdienst, Gewährung des
Orgelspiels für den Kindergottesdienst, Bereitstellung von
ausreichenden Mitteln zur Förderung der Kindevgottes-
dienste. Der Korreferent verlangt folgendes: Man mache
den Versuch, den Kindergottesdienst in neuen Fornien aus¬
zugestalten. Muster und Anregungen gebe dazu die Form
die Professor Dr. Borne inann in Frankfurt gefunden hat.
Erst nach einer Reihe von Jahren , wenn der jetzt in die
Wege zu leitende Ausbau der beiden Formen des KiNder-
gottesdinrstes vollständig übersehen und gründlich beurteilt
werden kann, möge über Fortdauer oder Änderung der be¬
treffenden Einrichtung entschieden werden. Auch bei die¬
ser Angelegenheit ist die Debatte eine recht eingehende. Es
sprechen zu der Sache Pfarrer Schußler, Pfarrer Meinecke,
Pfarrer Veesenmeyer, Pfarrer Hossmann, Schulrat Müller.
Professor Fresenius und Pfarrer Beckmann. Durchwea
stimmcn sie beiden Referenten zu. Pfarrer Veesenmeyer
möchte mrr von den Thesen des Referenten den Passus o)
sowie den letzten Satz von Nr. 2 gestrichen wissen. Mit die¬
ser Änderung finden die Thesen widerspruchsloseAnnahme.
Pfarrer Diehl berichtet über die 17. ordentliche Generalver-
samnilung des „Vereins für weibliche Diakonie im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden". Im letzten Jahre hat die Haupt¬
kollekte 400 M. weniger gebracht. 2750 M. wurden an Un¬
terstützungen für 29 Stationen bewilligt. Die nächste Gene¬
ralversammlung findet am 9. November, wiederum in Die-,
statt. Zn Abgeordneten für die diesjährige Versammlung
werden die Synodalen Landeshauptmann Krekel und
Pfarrer Schüßler gewählt. Rach einem endlich noch gefaß¬
ten Beschluß sollen die Verhandlungen wieder gedruckt
werden.

Ar>3 dem Messend.
Der „Westliche  V e z i r ks v e r e i n" hielt gestern

abend im Saal der „Turnhalle", Hcllnrundstraße, seine dies¬
jährige gut besuchte H er b stv e r sa m m l n n g ab.̂ Der

[ Vorsitzende, Herr Georg Moos , erstattete einen reichhalti-
* gen Jahresbericht , dem einige Stellen entnommen seien.

Das abgelaufene Geschäftsjahr war reich an Arbeit. Be¬
sonders die Mißstande der „Elektrischen" bereiteten dem
Verein manche Sorge , ebenso die Beleuchtung des Zteten-
rings , wodurch dem Unwesen des Dirnentums in dieser
Gegend wesentlich abgeholsen wurde. Der Ausbau der
Mürecht-Dürer-Straße und der sich anschließenden Anlagen
ist in die Nähe gerückt und dürfte bald seiner Vollendung
cntgegensehen. Dem Beschmutzen der Bänke durch Kinder
ist Einhalt getan worden-, indem die Polizeibehörde eine
bessere Beausfichtigung in Aussicht stellte. Die am Reitweg
am Ring bisher bei dem Spielen für die Kinder bestehende
Gefahr hat abgenommen. Das Bestreben des Vereins, die
Anlagen vor der Ems er Straße und vor dem „Schwal-
bacher Hof" einer gärtnerischen Änderung zrr unterziehen,
bli-eb bislang erfolglos infolge Geldmangels. Betreffs
einer besseren Beleuchtung am Ring , speziell an trüben
Tagen und Abenden, konnten Schritte nicht unternommen
werden, da die städtische Lichtdeputation ein diesbezüg¬
liches Bedürfnis als nicht vo-rliegend erachtete. Zu wieder¬
holten Klagen -gab Anlaß der der katholischen Kirchenge¬
meinde -gehörende, von dieser andre  Stadt als Kinderspiel¬
platz verpachtete „Kirchenplatz" am Zietenring . Es ist eine
von 34 AMvohneM Unterzeichnete Eingabe um Abstellung
des Mißstandes -an den Magistrat abgegangen. Ebenso
sieht der Weg von der Aarftr-aße nach der „Mathildsn -Rnhe"
einer Verbesserung entgegen. Die Zerstörungswut an Er-
holnngs- und Waldbünken hat erfreulicherweise nachge¬
lassen. Dem Wunsch, ober'harb „Wakdeck" zur Beseitigung
des Staubs durch Automobile eine lebende Hecke anzupflan-
zen, wird in allernächster Zeit nachgekonnnen werden, ebenso
wird in den „Schießhallen" bald der letzte Schuß gefallen
fein. Der Weg über den Glasberg zur Fasanerie sowie
von der Platte zur Aarstraße und Fischzucht ist bereits für
Automobile gesperrt. Bezüglich des Verkehrs nach der
„Eisernen Hand" ist zu konstatieren, daß sich derselbe be¬
deutend gehoben hat . Die Billettabfertigung am Dotz-
heimer Bahnhof geht flotter von statten durch entsprechende
Vorkeh-mugen seitens der Eisenbähndirektion, auch war es
dem Bemühen des Vereins -gelungen, dahin zu wirken, daß
der von Wiesbaden 3 Uhr 14 Min. nachmittags abgehende
Persononzug-bereits im April d . I ., statt erst im Mai , ging.
Der Postraum am Bismarckring erwies sich als zrr klein,
und cs sind Änderungen vor.genonrmen worden. Auch wer¬
den daselbst demnächst drei Briefmatten-Antomaten Aus¬
stellung Puden. Dem Krebsschaden im Westendvie-rtel, dem
HausierechÄNdel, ist dirr-ch die kürzlich publizierte Polizei¬
verordnung ein bedeutungsvoller Riegel vorgeschoben wor¬
den. Die Diebstähle im Wellritzta! konnten leider noch nicht
abgestellt werden. Große Sorge bedeutete dem Verein die
Errichtung eines Krüppelheims im westlichen Stadtteil , der
hierzu in keiner Weise -geeignet erscheint. In einer Ein¬
gabe an das Mi-msterium des Innern wurde Beschwerde
geführt über das Dirnenunwescn, und es besteht große Hoff¬
nung aus Genehmigung eines neuen PMzeireviers und
Verstärkung der Sittenpolizei . Auch der Rauch- und Ruß-
Plage soll durch Verbreitung modemer Verbrennungsvor-
richtungen entgvgengetreten werden, in nicht geringerem
Maße aber dem Feilbieten der Schmutz- und Schundlite¬
ratur in den Läden unseres westlichen Stadtbezirks. Dem
„Gartenbauverein" wurde im verflossenen Jahr ein Betrag
von 100 M. überuüitclt . Der Verein ist nach nunmehngem
17jährigen Bestehen auch in das Vereinsregister eingetragen
voorden. Im ganzen fanden 13 Vorstandssitzungen, zwei
gemeinsame mit dem Kur- und Ärzteverein, sowie mehrere
Besichtigungen statt. Der 2. Vorsitzende, Herr Capito, dankte
den staatlichen und städtischen Korporationen für ihre Mit¬
arbeit . Der Kassenbericht weist an Einnahmen 2305 W.
76 Pf ., an Ausgaben 2088 M. 4 Pf . auf. Das Vereinsver¬
mögen ist von 2283 M. 14 Pf . auf 3015M. 81 Pf . gestiegew
Die Mitgliederz-ahl beläuft sich lauf 1010 Personen. Die
au-sfcheidendeu Vorstandsmitgliedor Herren Heinrich Häß¬
ler, Hessemer, Flößner und Roßbach wurden wiedergewahlt.
An Stelle des Herrn Dhon wurde Stadwerordneter Emil
Becker bestimmt. Ein Antrag aus Bewilligung von 300 M.
zu dem Adolf-Höfer-Fonds fand cinstimmi-ge Annahme.
Zur Au-fstellung von 10 neuen Bänken, speziell „Unter den
Eichen", wurden 150 M. bewilligt. — Eine lange und er¬
regte Debatte ward über -das Schmerzenskind, „die Elek¬
trische", gepflogen. Herr -Hessemer bemängelte den Fähr¬
betrieb rr-ach dein -Südfriedhof und verlangte Ausdehnung
des viertelstündigen Verkehrs über 5 Uhr nachmtttags,
speziell in den Sommermonaten. Ein Mißftand sei weiter
das schnelle Fahren -auf der Strecke Rirvgkirche bis Meich-
stmße, doch werde die Süddeutsche Eisenbahngefellschaft
bald Wandel schaffen. Ei» Antrag auf Errichtung einer
Haltestelle an der Dotzheimer Straße ward von der Süd¬
deutschen Eifeirbahngesellfchaft abgelehnt, doch versprach der
Magistrat , die Sache im Auge zu behalten. Der Verkehr
an der Hauptpost hat sich wesentlich gebessert, dev Aufent¬
halt der einzelnen Wagen ist kürzer geworden. Betreffs
der Umsteigebillette auch nach den Vororten sei mit Biebrich
der ersehnte Anfang gemacht. Das Einstellen von offenen
Wagen in den Wintepmonaten halbe leid-er noch keine Ab¬
hilfe erfahren. Bezüglich der Bahn durch das Wellritzta-l
und Walk-mühltal hat der Magistrat eingehende Prüfung
in Aussicht-gestellt. Ein Antrag auf Anbringung von Glas¬
scheiben an den Perrons der Wagen blieb von der Betri-ebs-
verwaltuwg noch unbeantwortet. Herr Hartman» sprach
gegen die Anlage eines doppelten Schi-enengeleises
durch die Seerobenftraße, da diese hierzu zu schmal und
die Folge nur schwere Karambolagen feien. Installateur
Gemme-r wandte sich gegen den häufigen Wechsel der Schaff¬
ner an der „Elcktrifchen". Stadtver -ordneter Hildner gab
bekannt, daß diê Süddeutsche Eif-cnbahnigefeLfchaft-die Er¬
weiterung der Städt -karten bis zur Städtgrenze mit einer
Abörtne-mentserhöhung verknüpfe. Bezüglich des Walk-
mühltals stehe der Ausbau -der Alb recht-Dürer- und
Schützenstraße bevor, ebenso daselbst größerer gärtnerischer
Anlagen. Der Geländeankauf ist bereits erledigt, nur sind
die Ausbaukosten noch zu regeln. Ein Antrag des Herrn
Flößner auf Bewilligung von 50 M. zur Beschaffung von
Kohlen für verschämte Arme fand einstimmige Annahme.
Installateur Gemmer bemängelte die schlechten Zustände an
der neuen Schule im Wellrjtztal und schlug die Anlegung
einer Verbindun-gsstraße vor, die auch dem Verkehr am
Hauptgüterbahnhof zuguie kommen werde. Bauunterneh¬
mer Jmmel besprach die Mißstan-de am Platz vor der Ober-
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rvalfchule am Zieten -rinz und schlug Abtragung der 14 000
Kubikmeter Erdmassetl vor . — Die Kurtaxe  bildete -als»
dü>rm Gegenstand einer größeren Debatte , die darin gipfelte,
daß eine Aushebung derselben unmöglich , eine Änderung
aber , und zwar Einschluß des Kochbrunnens und besondere
Gebühren für Kurhausveranstaltungen , anzustreben sei.
Weitere diesbezügliche Schritte soll der Borstand überneh¬
men . Gärtner Stock führte aus , 'daß der Magistrat die
Lieferung der Pflanzen an Kinder nicht dein „Gartenbau-
Verein" überlassen , sondern in eigene Regie übernehmen
solle. Weiterhin empfahl er dem Verein , künftighin bei
Aufstellung von Stadtverordneten sorgfältiger und überleg¬
ter zu Werk zu gehen. — Nach Erledigung einiger interner
Be re insang elegenheiten schloß der Vorsitzende gegen
11% Uhr abends die Sitzung.

— Wahl zum Kommunallimdtag . Heute fand inr^Rat¬
haus eine gemeinsame Sitzung von Magistrat und Stadt¬
verordneten zum Zweck der Tätigung der regelmäßigen Er¬
satzwahlen für den KommunaMandtag statt . Die Wahlen
gingen durch Stimmzettel vor sich. Das Resultat war die
Wiederwahl der seitherigen fünf Abgeordneten Justiziar
Dr . Wberti , Stadtrat Arntz, Justizrat v. Eck> Justiz rar
Do. Hehner und Oberbürgermeister Dr . v. Jbell.

— Bühneuprozetz Otto gegen Hensel. In der am
17. Oktober vor der2. Zivilkammer am hiesigen Landgericht
stattgehabten Verhandlung in der Schadensersatzklage in
Hohe von kund 700 M . des Theaterdirektors Hofrat Otto
in Bremen gegen den König !. Opernsänger Hensel vom
hiesigen Königl . Theater wegen einseitigen Kontraktbruchs
infolge zuerst gemachter Zusage zu einem Rotterdamer
Gastspiel , welcher eine Absage und dann wieder eine zwei¬
deutige Zusage folgte , -glaubten die Vertreter der Pro -zeß-
beteiligten daß sich eine -gütliche Einigung werde zustande
bringen -lassem Doch wurden Eventualanir -äg-e dahin¬
gehend -gestellt, daß über den Sinn des „Kontraktbruchs " in
bühnentechrlifcher Auffassung nochmals Sachverständige zu
vemehrnen seien, und das Gericht beschloß, am heutigen
Tage eine diesbezügliche Entscheidung zu treffen .. Mittler¬
weile erklär,ten aber die Rechtsbeistände beider Parteien,
daß nach Rücksprache mit ihren Klienten es sich heraus -g-e-
stellt habe , daß eine Einigung nicht erzielt  wer¬
den kann. Jtnsbesondere konnte sich Direktor Otto , der
Kläger , hierzu nicht -bereit -erklären , da er von Anfang des
Prozesses an den Standpunkt -einnahm , daß eine solche
Rechtsfrage im Interesse des -gesamten Bühnenwesens un¬
ter -allen Umständen -ausgetragen werden müsse. Hierdurch
Wurde -die Kammer in die Lage versetzt, den -ganzen Prozeß
von Anfang an nochmals aufrollen zu müssen. Neuer Ver¬
handlungstermin in diesem interessanten Rechtsstreit !vird
nach aUberanmt werden.

— Kommers der Wiesbadener Sängervereinigung.
Alljährlich im Herbst versammeln sich di-e der Wieshadener
Sängerver -ein-i-gung angehörenden Vereine zu einem geselli¬
gen Abend, um in freundschaftlichem Kreis bei Sang und
Becherklang einige frohe Stunden zu verleben . Des Loses
unparteiischer Spruch bestimmt jeweils diejenigen Vereine,
die an jeirem Abend das UnterhaltnngIpragr -amm zu be¬
streiten haben . Der löbliche Brauch wird auch in diesem
Jahre befolgt durch einen am nächsten Samstagabend
(29. Oktober ), 8% Uhr , in der Turnhalle , Hellmundstraße
statifindeNdcn Kommers.  Die Vortrag -sordnung ver¬
zeichnet folgende Chöre : Männe -rgesang -Verein „Fidelio ",
„Sängercho -r des Turnvereins ", M anne rg es-ang-Vercin
„Hilda ", „Gesangriege des Männer -Turnvereins ", Märmvr-
gesang-Verein „Frohsinn ", ferner Gesangsoli der Herren
Trost und Matt , humoristische. Vorträge der Herren Hunecke
und Stahl und humoristische Terzette von Mitgliedern des
Männergesang -Liereins „Fidelio ". Außerdem sollen einige
Massenchöre unter Leitung des Organisten C. Schauß zum
Vortrag kommen, weshalb an die Sänger die Bitte ergeht,
die Liederbücher des deutschen Sängerbundes nntzubrm-
gen. Professor S p a m e r, der Vorsitzeirde der Sänger-
Vereinigung , hält die Begrüßungsansprache . Es ist zahl¬
reicher Besuch zu erwarten , und frühzeitiges Erscheinen da¬
her zu empfehlen . Vereinsabzeichen sind anzulegen.

— Zur Schwimmbadstage . Wie wir erfahren , sind in
Sachen „Augusta -Biktoria -Bad " die Bestrebungen des
W. G. Schwimmvereins insofern von Erfolg gekrönt wor¬
den, als das SchwinrmLad nnnnrehr während der Winter¬
monate geöffnet  bleibt . Diese Nachricht wird sicherlich
in weiten Kreisen der Wiesbadener Bevölkerung mit
Freuden begrüßt.

— Das ABC des Gaskonsumenten . Unsere Gaswerks-
Verwaltung hat von ihrer Artikelserie „Das ABC des Gas-
konsumertteu", welche int „Wiesbadener Tagblatt " erschie¬
nen ist, einen Sonderavdruck Herstellen lassen, der ihren
Kunden gewidmet ist. Das Schriftchen liegt zur freien
Verfügung der Gasabnehmer und derer , die es werden
wollen , im Verwaltungsgebäude der Gaswerksverwaltung,
Marktstraße 16, Zimmer 2, auf . In diesem Ratgeber sind
die Interessen von Käufer und Verkäufer in glücklicher
Weise verbunden , was wesentlich zum guten Einvernehmen
zwischen denselben beitragen wird . Wir wünschen deshalb,
daß von dcnr Anerbieten der Gratisabgabe des Schriftchens
der weitgehendste Gebrauch gemacht werde , damit die auf
dasselbe gesetzten Hoffnungen in Erfüllung gehen.

— Landesverband Nassau des Hansabundcs . Die Ge¬
schäftsstelle in Wiesbaden schreibt uns : Der Landesverband
Nassau des Hansabundes nahm am 16. Oktober d. I . seine
diesjährige Wintertättgkeit auf . Es wurden öffentliche
Versammlungen abgehalten in Diez a . d. Lahn , Wetzlar,
Weilburg , Weilmünster , Usingen, Fried -rlichsdorf, Homburg,
Höhr und Grenzhauserr . Überall war der Besuch ein recht
guter zn^nennen , ein Zeichen, daß man den Bestrebungen
des Hansabundes Interesse entgegen,bringt . Herr Dr . Neu¬
mann aus Berlin sprach in sämtlichen angeführten Orten
— unter besonderer Berücksichtigung der lokalen Verhält-
msso — über die Wirtschaftspolitik DeutMandS . Die Aus¬
führungen des Referenten gipfelten in der Forderung:
Unbedingte Verhinderung weiterer Erhöhung der Agrar -,
speziell der Getteidezölle , Hsrabfetzung der Zölle auf Futter-
mittel . ^ In Woilbrrrg wurd -e ein Vertreter des Bundes der
Landwirte , ein Herr Vollandt , der für Erböhung der Ge-
ireidezölle zu sprechen sich bemühte , seitens ' des Herrn Dr.
Neumamr MnzeNd abgesührt . In Höhr versuchte ein be¬
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kannter Vertreter des Zentrums , Herr Sanitätsrat Wirth-
Höhr , -die letzte Reichsfinanzreform und die vom Zentrum
betriebene Wirtschaftspoliti -k verigeblich zu rechtfertigen.
Zwei Ortsgruppen : Weilmünster und Usingen wurden neu-
gegründet . Die Zahl der Mitglieder in Höhr verdoppelte
sich am AbeNd nach dom Vortrag . In sämtlichen ange¬
führten Ortsgruppen erhielt der Hansabund einen ansehn¬
lichen Zuwachs.

— Ein Vater der Blinden . In Bäd - Söden verstarb
dieser Tage der frühere Inspektor der Frankfurter Blinden¬
anstalt , Johann Wilhelm Schild.  Er war in den 60er
Jahren -der -erste Lehrer an der Blindenanstalt in Wies¬
baden und trat späterhin in den Dienst unserer Stadt als
Lehrer an der VoWLschule auf dem Schulberg . 1876 ging
er als Windenlehrer nach Frankfurt , wo- man ihn als
Pädagoge wie als Mensch gleich hochschätzte. Die „Kl.
Pr ." berichtet über ihn : Schild war -ein Wann , -der sich bei
seinen Kollegen und Zöglingen -großer Beliebtheit -erfreute.
Es war sein Prinzip , seine Zöglinge nicht früher zu ent¬
lassen, -ehe sie selbständig waren . Er pflegte besonders die
Musik und ließ musikalisch veranlagte Schüler als Klavier¬
spieler , Organisten und- Stimmer ausbilden . Wenn die
Heimatsbehörde einem armen Zögling -nicht mehr die
Kosten für die weitere Ausbildung in der Anstalt zahlen
wollte , so war -er derjenige , -der helfend eingriff und -die
Mittel anderweitig beschaffte. Viele Blkkde wurden durch
sein Wirken -existenzfähig gemacht. Auf dem Frankfurter
Friedhof -erfolgte die Beisetzung . Am Grab sangen di-e
Zöglinge und älteren Insassen -der Blindenanstalt Choräle.
Pfarrer Busch gedachte in warmen Worten der hohen Ver¬
dienste -des Dahingeschiedenen . Kranzspenden legten nieder
Geh. Justizrat Harni -er im Auftrag des Vorstandes der
Mindemanstalt ; der Direktor der Blindenanstalt Wiesbaden
und namens der Deren Insassen der Anstalt Herr Voigt,
de-r den Verstorbenen als -einen treuen Vater der kleinen
Zöglinge und - guten Freund und Berater der älteren In¬
sassen de-r Anstalt schilderte.

— Ehrung . Aus Frankfurt  a . M . wird gemeldet:
„Zu einer Ehrung für den -ausscheidenden -ersten Vorsitzen¬
den Herrn Emil Ri -es -gestaltete sich die am Samstag im
großen Börsens -aal a bgehaltene Generalversammlung -des
„Frankfurter Lehr-ervererns ". Ries , der fast 30 Jahre dem
Vorstand -angehörte , 27 Jahre die Redaktion der „Frank¬
furter Schulzeirung " führte und 17 Fahre erster Vorsitzender
war , wurde von der Versammlung -einstimmig zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt , während ihm der „S -ängerchor des
Lehrorvereins " die Ehrenmitgliedscha -ft verlieh ." — Herr
Ries war vor seiner Übersiedlung nach Frankfurt o . M . im
städtischen Schuldienst Wiesbadens . Es war dies
in der Mitte der 70er Jahre , M der Zeit , als die Schul-
inspektion in eine selbständige Stelle -umg-ewandelt und -erst¬
mals -mit Dr . Kuhn besetzt ivurde . Bei den damit verbun¬
dene» Kämpfen stand Ries auf liberaler Seite in der vor¬
dersten Reihe und schlug eine scharfe Klinge.

— Für unternehmende junge Leute, die ihre Welt - und
Menschenkenntnis erweitern uüd sich die deutsche Heimat
einmal von draußen a-rffehen wollen , bietet sich eine günstiar
Gelegenheit , ihren Gesichtskreis zu vergrößern durch die
Möglichkeit , ihrer Dienstpflicht in solchen Truppenteilen
zu genügen , die außerhalb der deutschen Heimat stationiert
sind. Unter anderen kommen hierfür auch die Makrosen-
Artillerie -Wteilung Kiautschou und die Marine -Infanterie
in Tsingtau in Betracht , zwei Truppenkörper , die sich aus
diesen Gründen vornehmlich aus Drei -, Lezw. Vie-rjäh .rig-
Freiwilligen rekrutieren . Im Oktober jeden Jahres erfolgt
die Einstellung der Rekruten ; für die Stammabteilung der
Matrosen -Artillerie -ALteilung Kiautschou in Kuxhavenund
für das '3. S ha mm-Seebataillon der Marine -Jnsanterie in
Wilhelmshaven . Nach der ersten insanieristischen Aus¬
bildung , die während der Winiermonate noch in der Heiniat
vor sich gc-hh, wird im Januar die Ausreise nach Ostasien
angetreten . Nach einer soeben veröffentlichten Bekannt¬
machung der genannten Truppenteile sind die Bedingungen
für die Anfna -Hme: Mindestgröße 1,65 Meter , kräftige Kon¬
stitution , -gesunde Zähne , Alter 18 Jahre und mehr.
Jüngere Leute können nur bei besonders -guter körperlicher
Entwicklung aufgenomineil werden . Di-e Anmeldungen , bei
denen infolge des starken Andranges Eile geboten ist, sind
an das Kommando der Stamm -Abteilung der Matrosen-
Artillerie Kiautschou in Kuxhaven , bezw . -an das Kom¬
mando des 3. Stamn ' -Seebataillonis in Wilhelmshaven zu
richten.

— Waisenkollckie. Die diesjährige Kollekte für den
Zcnir -alwaisenfonds wird in der Zeit vom 4. November
bis 31. Dezember 1910 abgehalten werden . Aus den Nach¬
richten über die -allgemeine Wa-isenMege in Nassau haben
wir kürzlich einen kurzen Auszug -gebracht , aus dem die
Wirksamkeit -des Fonds im Hinblick auf die Waisenpflege
in unserer engeren Heimat zu -ersehen war , und de-r auch
gezeigt hat , daß der wohltätige Zweck der Unterstützung
aller , die es dazu haben , würdig erscheint.

— Eisenbahnverkehr . Für die Zeit vom 1. November
bis 31. März -werden im Eisenbahnverkehr zwischen Frank¬
furt und Wiesbaden folgende zwei Ab endeilzüge  ein¬
gelegt : ab Frankfurt 7 Uhr 10 Min ., an Wiesbaden 7 Uhr
59 Min .; ab Wiesbaden 11 Uhr 20 Min ., a-n Frankfurt
12 Uhr 14 Min.

— Die Briefmarkenhefie , die die Rcichspost schon lange
geplant , sollen nun , wie schon kurz berichtet , am 1. Novem¬
ber in den Verkehr gebracht werden . Es ist nicht zu leug¬
nen, daß damit die Po -stberwaltung weitverbreiteten Wün¬
schen erttgegenko-mint , denn heutzutage möchte fast jeder
wohl stets einige Briefmarken bei sich tragen , um im gege¬
benen Fall sich selbst oder anderen -damit dienen zu können.
Aber das Verwahren derselben machte gar oft Schwierig¬
keiten u-Nd- nicht selten ist der gewählte Anfbewahrnngsort
die Ursache von Mißmut und Schaden , wenn die Marken
von dort beschädigt und zerknittert wieder zum Vorschein
kommen. Denn dann fragt inan sich wohl manchmal , ob
solche Briestvertzeichen anständi -gerweise noch benutzt wer¬
den köirnen, und je nachdem verzichtet man lieber gärrzlich
auf ihren Gebrauch . Das sind dann direkte Nachteile recht
ärgerlicher Art . Dcur allem vo-vzubengen , siüd- solche Heft¬
chen zweifellos recht praktisch. Das hat man i-m Ausland
auch schon lange erkannt , und ist dort dem Bedürfnis dar¬
nach längst nachgeko-nrmen. Dabei hat man Heftchen her-

ausgcgoben , die in widerstandsfähigen Umschlägen eine
größere Anzahl Marken enthalten und bequem auszube-
wahrett sind, auch nicht leicht «bgegrissen oder sonstwie be¬
schädigt öder beschmutzt werden können. Vielfach glaubte
man , es würden bei uns nun zwei Arten solcher Heftchen
herauskommcn , und zwar getrennt für die am meisten ge-
brauchten Fünf -, bezw. Zehnpfcnnlgmarken . Das ist aber
nicht der Fall , die deutsche Reichspost hat vielmehr Heftchen
zusammengestellt mit 12 Briefma -üken zu 10 und 16 Brief¬
marken zu 5 Pf ., so daß das Heftchen 2 M . kostet. Dieser
Preis wird zu hoch sein, um einem allgemeinen Absatz der
Markenhcstchen die Wege ins Publikum zu ebnen , den»
2 M. auf einmal in Briefmarken anzulegen , dürfte nicht
jedermanns Sache sein. Uüd so wird denn der eigentliche
Zweck der neuen Einrichtung kaum erreicht werden , da die
Mehrheit der Vriesschrciber es vorzieht , bei dem alten
Brauch zu bleiben und die Marken wie bisher einzeln ein-
zukaufen. Wäre es nicht sachgemäßer gewesen, z. B . 1-Mark-
Heftchen i« der angegebenen Sortierung einzuführeu , oder
Vielleicht solche von noch Keincren Portionen ? r.

— Ein schwerer Unfall hat sich gestern abend im städti-
ichen Galtt -cif  an -der Mainzer Straße ereignet . Der
Taglöhner Michael Lowisch,  Helenenstraße wohnhaft,
geriet dort mit dem linken Handgelenk in den Schüttelrost,
und es wurde ihm dabei die Hand  buchstäblich oberhalb
des unteren Armg -elenks ab -g c r issen . Die Schlagader
war selts-amerweife nicht durchschlagen. Die Sanitätswache
brachte den -Schwerverletzten in das stadttsche Krankenhaus.

— Wem gehört das Geld ? In einem Lädengeschäst in
der R-eroftraHe wurde vor einigen Wochen schon von einem
Angestellten ein wahrscheinlich von einem Kunden zurück-
gelassener Hunderimarkschein -gefunden , welcher
bis heute noch nicht zurückgefordert worden ist. Nähere
Auskunft wird ans Zimmer 32 der Polizeidirekttoir erteilt.

— Zimmerbrand . Die Feuerwache wurde gestern
abend yz7 Uhr durch den Feuermelder nach dem Haus
Enffer Straße 36 -gerufen , wo , wahrscheinlich durch Unvor¬
sichtigkeit, ein Gardinenbrand a-usgebr -ochen war , der der
Wache aber glücklicherweise keine Gelegenheit zu ausge¬
dehnterer Arbeit gab , so daß sie -bald wieder abrücke»
konnte.

Kurhaus . Am Freitag führt der Wagenausslu -,
der Kurverwaltung , 2'/-- Uhr ab Kurhaus , nach Clarencsass
Chausseehaus, Georgenboru, Schlangsnbad und zurück, ' '

— Samariter - Abteilung des Baterlündischen Zweia.
Frauenvereins Wiesbaden. Am Montag , den 81. Oktober, narfL
mittags 5 Uhr, beginnt in der städtischen höheren Mädchenslchstle
am Schlotzzilatz der H cr b st - K u r s u s der Samariter -Ah,
teilung . In dieser Abteilung werden Damen mit höherer Scknll.
bildung aus gebildeten Kreisen unentgeltlich in Leistung 'w
ersten Hilfe bei Unglücksfällen und nach Wunsch weiter als
freiwillige Kriegshelserinnen ausgebildet . Letztere haben auüer
dem Samariter -Kursus der Abteilung, der von einem Arzt ge¬
leitet wird, einen sechswöchigen hlursus in einer öffentlichen
Krankenanstalt durchzumachen. Nach bestandener Prüfung smd
die Helferinnen befähigt, im Kriegsfälle zur Pflege der Ver¬
wundeten im .Heimaisgebiet verwendet zu werden. In dem
am Monta»-, den 31. Oktober, beginnenden Herbst-Kursus de-
Samariter -Abteilung werden Verbände aller Art , künstlieb-
Atmung usw. gelehrt und allgemein verständliche Vorträge iitwdie einschlägigen medizinischen Themata gehalten.
düngen nimmt die Vorsitzende Frau Melanie Wilhei »ii
Sonnenberger Straße 66, entgegen.

— Deutscher und Österreichischer Alhenvercin. Am Sams
tag . den 29. Oktober, findet im oberen Saale des „Frankfurter
Hofes" ein zwangloser Herrenabend  statt . An allerlei
alpiner und nicht alpiner Kurzweil wird es nicht fehlen.

— Bcsitzwechsel. Rentner Heinrich Otto  erwarb das
Villengrundstück Martinstraße 9 durch Vermittelung desWohnungsnachweisbureaus Lion u . Ko.

— Kleine Notizen . Die Vakanzenliüe  für MiNtär-
anwärter Nr . 43 liegt in unserer Expedition zur unentgelllickeu
Einsicht offen. w

Kurhaus . Von Interesse dürfte es für die Besucher des
Zhkluskonzertes  am Freitag im Kurhause sein, daß der
Solist desselben, Herr Joan Manen , sich auch als Komponist
hervorgetan hat. Er komponierte die Opern „Giobanna di
Napoli", „Akte", „El Camino del sol " und den „Fackeltanz"
sowie die sinfonische Dichtung „Nuova Catalonia ". Manen ist
auch durch Verleihung eines hohen spanischen Ordens geadelt
Über sein Spie ! schreibt die „Leipziger Zeitung " : Im Paganini-
spiel dürfte Herrn Manen augenblicklichwohl der erste Vlcw
unter allen Geigern zuzuerkennen sein". Das Konzert nimmt
unr 7ya Uhr seinen Anfang und ist etwa 914 Uhr beendet Der
Kartenverkauf ist derart lebhaft, daß wir jedem Interessenten
nur empfehlen können, sich so bald als möglich einen Platz zusichern.

* Residenz-Theater . Rudolf Herzog, einer der gefeiertsten
und beliebtesten unter unseren modernen Dichtern, kommt am
Samstag mit seinem gewaltigen Renaissancewerk „Die Con-
dottieri " zu Worte . Dieses packende Schauspiel, das dem alten
Residenz-Theater wie überall (in Berlin , Hamburg usw.) einen
großen Bühnenerfolg verschafft, wird auch bei seiner Wiederauf¬
nahme aufs neue interessieren, wird doch der Auwr dieser Ans-
führung beiwohnen. Die grandiose Rolle des Coleone spielt
wieder Herr Rücker, seine beiden Hauptpartner , die Dogaressa
und der jungen Coleone, werden von Fräulein Hammer und
Herrn Nesselträger dargcsiellt. In weiteren Hauptrollen sind
beschäftigt Fräulein v. Arloff (Jsabella ) und die Herren
Hager, Bartak , Miltner -Schönau und Dachauer. Sonntagabend
wird auf vielfachen Wunsch die ausgelassene Schnurre „Der
Feldherrnhügel " wiederholt und Sonntagnachmittag geht
Skowronneks beliebter Schwank „Hohe Politik " zu halben
Preisen in Szene . _ _

Aus dem Kimdkrers Wiesbaden.
wc.  Biebrich , 27. Oktober. Gestern wurde hier Sin

Kutscher festgenommen, welcher sich schwere Exzesse  hgr
zuschulden kommen lassen. Während der Nacht vom 25. zunr
26. Oktober kam er mit einem Gärtnerburschen zu einem in
eiicer auswärtigen Gärtnerei beschäftigten, eben der Ruhe sich
hingebenden Gärtnerburschen und verlangte , daß dieser mix
ihnen ins Wirtshaus gehe. Weil aber der Mann sich dessen
weigerte, wurde er überfallen , mit dem Messer, sowie mit aus
dem Fenstsrwerfen bedroht und ziemlich erheblich verletzt
Andern Morgens begab sich der Inhaber der Gärtnerei hierher
zur Polizeiverwaltung , um Anzeige zu erstatten , auf dem Heim-
Wege wurde aber auch er von den beiden Personen , gegen die
sich die Anzeige richtet, Überfällen und verhauen. Heute wurde
der Kutscher dem Wiesbadener Amtsgericht vorgeführt.

I

Uassamsche Nachrichten.
cs. Eppstein, 26. Oktober. Der Streik,  welcher in der

Staniol - und Metallkapselfabrik borm. Konrad Sachs , <8 nu
b. H., ausgebrochen war , ist dadurch, daß heute eine, Verständi-
gung zwischen der Direktion und,den Arbeitern erzielt worden
ist, beendet  worden.

bs. Grüveneck (Oberlähnkreis ) , 24. Oktober. Der Bau der
bei unserem Orte zu errichtenden L a h n b r ü cke soll, wie ma»
hört, im nächsten Frühjahr begonnen werden. Dieser Tage Le-
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üchtigts eine Kommission, bestehend aus dem Landeshauptmann,
dem Regierungspräsidenten , Vertretern der Eisenbahndirsrtwn,
Lisenbäynbauinspektion, Strornüauverwaltung und den Bürger¬
meistern verschiedener an dem Brückenbau interessierter Ort¬
schaften das für die neue Brücke vorgesehene Gelände und be¬
eret an Ort und Stelle noch einmal die Anlage.

t>s. Weilburg, 24. Oktober. Am Samstag fand dahier im
Hotel „Deutsches Haus " unter dem Vorsitz des Regierungsrals
Lchwarz eine von der Eisenbahndirektion Frankfurt emberufene
Konferenz  statt , die sich mit den vor vielen Seiten bei der
Direktion eingegangenen Wünschen betreffs Verbesserung des
Fahrplans der W eiltalbahn  beichästtgten . Etwa
HO Vertreter aus allen Stationen der Weiltalbahn und der An-
(chlutzorte, u. a. auch Landrat Lex-Weilburg . Burgermerster
^arthaus -Weilburg , Vertreter der .Handels - und Handwerks¬
kammern, die Direktoren der Weilburger höheren schulen u,w.
nahmen an den Beratungen teil und brachten ihre Wunsche vor.
Der Vertreter der Eiseubahndirektion erklärte , daß auch me
Direktion die Notwendigkeit anerkenne, den Plan zu bervou-
kommnen, daß aber mit dem gegebenen Materrar und der
Forderung einer, wenn auch ganz bescherdenen Rentoburtat ge¬
rechnet werden müsse. Immerhin ließen sich auch nnt den vor¬
handenen Mitteln einige Wünsche schon erfüllen , so solle nament¬
lich versucht werden, einen den Anschluß an den Schulbegmn
vermittelnden Frühzug Weilmünfter -Weilburg emzuschreben.

<: Hachenburg. 24. Oktober. Bei einer Reparatur e nt -
.ündete  sich das A u t o m o b i l des Herrn Dr, Kunze brer
und verbrannte bis auf die Eisenteile . — Dem tuesigen Bezuks-
offizier , Herrn Hauptmann z. D . Frseher,  wurde die RettungS
Medaille verliehen. Der Dekorierte hatte, tm letzten Sommer
keinen Burschen unter Lebensgefahr aus einem brennenden und
ganz veraualten Zimmer im Kindschen Haus gereift . — ~ne
l &ußl . Eisenbahndirektion wird auf vielfachen Wunsch den
Wen 3ug von Limburg  nach hier vom nächsten Frnhiahr
sib um eine Stunde später, also etwas nach 10 Uhr. abgeqen
üiss-n Dadurch werden für uns bessere Anschlüsse von Frank¬
furt Wiesbaden und Coblenz gewonnen. — Dre Mrttelichul-
lebrerstelle an der hiesigen Realschule wurde dem Mritelschul-
lebrer Amelong  von Wald bei Solingen vom 1. Januar 1811

übertrage ». Ta somit an der Realschule nur evangelische
Lehrer wirken, so soll dafür die erledigte Stelle an der Volks¬
schule mit einem katholischen Lehrer besetzt werden.

Z Altstadt, 24. Oktober. Die R e p a r a i u r a r b e i t e n
an der hiesigen Kirche nehmen einen größeren Umfang an , ats
man anfangs erwartet bat . da sich wahrend der Arbeit immer
-eue Mangel zeigten. So mußte nicht nur die alte Decke rm

entfernt werden, sondern es zeigte sich auch,, daß oa»
Wraewölbe erneuert werden muß . Zur Vervollständigung de--
Geläutes soll eine neue Glocke dienen, die bei der Firma Ämter
in Sinn bereits bestellt ist und etwa 22 Zentner wiegen soll.

1 DUlrnburg . 24. Oktober. Mit der Betriebseröffnung des
städtischen Elektrizitätswerkes,  welches nach dem
Nroiskt des Herrn Ingenieurs Dr . Kraetzer-Bingen , von der
AlGemeinen Elektrizitäisgesellschaft gebaut wurde, ist im Lause
Wr Woche begonnen worden. Trotz des vorhandenen. stadti-

Gaswerkes beträgt die Teilnehmerzahl am Stromoezug
u 400. Auch die umliegenden Orte , wie Nanzenbach und

mtfenbaä)  u . a ., haben sich mit fast jedem Haufe angescyloneu.
Lieferung der elektrischen Energie erfolgt aus dem Hoch-

svcmnungsnev des Hessen-Nassauischen Hüttenverems

Aus Ser Urugsbmrg.
Schwerer BanunfaA,

a. M . 27. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)
, ^«nrmlttag V2I2 Uhr stürzte  der mittlere Teil eines

„,8 «n der Ecke der Weideborn- und Seckbacher Land-
Neubaues Der Arbeiter Otto Usinger war sofort
tot'  drei Arbeiter sind schwer verletzt, mehrere leicht.

ss . Darmstadt . 26. Oktober. Der Kaiser von Ruß¬
end  wohnte heute abend mit dem Großherzog, dem Prrnzen
..„n Preußen und dessen ältestem Sohne Waldemar zum, ersteu-
UD-l der Vorstellung im Großherzoglichen Hoftheater bem Zur
Aufführung gelangte das „Mysterium Gavian " von rid. Stucken.

^ 1 Frankfurt a. SOI., 27. Oktober. Bei dem Gerichtsdiener.
aeftern in einer Flaschenbierhandlung in der Alte Gaste be-

df ^ flos aufgefunden wurde, liegt keine Vergiftung  vor,
? « i-Urn es wurden schwere Krampfe  mit Magenvlutungen
- ii^östellt. Das in Haft genommene Mädchen wurde wieder
15 s freien Fuß gesetzt. ,

Hanau , 27. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die Polizei
-nkdeate eine umfangreiche G 0 l d d l e v st ah l s -, und

p|j er eiaffäre.  Drei Goldarbeiter und ein Dramant-
Eireifer wurden vertzaftet.
1 cc Cassel, 26. Oktober. Konsistorialpräsidenta. D . von
mitenbockum  ist gestern im Alter von 60 Jahren ge-A 1 i  V „ Der Dahingeschiedene, der als Nachfolger Weyrauchs
st H angetreten hatte , hat lange Jahre hindurch als Prasl-

des hiesigen Konsistoriums gewirkt.
. Mainz , 27. Oktober. Rheinpegel:  58 am gegen

59  cm am gestrigen Vormittag. _

Gerichtliches.

Handlung Utttergci&ciKii in 5 5 Fallen,  vorschnfMvrd-
riger Behandlung in 10 Fällen und Atißbrauchs der D̂ienst-
gcwalt in einem Falle zu 3 Monaten, 3 Wochen Gefängnis
uns Degradation verurteilt . Er wurde sofort ststge-
nomuren, da sich während der Verhandlung Herausgestellt
hatte, daß er versucht hatte, zwei Husaren zum Meineide
zu iwtfeiifoit. Der Sergeant Kunde erhielt wegen Miß¬
handlung Untergebener irr vier Fällen und vorschrifts¬
widriger Behandlung in 7 Fällen sowie Unterlassung eurer
dienstlichen Meldung 4 Wochen Mittelarrest. Der Gefreite
Berginski wurde wegen gefählticher Körperverletzung in
20 Fällen und Mißhandlung Untergebener zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Die alten Leute hatten den jüngeren
Jahrgauig fortgesetzt verprügelt und überhaupt ein
Schreckeuisreaiment aufgerichtet. Als Verteidigung gaben
sie an, daß sie für die Fehler der jüngeren Leute verant¬
wortlich gemacht wurden, und da Beschwerden nicht gern
gesehen wurden, verprügelten sie sie eben.

= Bürgermeister und Pfarrer . Bürgermeister G. von
Eppenhain i. T . wurde vom Schöffengerichtzu König-
stein  wegen Beleidigung des Geistlichen in Eppenhain
zu 30 M. Geldstrafe verurteilt . Die Bclei-digung war in
einer öffentlichen Gemeindevertretersitzunggefallen.

h.  Prozeß Breuer. Im Mord-Prozeß gegen den Renn¬
fahrer Breuer  ist eine neue Verzögerung  einge-
treteu. Um Schießversuche auf Leichen zu veranstalten,
hatten sich mehrere Fachleute und Ärzte von Trier nach
Berlin begeben. Ein Berliner klinisches Institut _wollte
das erforderliche Leichenmaterial liefern. Der Polizeiprä¬
sident hat jedoch die Genehmig' ' g zu den Schießversuchen
nicht erteilt und dies auf weiteres untersagt.

rp Verurteilte Warendiehf. Wegen fortgesetzterT u ch-
d i eb stähle  Im Werte von 40 700 M- bei der Firma
Gebr. Balbaum in Aachen verurteilte die Strafkammer
zu Aachen den Lageristen Belch zu B/o Jahren Ge¬
fängnis  und den Kaufmann Emil Hariog  zu 2
Jahren Zrrchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

= Der Prozeß Map -Lebius. In der Verhandlung
vor der 3. Zivilkammer des Landgerichts Berlin 1 wurde
der Antrag des Schriftstellers Karl Sv! a y gegen ven
Schriftsteller Rrldolph Lebius auf Erlaß einer einstweiligen
Vc-rftiguug zwecks Einstellung der Angriffe zurückge-
wiesen,  weil der Gerichtshof der Ansicht ist, daß eine
Dringlichkeitnicht begründet sei. Die Klage Mahs gegen
den Gelbem Bund und gegen Lebius wird am 15. November
vor derselben Zivilkammer zur Verhandlung kommen.

* Ein verchSdeutschcr Atheist in Lsterrsich verurteilt.
Vor dem Rsicheitberger Kreisgerichtc hatte sich der kon¬
fessionslose Schriftsteller Julius Lederer aus Nürn¬
berg  wegen einer Rede „Kultur und Religion im Wandel
der Zeiten", die er in Volksversammlungenin Ncrdböhmen
gehalten hatte , unter der Anklage der Gottesläste¬
rung  und der R e l i g i 0 n s st ö r u n g zu verantworten
Lederer wurde zwar vom Verbrechen der Gotteslästerung
fveigefprochen, wegen ReligieNsstörung aber zu 14 Tagen
strengen Arrest verurteilt.

IV. Prozeß Tarnowska . Wie aus Rom gemeldet wird,
hat der Kassationshof die Berufung der Gräfin Tar¬
ne  w s ka irnd des Advokaten P r i l u ko w gegen das
Urteil des Schwurgerichts von Venedig abgewiesen.
Rau m o w , der seine Strafe bereits verbüßt, hatte keine
Berufung eingelegt.

Sport»

A«s Miesvaderrex Gserchtssäle».
VC Arunitions -Diebstahl. Am 18. August 1807 hat der

^aalöhner Karl W. aus Wehen  aus den Mtlttär-
Dchiobständen nach Bleikugeln gesucht umd sich auch ein
Quantum derselben zum Verkauf angeeignet. Er >var
daher welgen Diebstahls zur Rechenschaft gezogen, wurde
aber nur aus 8 281 R. -St . G. 33., welcher die Entwendung
von Bleikugeln ans den Schießständen der Truppen ahndet,
mit 2 Wochen GefänMis bestraft.

me. Das geplünderte Strandheini . Drei 16 Jahre alte
Burschen aus Schierstein, der Taylöhner Heinrich M.,
der in Fürsorgeerziehung untergebrachte Schreiner St.
und der Taglöhner B. sind zur Zeit des Hoch¬
wassers, als in dem Strand he im bei Biebrich  der
Wiltschaftsbetrieb ruhte, zu zwei verschiedenen Atalen,
nachdem sie Laden und Fenster unter Anwendung von Ge¬
walt geöffnet hatteir, in das Gebäude eingedruu-gen. Dos
erste Mal hatten sie es hauptsächlich auf Zigaretten abge¬
sehen. Sie fanden aber neben diesen auch Schokolade und
Zuckeisachen vor und annektierten auch diese. Bei ihrer
zweiten Visite gingen ihre Wünsche schon weiter. Sie
fanden Flaschen Wein, Limonade, Zigarren , Ragelschceren
und andere Din,ge, stärkten sich zunächst an Ort und Stelle,
legten dann die Flaschen zur Seite , um sie beim Weggehen
mitgehen zu heißen, wurden aber gestört und ließen ihren
Raub im Stich. Mittwoch standen die Leutchen vor dem
Jugendgericht, wo sie wegen Sstundraubs und Diebstahls
je in 3 Tage Haft und 3 Tage Gefängnis verfielen. Auf
die Gnadenlifte werden sie nicht gebracht.

Ans MrsrvKEgen GovichtssSkrtt.
* Soldatenmitzhandlungen. Eine ganze Reihe von

Soldaten «riß Handlungen  wurden bei der ersten
Schwadron des Husaren - Regiments  Rr . 16, die
sämtlich im vorigen Winter verübt wurden, vor dem
Kriegsgericht der ~18. Division in Schleswig abgeurteilt.
Der Sergeant Füllgraf wurde wegm nachgewiesenerMiß-

Wiesbadener Ringkampfkonkurrenz.
Rach 3 Stunden 2 7 Minuten  Dauer mußte

heute nacht im Saalbau - Theater,  Schwalbacher
Straße 8, der Entscheidungskamps  zwischen Pohl
uüd dem Maskierten  abgebrochen werden. Seit
Jahren ist in Deutschland ein Ringkampf von solcher Dauer
nicht vorgekommcn, und selbst Pohl hat nur ein einziges
Mal in. Riga einen Kampf von ähnlich langer Dauer be¬
stritten und seinen damaligen Gegner, den berühniten
Russen Baradanoff, besiegt, über den Verlauf des
gestrigen Kampfes ist in der Hauptsache zu konstatieren,
daß beide Gegner mit großer Vorsicht künrpstcn. Nament¬
lich Pohl vermied jode Blöße, und wenn ihn der Maskierte
am Boden angrisf, parierte er den Griff mehrfach damit,
daß er die Arme seines Gegners unter den Seiterr eiu-
klemmte. Im dritten Gange wäre es beinahe zu einem
ernstlichen Unfall gekommen. Beide Ringer kollerten näm¬
lich von der Bühne herab, wobei Pohl eine schmerzhafte
Kontusion im Rücken davontrng. Nach anderthalbstündigcr
Dauer trat eine kurze Unterbrechung ein, damit die in
Schweiß gebadeten Gegner sich abtrocknen konnten. Schon
jetzt wurden vielfach Ruse laut, daß das Schiedsgericht
den Kampf abbrechen solle. Mitternacht war schon vorüber
und noch immer wurde erbittert gekämpft. Wenn auch
der eine oder der andere einen scheinbar sicheren Griff ge¬
packt hatte, so waren die 5törper beider so naß, daß selbst
der sicherste Griff nicht mehr behauptet werden konnte.
Als gegen 1 Uhr nachts allseitig verlangt wurde, daß das
Schiedsgericht das nun aussichtslose Ringen abbrechen
lassen soll«, beschloß dieses, eine letzte Pause eintrcten zu
lassen. Die Ringer wurden trocken gerieben und dann ver¬
kündet. daß die Jury das Ringen noch 15 Minuten sort-
sctzen lassen wolle; sollte dann keine Entscheidung gefallen
sein, so würde abgebrochen werden. Nach der Pause
gingen beide Gegner nochmals mit frischen Kräften aus¬
einander los . Aber zu einer Entscheidung kam es nicht,
so daß kurz vor y22 Uhr abgebrochen wurde. Das noch
immer ziemlich zahlreiche Publikum spendete beiden
Ringern, die sich3 Stunden lang heroisch gemüht., hatten,
lebhaften Beifall. — Der vorangegangene Kampf zwischen
Massetti und Sabatie,  bei dem Seiden Ringern das
hitzige Temperament mitunter durchzugehen drohte, wurde,
da' es sich um die erste Begegnung handelte, nach 30 Minuten
gleichfalls abgebrochen.

Für heute abend ist der E ntsche id un g skam  p f
zwischen Markussen und dem Maskierten  festge¬
setzt. Falls es die Zeit erlaubt , ringen noch Pohl- Abs
und R i tzl e r. _

-» Die JuaendvereiniaungWiesbaden hatte für den letzün
Sonntagnachmittagmit Mannschaften aus Hattersherm̂ Wett-in Nl-n Rübe des Wandersmannes verabredet. Zulammen

mit Gymnasiasten von der Zretenschule, erfolgte mittag
1>/s Uhr der Abmarsch von der Englffcyeu -̂ rrche aus . .mmawst
galt es, eine Dankesschuld abzurragen . und deshalb marschierte
die fugendfrische Mannschaft nach der Solmsstraße , um do^unter Vorantrrtt ihrer eigenen Trommler und W « W
strammem Schritt an der Wohnung des Herrn ätentners Wohs
Mayer vorbeizudefilieren, der die Bestrebungen der ê er
einigung durch die Überweisung einer Geldsumme rn hoch¬
herziger Weise unterstützt hat . Dann gmg es werter über E.oen
heim nach dem Wandersmann , wobei sich unterwegs -worer tnu
Men Schülern aus mehreren umliegenden Ortschaften  an
schlossen. Die Hattersheimer waren bereits vorher emgetroffeii
und begrüßten ihre Spielkameraden mit lauten Zurufen . Im
Schlagball M St .) siegten die Wiesbadener, wahrend dre
Fuaendvereinigung im Tambourinball ihren Gegnern den Sieg
uberlassen mußten . Die Gymnasiasten kämpften rnzwischm un¬
blutige Fehden in Fußball und Schleuderoall au ». Nach Be-'
endigung 5er Spiele wurde gegen 6 Uhr der Rückmarsch an-
getreten . . „ ,

* Fußball . Der Wiesbadener Fußballverem konnte sich am
vemangenen Sonntag zwei weitere Punkte sichern' indem er
den Fußballklub Langen mit 8 :0 besiegte. Nach dem wtzigeu
Stande der Meisterschaftsspiele führt der Berem . ^ rzwerPunkten Vorsprung. — Kommenden Sonntag spielen die Mann
schäften in Frankfurt a. M. . cr. , ,

* Um de» Kronprinzenpokal. Das Kronpnnzen-Pokal-
Spiel zwischen dem Verbände süddeutscher Fußballvererne
und dem Verbände Berliner Ballspielvereine finb-et ar»
Sonntag , 13. November, in Fraickfurt statt.

Kleine Chronik.
* Tie Unwetterkatastrophe in Italien . Die Blätter

bringen erschreckende Einzelheiten  über dm
Unwetterkatastrophe . Der obere Teil von Cetara
bon den Fluten überschwemmt und von Felssturz ge¬
troffen . In Matino spracht man von 300 Toten ttt
Cetara Die Zahl der Berletzten beträgt etwa 20. Das
Ateer birgt zahlreiche Tote und schwemmt von Zeit zu
Zeit Leichen ans Ufer. Die Katastrophe wurde dadurch
hervorgerufen , daß der den durchfließende Bach,
der die Bergwasser aufsammelt , über die Ufer trat.
In Amalfi zählt man 12 Tote . In Minorr waren
vier Tote und viele Verletzte. In Maiorr , wo dre Ver¬
wüstung fast so groß wie in Cetara ist, hat man tO
Leichen aus den Trümmern geborgen, man ^glaubt,
daß ' noS weitere 30 Personen nmgekommen sind. —
Der König  traf von Neapel auf dem Torpedoboot
„Orfeo " in Cafamicciola ein und besichtigte, dre ver¬
wüsteten Orte ; von Jschia wird er nach Neapel zuruck-
kehren. . ,

Goldfunde in Tirol . Hier fft man beim -setzen
von elektrischen Leitungsmasten aus gold- und srlber-
haltiges Quarzgestein gestoßen, das reichen Gewrnn er¬
hoffen läßt . Das Metall ist bis zu einer Stärke von
6 Millimeter eingesprengt und weist einen ,Goldgehalt
von 2 Gramm aus einen Kilogramnr Gestein auf.

Verhängnisvoller Hausstrcit . Tie 27 Jahre alte
Frau eines Malergehülfen in Obergissing bei München
hatte Streit mit einer Nachbarsfrau . SCu§ Furcht vor
einer ihr aus diesem Anlässe angedrohten BelerdrgMtgS-
klage entfernte sie sich abends mit ihrem 4 Jahre arten
Kind aus der Wohnung . Anderen Tages ^wu^ e dre
Frau und ihr SLHnchen aus der Isar ber der Braan-
auerschen Elsenbahnbrücke gezogen. '

(Sin Automobilunglück. Wie aus Czekely-Ud.varpe1y
(Ungarn) gemeldet wird, unternahm der Bergwerks-Ober¬
arzt Dr. Kovacs mit seinem 18jährigen Sohne, seinen belbrn
Nichten und einem jungen Arzte einen Llutomobilausflug.
Auf der Straße nahm das Automobil .eine Kurve in zu
raschem Tempo, so daß es in voller Fahrt gebremst werben
mußte Hierbw erlitt das Auto eine Panne , stürzte um,
wobei' die Jusaffen heraus geschleudert wurden. Eine der
Nichten war sofort tot. die andere sowie vr , Kovacs er-
l-i-tten lebensgefährliche Verletzungen; die beiden auidmen
jungen Leute kamen mit leichteren Verletzungen davon.

"siwölf gefüllte Scheinen eingeäschert. Enr Grohfeu«
äscherte du Kahla a. d. S . zwölf vollgefüllte Scheunen ein.
Man vermutet Brandstiftung. t

Die Massen-erkrankungen fist dem Petersburger städtischen
Jrrenhause zu Udelnaje finden darin ihre Erklärung, daß
ctner bet Koche an Cholera .erEranikt war , ohne ärzüiche
Hilfe in Anspruch zu nchmen. Die Gesamtzahl der Er¬
krankungen im Jrrenhause erreicht jetzt die Zahl 45.

Räuberischer überfall aus einen Postwagen. Mmckag-
abend wurde der von dem Bahnhof in Grottau beö Zittau
kommeivde Postwagen unweit des Postamtes in Grottau
von drei Männern überfallen. Einer von den Räubern
versuchte die Werde auszuhalten, der zweite erkletterte den
Hinteren Teil des Wagens und der dritte versucy.te den
Kutscher vom Bock zu reißen. Der Letztere wurde in der
Person des ans Böhmisch-Ullersdors stammenden Ernst
Brüdermann ermittelt. Der Kutscher konnte ihn nach
hartem Kampfe der Gendarmerie übergeben, der Begleiter
des Postkutschers brachte durch schnelleres Fahren den
Wagen in Sscherheit, die beiden anderen Räuber entkamen.

Die Hinrichtung Crippons wurde vom Oberscheris der
Grafschaft London aus den 8. November angesetzt. Sie wird
inr Pontouville-Gefänguis statfinden. Falls Crippon gegen
die Vollziehung des Todesurteils appellieren sollte, werde-
das Datum der Hinrichtung geändert werben

Der Schaden der amerikanischen Wakdbrande. Der
Wert der bei den WÄdbränden in den^Staatssorsten von
Moertana und Idaho zerstörten Nutzhölzer wird auf 15
Millionen Dollar geschätzt.
' Eine Strandrntschung. In Gokmestrand am Kristiania-,
fiorb erfolgte gestern eine Straudrutschitng, die das Seebad
und die Brücke mit großen Warenlagern in das Meer spülte.

Große Dorsbrände. In den russischen Grenzorten
Kielglow und Zeleste brannten gegen vierhundert Gebäude
mit Kirchen und Schulen nieder. Als Bvandleger wurden
laut Sosnowicer Meldungen zwei frühere Feuerwehrleut«
verhaftet.

Die Schätze eines Pfarrhauses . Bei einem Einbruch
m das Pfarrhaus zu Habscheid bei Trier erbeuteten
Diebe 16 000 Mark in 20-Ma ''fftücken, 80 Goldstücke
trugen das Bildnis Kaiser Friedrichs.

Ein Musenmsdiebstahl . Spitzbuben verübten _ im
Coblenzer Ausstellungssaal einen Einbruch. Es sielen
ihnen eine Menge historisch wertvoller Gegenstände in



Seite Donnerstag , 2V. Oktober 191 « . MZWLs - rrmr TergviZM . ASend-Ansgave , 1. Blatt. Nr . ZV3.

(Nachdruck vsrhotem)
Vom Finarazmarkt

©jener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts".
# Berlin, 26. Oktober.

InNewYork  fand die feste Haltung der vorigen Berichts¬
zeit diesmal keine Fortsetzung . Im Zusammenhang mit ein¬
zelnen Anregungen am Bahnenmarkt konnte sich wohl hin und
»wieder eine zuversichtlichere Stimmung Platz schaffen. Vor¬
wiegend jedoch war, meist auf Besorgnisse wegen der Geldver-
hältnisse und solche politischer Natur die Tendenz nach unten
gerichtet. Auch in London drückten Geldsorgen auf den Markt,
wenngleich die bei Beginn erfolgte Erhöhung der Bankrate
eigentlich keinen tiefen Eindruck machte, da man sie bereits
erwartet hatte . Einige kleine Fallite trugen zur Förderung der
Verstimmung bei, während die Festigkeit des Metallmarktes
zeitweise ein Gegengewicht bildete. Paris  zeigte zunächst
eine ganz freundliche Haltung, schwächte sich aber im weiteren
»Verlaufe ab. Ursache war einerseits die Versteifung am Geld¬
markt , andererseits rief der Abbruch der türkischen Anleihe¬
verhandlungen Verstimmung hervor . Wien  wurde durch die
Geldverteuerung, die auch in einer Diskonterhöhung der öster¬
reichischen Bank zum Ausdruck kam, zeitweise stark beein¬
flußt , verkehrte aber infolge einiger Anregungen aus der In¬
dustrie vorwiegend in ziemlich freundlicher Haltung. In
Berlin  haben erneute Geldsorgen die anfänglich ganz feste
Stimmung stark beeinträchtigt . Die Londoner Diskonterhöhung
blieb allerdings ziemlich eindruckslos, auch ließ der Status der
,Reichsbank nicht darauf schließen, daß letztere sich sobald
jzu einer gleichen Maßnahme verstehen werde, andererseits aber
(rief es doch Verstimmung hervor , daß am offenen Markte der
(Privatdiskont bis auf 4%»Proz ., der Satz für tägliche Darlehen
lauf etwa 4 Proz. stieg, und das Ultimogeld mit ca. 5% Proz.
ibezahlt werden mußte , überdies war die Nähe des Ultimo
die Ursache, daß die Unternehmungslust stark zusammen-
schrnmpfte und die Neigung zu Realisationen die Oberhand ge-
»wann. Schließlich trat hinzu , daß Wallstreet im Gegensatz zu
der vorwöchigen festen Haltung günstig disponiert war, ein Um-
.stand, der zuerst auf die unmittelbar abhängigen amerikanischen
Bahnen drückte. Im allgemeinen sind die Veränderungen aber
nicht bedeutend, wie überhaupt der gesamte Verkehr wenig
Interessantes bot. Die Divddendenerklärun>g von Stendens und
Halste rief eine Enttäuschung hervor , weil man? einen
höheren Ertrag als im Vorjahr erwartet hatte . Ziemlich gute
Meinung bestand für unsere heimischen Anleihen. Der Ivassa-
markt wurde von der allgemeinen Mißstimmung im großen und
ganzen wenig berührt , wenngleich sich hin und wieder eben¬
falls Schwäche zeigte.

Berg - und Hüttenwesen.
* Die Lothringer Eisenwerke in Ars a. cL Mosel erzielten

einen Betriebsgewinn von 211392 M. (i. V. 212 058 M.) und
einen Reingewinn von 81 940 M. (79 244 M.). Die Abschrei¬
bungen erfordern 60 000 M. (70 000 M.), dem Unterstützungs-
fonds werden 9500 M. (6000 M.) zugewiesen und 12 440 M. vor¬
getragen. Eine Dividende gelangt daher nicht zur Verteilung
(i. V. 1% Proz . auf die Prioritätsaktien ). Das schlechte Resultat
sei eine Folge der ungünstigen Marktlage in Schmiedeeisen und
Gußröhren.

w. Lothringischer Küttenverein Aumetz-Frieie in
Knonitingen. In der gestern ab gehaltenen außerordentlichen
Generalversammlung waren von dem 35 500000 Frank betragen¬
den Aktienkapital 18 305 500 Frank vertreten . Die General¬
versammlung beschloß, das Aktienkapital um den Betrag von
116.6 Mall. M., gleich 20 750 000 Frank , durch Ausgabe von
41500 Stück zu 500 Frank nominell mit dem 1. Januar 19ll
dividendenberechtigter Aktien zu erhöhen. Die Aktien werden
gemäß einem vorliegenden Angebot eines bekannten Banken-
Konsortiums von diesem zum Preise von 750 Frank , gültig ab
2. Januar 1911, abzüglich oder zuzüglich 4 Proz . Effektiv*
zinsen bis zum Zahlungstag fest übernommen und bar bezahlt.
Durch das Aufgeld auf die neuen Aktien wird der Reservefonds
auf ca. 14 Millionen Frank , gleich annähernd 37 Proz. des er¬
höhten Aktienkapitals gebracht werden. Das Konsortium hat
sich verpflichtet, den bisherigen Aktionären von Aumetz-Friede
ein Bezugsrecht auf die jungen Aktien derart einzuräumen , daß
auf je zwei alte Aktien eine neue Aktie zum Preise von 775
Frank , abzüglich oder zuzüglich Effektivzinsen ab 1. Januar
1911 innerhalb einer mindestens zehn Tage betragenden Frist
Angeboten wird. Die Verwaltung »erwartet von den großen Vor¬
teilen, die die Angliederung von „Viktoria“ für die Gesellschaft
verspricht , auf die Dauer nicht nur eine wesentliche Steige¬
rung der Betriebsgewinne, sondern sie glaubt auch , daß sie be¬
züglich der weiteren Ausnutzung der Konjunktur der Eisen-
Großindustrie mit den ersten Konkurrenzwerken unbedingt in
Wettbewerb treten kann . Nach den weiteren Mitteilungen der
Verwaltung ist die Beschäftigung der Werke gut ; die
Spezifikationen gehen befriedigend ein. Der Vorsitzende er¬
klärte , daß das Jahresergebnis 1909/10 die Verwaltung berechtigt
haben würde, die Verteilung einer höheren Dividende als
10 Proz . vorzuschlagen . Sie halbe es aber für richtiger ge¬
funden, däs Disagio auf die Obligationenausgabe auf einmal
ganz abzubuchen und gleichzeitig die außerordentlichen Ab¬
schreibungen wesentlich zu erhöhen . Da im laufenden Ge¬
schäftsjahre derartige besondere Aufwendungen nicht vorzu-
nehmen sind und da außerdem die Ergebnisse der ersten abge¬
rechneten drei Monate die des Vorjahres um etwa 30 Proz.
übersteigen, könne die Verwaltung auch für das erhöhte Aktien¬
kapital wiederum mit einem günstigen Jahresergebnis rechnen.

Industrie und Handel.
w. Kohlerasyndikat. In dem letzten Bericht , des Kohlen

Syndikates heißt es : Nach dem Ausweis der — bereits gerne!
deten — Zahlen hat der Monat September a. c. eine Besserup;
der Kohlenabsatz-Verhältnisse nicht gebracht. Die dein
rechnungsmäßigen Absatz gegen das vormonatliche Ergebnis
zu verzeichnende Steigerung von arbeitstäglich 3389 Tonner
gleich 1.53 Proz . ist auf die günstige Entwickelung des Kohlen
Absatzes zurückzuführen . In Kohlen hat gegen den Vormona
der Gesamtversand arbeitstäglich um 116 Tonnen gleich 0.0t
Proz . zugenommen, während der Kohlenabsatz für Rechnung
des Syndikats einen Rückgang von arbeitstäglich 665 Tonner
gleich 0.42 Proz. erfahren hat. Die Ursachen der Abschwächuni
■des Köhlenabsatzes \gind in früheren Berichten bereits mehr-
faci- dargelegt worden, so daß man davon absehen kann , sie hier
nochmals zu erörtern, zumal auch eine nennenswerte Verände-
rung «er Marktlage im Berichtsmonat nicht eingetreten ist. Die
im Kohlenabsatz erzielte Steigerung, die sich gegen das vor-
9 -ri“ a  Tonnon Er = p™ Gesa “Verband auf arbeitstäglich

p17r 8t PiOZ'’ und beim Absatz  lür Syndikats-rechnung auf 2176 Tonnen = 7.35 Proz. beläuft , ist in der
Hauptsache eine Folge der starken Bezüge, zu denen sich viele
Verbraucher im Hinblick auf die am 1. Oktober d. J. in Kraft
getretene Erhöhung der Kokspreise im Monat September ver¬

anlaßt gesehen haben . Der auf die Beteiligungsanteile der Mit¬
glieder in Anrechnung kommende Koksabsatz stellt sich auf
81.21 Proz., von denen 1.29 Proz . auf Koksgries entfallen gegen
iä .67 Proz . bezw. 1.27 Proz. im August. Der Brikettabsatz
konnte durch größere Ausfuhr auf der vormonatlichen Höhe
gehalten werden und bezifferte sich auf 76.75 Proz . der Be¬
teiligungsanteile gegen 75.98 Proz. im Vormonat. — In der
Zechenbesitzerversammlung wurde zu Geschäftliches mitge-
teiif, daß die Verhandlungen mit den Gewerkschaften „Trier“
und „Hermann“ zum Abschluß eines Vertrages über den Ver¬
kauf der Forderungen der beiden Zechen durch das Kohlen¬
syndikat gescheitert sind. — In der Beiratssitzung wurden die
Umlagen für das vierte Quartal 1910 für Kohlen auf 10 Proz.
(wie bisher), für Koks auf 7 Proz. (wie bisher) und für Briketts
auf 9 Proz . (bisher 7 Proz.) festgesetzt. Zu Geschäftliches wer¬
den nur innere Angelegenheiten behandelt.

Ycm amerikanischen Eiseamaikt . Nach »dem Wochen¬
bericht »des „fron Age“ ist die Ansicht allgemein, daß die Ver¬
hältnisse nicht ungünstiger werden. Der Eisenverbrauch hat
sich, abgesehen von Bahnmaterial , in den letzten zwei Monaten
auf dem gleichen Niveau gehalten. Der Stahltrustbericht ist
besser als erwartet wurde. Indessen ist im vierten Quartal
ein ziemlicher Rückgang der Einkünfte zu erwarten . Der Stahl¬
trust betreibt 65 Proz . der Hochofenkapazität. Die Kaufbe¬
wegung in Roheisen dauert fort. Indessen sind die Preise
wieder schwächer . Knüppel und Stahlbarren sind sehr schwach,
Feinbleche gut gefragt, ebenso schmiedeeiserne Röhren . Zwei
Westbahnen suchen Anstellungen für 1000 Waggons.

* Julius Sichel u. Ko., Mains. Die Generalversammlung
der Kommandit-Gesellschaft Julius Sichel u . Ko. in Mainz und
Luxemburg genehmigt »die Verteilung von 6 Proz. Dividende.
Der Antrag des Aufsichtsrats , die Eisenhandlung Gillain in Esch
zu erwerben und das Aktienkapital um 650 000 M. zu erhöhen,
wurde bis 19. November für eine außerordentliche Generalver¬
sammlung vertagt.

* Mannheimer Eisengießerei uad Maschiuenban-Aktien-
BSsellscbaR, Mannheim, Der Fabrikationsgewinn stieg in
1909/10 von 284 444 M. auf 321312 M., die Unkosten konnten
sich von 171 806 M. auf 166 837 M. ermäßigen . Nach 74 463
Mark (i. V. 63 172 M.) Abschreibungen ergibt sich ein Reinge¬
winn von 80 042 M. (49,466 M.), dessen Verwendung die Gene¬
ralversammlung wie folgt genehmigte : Dividende 6 Proz.
(5 Proz.), Tantiemen 7515 M. (5840 M.), Rückstellungen 23 860
Mark»(i. V. 0), Vortrag 19 354 M. (18 717 M.). Für chemische
Apparate zeigte sich lebhafterer Bedarf, die Prei-se waren jedoch
ungünstig ; gegenwärtig seien die Aussichten noch sehr gedrückt.

Aluminium -Export nach Deutschland. Der Export aus
der Schweiz betrug nach der „Voss. Ztg." im Juli d. J. 296 000
Kilogramm, im August 419 000 Kilogramm und im September
432 500 Kilogramm; in den ersten neun Monaten d. J. wurden
2 510 000 Kilogramm gegen 1 420 000 Kilogramm im Vorjahr,
also rund 80 Proz . mehr , exportiert.

Yersehledeisea.
w. österreichischer Saatenstands - und Emieberichi . Nach

dem Saatenstands - und Erntebericht des Ackerbauministeriums
Mitte Oktober werden bewertet : Meis mit 2.2, Kartoffeln 2 g,
Zuckerrüben 2.3, Futterrüben 2.3, Kraut 2.3, Klee 2.3, Wiesen
2.3, Weiden 2.2, wenn 2 über mittel und 3 mittel bedeutet.

Lin Trust im Bucfchandel. Zwölf der bedeutendsten
deutschen Kommissionsbuchhandlungen , darunter F. Volckmar
und K. F. Köhler in Leipzig, gingen laut den „Leipziger Neuest.
Nachrichten“ »eine Interessengemeinschaft ein, die sechs bis
sieben Zehntel des gesamten Umsatzes im deutschen Buch¬
handel umfaßt . Der Eintritt weiterer buchhändlerischer Firmen
steht bevor. Damit ist »ein ungeheurer Trust im Buchhandel
nahe gerückt.

Marktberichte.
= Frachtmarkt an Wiesbaden vom 27. Oktober. 100 Kilo

Hafer alter 16 M. 30 Pf. bis 16 M. 40 Pf., neuer 14 M. 40 Pf.
bis 15 M. 40 Pf., 100 Kilo Richtstroh 5 M. bis 5 M. 40 Pf., 100
Kilo Heu 6 M. 30 Pf. bis 7 M. 60 Pf. Angefahren waren 22
Wagen mit Frucht und 22 Wagen mit Stroh und Heu.

— Frachtmarkt su Limburg vom 26. Oktober. Roter
Weizen (Nassauischer) per Malter 16 M. 50 Pf., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten ) per Malter 16 M. 10 Pf., Koni per
Malter 11 M„ Futtergerste per Malter 9 M. 50 Pf., Hafer per
Malter 7 M„ Kartoffeln per Malter 6 bis 7 M.

Fetzte Nachrichten.
Tic Schuldentilgung in Portugal.

hd . Lissabon, 27. Oktober. Die provisorische Regie-
rung Hat sich entschlossen, sämtliche Aus laud-
schu ld en  Portugals zu rückzu kaus en  Diese
belaufen sich auf mehr als eine Milliarde und sind
durch die Zolleinnahmo und das Tabak- und Zünd¬
holzmonopol garantiert . Die provisorische Regierung
Wird zur Deckung der Auslandschulden eine Iprozentige
Anleihe  aufnehmen , die aus den monatlichen Ein¬
künften getilgt Werden soll, um auch den minder-
b e m Hielten  Bürgern zu gestatten, an den Fort¬
schritten der Nation teilzunehmen.

Spanien und Marokko.
wl >. Madrid , 2.1.  Oktober . In der Kammer pro¬

testierte Pablo Iglesta gegen die Möglichkeit eines
Krieges mit Marokko  und gegen die Zahl der in
diesem Jahre ausgehobenen Mannschaften . Canal  e-
j a s Wandte sich in seiner Antwort gegen die anti-
patriotische Kampagne , die bis in die Kasernen ge¬
tragen werde, gegen eine Kampagne , die gegen einen von
der Regierung gar nicht geplanten Krieg geführt werde.
Dadurch werde aus eine leere Fiktion hin Unruhe ins
Land gebracht Canalejas fügte hinzu, die Nordasrika
betreffenden Fragen , die gegenwärtig Gegenstand von
Unterhandlungen seien, würden bis zum 15. November
gelöst sein.

Die türkisch-griechischen Beziehungen.
^ wb . Konstnntinovel , 27. Oktober . Von griechischer
Seite wird erklärt , Gryparis gewann aus den Unker-
redungen mit dem Großwesir und dem Minister des
Äußeren den Eindruck, daß die türkisch-griechischen Be¬
ziehungen in ein Stadium der Besserung  einge¬
treten sind.

Ein überfallener Posten.
llü . Dijon , 27. Okober. In der letzten Nacht wurde

der woldat Rigeot voni 27. Infanterie -Regiment , der
auf der Eisenbahnlinie Posten stand, kurz vor Ein¬
treffen des Zuges von Blaisy-Bas , unweit von Dijon,
von drei  bewaffneten Individuen angegriffen . Sie

versuchten, dem Posten das Gehr  zu entreißen . Bei
seiner Verteidigung wurde der Soldat an Hülste und
Kopf verletzt. Die Angreifer flüchteten, ohne daß bis¬
her eine Spur von ihnen gefunden werden konnte.

Der Ausstand in Uruguay.
wb . Buenos Aires , 27. Oktober . Ten Blättern zu¬

folge bemächtigte sich eine kleine Gruppe uruguaynischer
Aufständischer eines uruguaynischen Gebietsstreisens
an der brasilianischen Grenze . Reisende aus Monte¬
video versichern, daß mehrere Offiziere , die verdächtig
sind, die revolutionäre Bewegung zu begünstigen, fcsl-
genommen wurden . Die Regierung von Uruguay er¬
griff alle Maßregeln , um die Ruhe im Lande aufrecht
zu erhalten . Tie argentinische Regierung traf Be¬
stimmungen , um die Neutralität ihres Gebietes zu
sichern. Die argentinischen Behörden beschlagnahmten
zahlreiche, für die Revolutionäre in Uruguay bestimmte
Waffen.

Die Resultate der Gordon -Bennett -Wettfahrt.
St . Louis , 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

Das Komitee der Gordon -Bennett -Wettfahrt gibt nun¬
mehr die offiziellen  Resultate bekannt . Sie sink
„Amerika" 1355 Meilen , „Düsseldorf" 1230 Meilen
„Helvetia " 850 Meilen , „Harburg " 759 Meilen - die
cutijgren Resultate gehen bis 315 Meilen herunter.

Die Rettung der Insassen der „Amerika".
New Nork, 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

Aus St . Andrews wird telegraphiert : Tie nunmehr ge¬
retteten Insassen des Ballons „Amerika ", der die wei¬
teste Strecke bei der Gordon -Bennett -Wettfahrt zurück¬
gelegt hat , hatten eine großartige Fahrt über den
Michigansee und unendliche Waldungen . Am 19. Ski
gerieten sie in etnen Sturm,  der sie zwang, auf einem
1500 Fuß hohen Berge zil landen . Tie Luftschiff
übernachteten in der Gondel . Am anderen Morgen
brachen sie zu Fuß auf , um in unbewohnte Gegenden zu
kommen. Am 4. Tage trafen sie kanadische Jäger , die
sie in einem Kanoe nach St . Andrews brachten, wo si->
ohne schaden genommen zu haben, anlangtsn.

m . ‘vH : ~V ' -punsei Ul cier uet ocrichredemn
Wenihandlern großen Wernpantfchereien -ruf sw
Spur gekommen. 750 Hektoliter verfäl ' chter Wein wurdeschlagnahmt.

hd . Toulon , 27. Oktober/ Der kürzlich gemeldete Dien
stahl  einer Kassette in der Artilleriekaserne auf der ‘Vi.w
Borquerolles rst, wie die Untersuchung ergeben hat, von ionÜ;
Soldaten des dortigen Artillerie -Regiments ausgesührt worw»
Man fand ber ihnen noch 1500 Fr . “■

Letzt » Dümdels « achrflckrrri.
Telegraphischer Kursbericht.

lMitaeteikt vom Bankhaus Dfeiffer  n . Lanooasse , g,
Frankfurter Börse, 27. Oktober, mittags 12% Uhr. ©ros -*

Aktien 209, Diskonto-Kommandit 189, Dresdner Bank trio?
Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 166, Staatebabn
Lombarden 217/e, Baltimore und Ohio 110, Gelscnkircheir
Bachumer 233, Harpener lOW/z, Türkenlose 179, Rorddeutsw ^ '
Llohd 107.75, Hamourg-Amerika-Paket 144.25, 4proz. Ruifep
92.25, Phönix 258.50, Edison 274.25, Schnckert 162.50, übemfe-.183. Tendenz ; fest. - " oerjee

Wiener Börse, 27. Oktober. ÖsterreichischeKredit-Akttra
666.50, Sraatsbahn -Aktien 756, Lombarden 115.70, Marknoten
117.63. Tendenz : fest. urrnoten

' GffeniMer Wetterdienst ^

wEtLerooraAZsagS
dev Dienststelle IrcrnkfuVt cr. M.

(Mcteorolog. Adt-ilung 8« M8tir »L Verein»)

für «den 28. Oktober:

Trüb, meist trocken, Ostwind, kalt, später Regen
wärmer.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf.), welche am „Tag/Tatt-HauS", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt- Hauptagentur, Wilhelmstrahe8, und in der
Tagblatt--Zweigstelle,Alsmarckring29, täglich ausgehängt.

Aeieowlög. Beobachtungen, Nation Wiesbaden.
26. Oktober. 7 Uhr

morgen-
2 Uhr
«achm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0» 11. Normal-
schweie . 757.4 756.6 757.0 757 0Barometera. d. Meeresspiegel 767.7 766.9 767.5 767.4Thcrmomcler(Celsius) 7.5 11.1 6.7 8.ÖDunstfpamlnng (Millimeter) 6.6 6.8 6.3 6.6

Nelatio Feuchtigkeit("/») . 86 69 86 80/3Windrichtung. NO. 2 N. 2 NO. 1
N dcrschlagShöhe(Millim. >. — —
Höchst« Temperatur (Celfius) 11.3. Niedrigste Temperatur 6.7.

Auf- und Untergang für Sonne(o) und Mond(§).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mtttel-uropsischer Zeit.)

Oktober im Süden
Uhr Min.

Aufgang lUntcraang Aufgangs
Uhr AÜnjUtzr Wilsichhr Mi«.r!Ä 3

28. j|12 11 7 10 5 11 1 45 V. 4 2N.

Di» Ab»rrd-A«sgat >» rr in saht 11) Seit »».
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: A. HegerhorK , ErbenheimerHöhv: für Feuilleton: W. Schulte vom Brühl, Sorinenberg; für Wiesbadens
Nachrichten: C- RötHerdt ; für Nasiauifche Nachrichten, Aus der Umgebuna
mrd Kericktssaal: H. Diefenbach ; fü' Vermischtes, Sport und Brieflasten-
C- Losackei ; für die Anzeigen u. Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in
Druc! und »Lvrlag der L. Schellenbergjchen Hpf-Buchdruckerei in Wiesv.
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Eisdiiiaus Johann Wolter,
Gegründet 8883.

Aufträge nach allen Teilen der Stadt finden prompte Erledigung. Grösste Auswahl. :: Nur allererste Qualitäten. :: Billigste Preise. WM Beacht«
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^iiteimeer - Reisen.
Dauer 19 Tage . Preis M. 660 . —.
Beginn der nächsten Reise 3. November ab
Genua . Besucht werden : Neapel , Catania,
Athen, Smyrna, Konstantinopel, Sofia, Budapest.
Ceylon - u . Indiea -H isiesi.
Dauer 78 Tage . Preis M. 4500 . Beginn der
nächsten Reise 6. Dezember 1910. Reiseroute :
Genua, Neapel, Port Said. Suez, Aden, Colombo,
Kandy, Muwara Eiiya, Colombo, Tuticorin, Madura,
Madras, Hyderabad, Bombay, Ahmedabad, laipur,
Delhi, Agra, Benares, Darjeeling, Kalkutta,

Colombo, Genua.
Meisen um die £ 2rde.
Dauer etwa 225 Tage . Pr ^ is M. 11.600 . —.
beginn der nächsten Reise 6 Dezember 1910
von Genua . Besucht werden Ceylon und
Vorderindien, Java, China, Japan, Nordamerika
Das Lloydreisen - Programm 1911 enthält
Reisen nach den Ländern des Mittelmeers,
England , Norwegen , sowie nach Indien und

um die Erde

Ausführliche Programme und Auskunft
versenden und erteilen

Norddeutscher Lloyd , Bremen
.und dessen Vertretungen : In Wiesbaden«
J . Chr . Glücklich , Wilhelmstr 50, sowie
die deutschen Reis «bureaux der Pinn » Thcs.
Cook & Son und «las Weltreisebureau „Union“ ,

Berlin , Unter den Linden 5/6 . 9035

jßr

| Pariser Neuheiten
3530

i
<lStraussfrdern

11
Reiher, Flügel, Blumen.
Hutfassons etc.

Garniersloffe etc.

Stmstfffl - MiMtiir

i
i
1

—km — Detail. |
FriodrielistrasseN, 11, |

| Gegenüb. d. Hl. Geist-Hospiz. |

Erk eis

Sctraewelss
giot

blendend weisse Wäsche,
ohne Arbeit, Ohne Bleiche!

Garantiert unschädlich!
Ersetzt Rasenbleiche!

Gustav Erkel,
C. W Poths Nachf.,

. Seifenfabrik, Langgasse 19^ 2***2 ^

m
W

Hotel-ResiMMNt„WeMlWs"
Die

Hamburger Säuger
nur noch S Tage. 3 86

VValKalla-Kestaurant.
Ab Mittwoch , den 36 . Oktober:

Dreitägiges Gastspiel
13g8i Violin-Virtuosin

Irma Suranyi aus ßtidapest.

Fische ^ Fiscfte
Donnerstag und Freitag direkt von See eintreffe .rd

Wseiile WgelscheWe. iidfeitter lolnii.
Ferner empfehle sämtliche Marinaden und zischtonserven

. äußerst billig. --- ------- tvoo

RUjilLSÜLMHerderstraße 17.

M.Voden,
Breslau , Ring 38

Hoflieferant viel. yofe.
fürstlich Llppefcher
Hof.Riirschnermrister

Größtes pelzwaren -Versandhaus
Ständiges Lager von vielen NunNerten
fertiger yerren - und Namen - pelre.

Jacketts ete. in allen Größen.
Answahifendungen in pelzen, Jacketts, Decken,
Müssen. Baretts,c. umgehend per psft franko.

Neubeziige von pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegen-
stände, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden
mmeiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgesuhrt.

Lrtrabeftellungeu auf Wunsch innerhalb 24 Stunden,
preirkurant, Pelzbrzng- und Pelzwerk-Proden franko.

Die Zirma unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Ziliaien.

räpsiisftaifm
G. m. b . il.

Loge Platt
pMM Islefon Nr. 465

Ausserordentl. preiswerte , gut
Im Einzelverkauf zu Original -Preisen <

abgelt

der Loge Plalo.

Bmclib 0 R

für Kinder und Ec>v

nach dem Körper und dem einze
richtig gearbeitet , erhalten Sie
zweckmässigsteix

2. P. A. St

JiSomn=5ji<!iiil4 r[(plt Ph . Flll , WWW li
ßnlfertigtsng Bia <ä

Aerztlmh ausgebildeter Ban

Erstklassiae Hamduraer und Bremer Fabrikate. — Besonders
empfehlenswert: Grüß Gott » Pf., Remedium 10 Pf. u. Cuttum 12 Pf.

Bankhaus :: gegr . 1840
Inhaber : Kommerzienrat Holtmann— Henry Hollmann.

Wilhelmstrasse Nr . 9 — Ecke Bismarckplatz,
gegenüber der Luisenstrasse.

Besorgung aller bankgesdiäftl. Transaktionen.
Unsere Abteilung für Börsenaufträge

führt Aufträge für alle Börsen des In- und Auslandes
— bei billigster Speßenberechnung schnellstens aus.

2456

P ’elzsgesehüft
Mainz . Markt 39t irŜrv 1 -P tiUl!Altn _

trinkt man
am besten



Oktober. MesbaÄener Zeitung. Morgen -Rusgabe Seite

'ichen Kurte zur Prü-
, zwei Exemplare dem
an zu Rom . Es ist
iriftlich oder mündlich
'der gar zu empfehlen,
zeit voir minde-
die Beweise nnd Ga-
echtgläubigkeit gaben,
üchi mehr als drei

seiten der kirchlichen
sche Blatt zugelassen.
:s Blattes die Veröf-
g im eigenen Blatte

die Auflehnung der
mg verdammen . Wenn
die Ermahnung ver-

Bischof eine Frist von
um Beweise ihrer

chgehens zu erbringen,
dieser drei Monate in
icksallen, so wird ihre
. Man empfiehlt so-
öischöfen , die Leitung
zelnen Diözesen nicht
reuen  Leuten anzu
icht durch neue Theo
»n lassen . Die P r i e ^
er ordentlichen Redak
offen  bleiben"
wirklich in Kraft tre^

i h e i t der katholischen
die Rede fein . Man
i, daß sich wenigstens;
Widerspruch  er-
dieser Maßnahme des
auch in k a t h o l i -

fftand entgegensetzen
niastens ja auch die
ster zur Abschwöruug
Verbot der Zeitungs-

en Ordensmitgliedcr.
r hat eine Verfügung
erlassen , welche gemäß
s des Innern aus dem
lortugiestschcr Ordens-
enehmigten Ordensge-

cdizinischen Unterricht
lenk aus Paris,
interricht ist, wie nun
. in jeder Beziehung
i Fortschritt znrück-
,n  des Gedächtnis-
rei ist hartnäckig fest-

Exameusordnungen
:n meist ohne wahre
Beruf an . Um Beffe-
in  Laboratorien und
ltung der Spitäler,
an der Spitze eines
nd Dozenten der Me-
irüber im „Matin " :
nscher Unterricht un-
Vrofessoren sind ihren
hwertig und vielleicht
sie ausrichten , wenn

und ihre Werkzeuge
it zunächst den Medi-
tzen, zu , das Wort zu
wir nicht schuld sind
gründlichen Reform,
vervollständigen . Die
tedizin liegt in ihren

staffa f.
edermann , der den
ippe de Massa
Heu, hätte darauf ge-
: noch sehr elegante
hundert Jahre brin-
lanz plötzlich vor der
dahingeschieden . Er

war der letzte Vertreter des glänzenden Hof¬
lebens des dritten Kaiserreiches . Massa war ein
Enkel des Justizministers des ersten Kaiser¬
reiches , Regnier . Ec war am 6 . Okt . 1831 ge¬
boren nnd diente anfangs als Offizier in der kai¬
serlichen Garde , bis ihn Napoleon in . zu seinem
persönlichen Adjutanten machte . Als eleganter
Schöngeist spielte er am Hofe eine große Rolle,
und sein Triumph war namentlich im Jahre 1865
der im Schlosse zu Compiägne gespielte Schwank
„Les Commentaires de Cäsar " , worin Massa bei¬
nahe respektlos mit der gelehrten Arbeit umging,
die der Herrscher seinem großen Vorgänger
Julius Cäsar gewidmet hatte . Nach dem Sturze
des Kaiserreiches versuchte sich Massa auch aus
der wirklichen Bühne und brachte im Jahre 1882
einen Einakter in Versen „Service en Campagne"
in der Comädie Franeaise zur Aufführung . Im
Jahre 1897 gab Massa einen interessanten Band
„Souvenirs et Jmpresstons " heraus , der sich aus
die Jahre 1840 bis 1873 erstreckt. Noch vor
wenig Monaten hielt er in der vornehmen SoclÄck
des Conferences einen geistreichen Vortrag über
den -Pos der Tuilerien.

Die Versassungsbemcgung kn China.
Q Aus Peking . 24 . Okt ., wird der „Times"

berichtet:
Inmitten eines iumultartigen Enthusiasmus

hat die chinesische N a t t o n a l v e r s a m m=
lung  die Einberufung eines vollen Parla¬
mentes . so früh als möglich , genehmigt . Laut
dem seitens der Regierung niedergelegten Re¬
formprogramm soll die Wandlung Chinas aus
einem autokratisch regierten Staat in einen kon¬
stitutionellen Staat mit einem Parlament nach
europäischem Muster volle sieben Jahre in An¬
spruch nehmen . Die Bewegung zu Gunsten einer
radikalen Abkürzung dieser Periode hat in den
letzten Monaten in überaus starker Weise zuge¬
nommen . Alle Vizekönige , ausgenommen die von
Tientsin und Nanking , haben die populäre Be¬
wegung unterstützt . Die Abordnung , welche un¬
längst Prinz Ching mit der Bitte ausgesucht hat,
in einem die Bewegung fördernden Sinne tätig zu
sein , wurde in herzlicher Weise empfangen . Fer¬
ner hat man sich bemüht , in diesem Sinne sowohl
den Regenten als auch hohe Beamten sowie die
Nationalversammlung zu beeinflussen.

Der Gegenstand wurde nun gestern verhandelt
und alle Redner erklärten sich zu Gunsten einer
Beschleunigung der Einführung der Kon-
st i t u t i o n in China . Sie ersehen in ihr die
einzige Rettung des Landes aus der gegenwärti¬
gen beklagenswerten Lage . Ein Antrag , der
Krone , die Dringlichkeit der Beschleunigung vor¬
zustellen , wurde von allen Mitgliedern des Hau¬
ses , einschließlich der mongolischen Prinzen und
der Mandschu -Aristokraten , der offiziellen Mitgkie-
" er nnd der gewählten Mitglieder aus der Pro-
viuz unterstützt . Als es zur Abstinrmung über
den Antrag kam, erhob sich ein allgemeiner
Applaus und jedes einzelne Mitglied erhob sich
von seinem Sitze.

Sechs Mitglieder wurden gewühlt , um eine
Denkschrift für den Thron ausruarbeiten . und es
unterliegt keinem Zweifel , daß die Frist bis zur
Einführung der vollen Verfassung in China eine
wesentliche Kürzung erfahren wird . Man huldigt
allgemein der Anschauung , daß die Eröffnung des
ersten chinesischen Parlamentes im Jahre 1913
stattfinden wird , oder selbst früher.

gendcn Nacht auch nicht den geringsten Laut ans
nnd Huc ging deswegen am nächsten Morgen in
den Hof , um zn sehen, wodurch dies Wunder be
werkstelligt wäre . „Jedes Mal ", so erklärte ihm
der Wirt , „wenn der Esel schreien will , hebt er da¬
bei den Schwanz in die Höhe und hält ihn wage-
recht, so lange der Schrei dauert . Es ist !.lso nichts
nötig , als den Esel am Aufheben des Schwanzes zu
verhindern ." Daß dies geschah, dafür sorgte ein
schwerer Stein , den der Wirt dem Esel an den
Schwanz hatte binden lassen. Huc machte die
Probe ans das Exempel : so bald er den Esel von
dem Stein befreite , geriet der Eselschwanz in freu¬
dig pendelnde Bewegung und sein Besitzer benutzt-
die neugewonnene Freiheit , um einen durchdrin¬
genden Schrei auszustoßen . — Ob diese niedliche
Geschichte sich wirklich in China abgespielt hat,
könnte inan bezweifeln , denn der — vielgereiste
Karl May hat sie bereits vor vielen Jahren in
einer wenig abweichenden Abfassung
aufgetischt.

Wie die Chinese » einen Esel manltot machen.
Der „Messagger -o" erzählt , daß der Abt Huc in
einem Gasthofe in der Nähe von Peking eines
Nachts durchaus nicht schlafen konnte , weil ein
nichtswürdiger Esel , der im Hofe angebunden war,
von Zeit zu Zeit durchdringend schrie. Am Mor¬
gen beschwerte sich Hnc natürlich beim Wirte , der
sich höflich entschuldigte und mit größter Bestimmt¬
heit versprach , der Esel werde in der nächsten Nacht
nicht schreien . Tatsächlich stieß der Esel in der fol¬

ieinen Lesern

Die größte Reklame — 54 Buchstabe ».
0 London , 24. Okt . Der Mann , für den die

größte Reklame in London gemacht wird , ist nicht
etwa ein schlauer Erfinder Irgend einer harmlosen,
aber sehr kostspieligen Pille , ist nicht ein Schau¬
spieler , ober ein Künstler irgend welcher Art,
nein , dies ist der Geschäftsführer der Verwaltung
der städtischen elektrischen Straßenbahnen . Die
Reklamc verfolgt aber nicht etwa irgend welchen
geschäftlichen Zweck, sie leistet einfach einer gesetz¬
lichen Vorschrift Folge , laut welcher jedes Ge¬
fährte , das die öffentlichen Verkehrsstratzen in
Anspruch nimmt , den Namen seines Eigentümers
in deutlich lesbarer Art aufweisen mutz. Der Ge¬
schäftsführer der Straßenbahnen  trügt aber
nun den äußerst umfangreichen Namen jwenig-
stens was die Vornamen anbetrifft ) Aubrey
L l e w e l l y n C o v e n t r u Fell.  Da die Wagen
den Namen auf beiden Seiten aufweisen , ergibt
dies eine Anzahl von 54 Buchstaben . Der Mann
figuriert als Eigentümer der Wagen und hat es
demnach wirklich nicht nötig , besorgt zu sein , daß
sein Name nicht genügend volkstümlich ist.

~~  Eine Knabenrepublik als Erziehnngsanstalt.
In der Nähe von Detroit befindet sich die An¬

stalt , die den Namen Ford Junior Repu-
b l lc  führt nnd die als eine ans originellen Grund¬
sätzen aufgebaute Besserungsanstalt für mißratene
oder schlecht erzogene Knaben auch bei uns Beach¬
tung verdient . Diese „Strafrepublik " beruht näm¬
lich auf dem Grundgedanken , daß Selbstbcachtnng
und Verantwortlichkeit als Hauptmittcl zur Vesse-
rnng der Knaben verwandt werden . Sie wurde
von der d'Arcambal -Gesellschast, die seit 1890 be¬
steht und der Sorge für Strafentlassene dient , be¬
gründet . Wenn Knaben der Autorität der Fami¬
lie , der Schule oder der Polizei trotzen , so tun sie
das in der Regel in dem Glauben , daß sie freie,
unabhängige Menschen seien mit dem Recht der
Selbstbestimmung.

Daß diese Theorie richtig ist, zeigen die wun¬
derbaren Veränderungen , die mit den der Ford«
Republik eingelieferten Knaben in wenigen Wochen
vor sich gehen . Sie besteht aus einem Gut von 75
Morgen : das Hauptgebäude enthält Schul -, Schlaf -,
und Unierhaltungsrünme und ein Tvrnzimmer.
Ringsherum sind weite Rasenplätze und schattige
Wälder . Ein Landwirt mit zwei erwachsenen Ge¬
hilfen leitete die Landarbeit , den Hauptanteil
daran aber haben die Knaben . Diese sind voll¬
kommen ihre eigenen Herrn , für die es keine Ge¬
setze und keine Regel gibt , die sie sich nicht selbst ge¬
schaffen haben . Die Regierung in der Anstalt liegt
ganz in ihren Händen . Sie besteht aus einem Ge-
setzgebnngskörper , einem Gerichtshof und Verwal¬
tungsbeamten , die alle von den jungen „Bürgern"
selbst gewählt werden . Wenn der Oöeraufseher
einen Knaben ein Gesetz verletzen sieht, so zeigt er
ihn an , ebenso darf es aber auch jeder Knabe mit
dem Oberaufseher oder Lehrer machen. Es wird
nach einem vorgeschriebenen Verfahren verhandelt,
in dem der Richter zugleich Ankläger und der Be¬
klagte sein eigener Anwalt ist. Die zur Verhand¬
lung stehenden Missetaten sind in der Regel Pflicht-
versänmniffe , wie daß jemand sein Bett nicht ge¬
macht hat , Unpünktlichkeit in eigenen Angelegen¬
heiten , oder Faulheit . Eiues der schwersten Ver¬
gehen ist das Einschmuggelu von Tabak . Die
Strafen bestehen in „öffentlicher Arbeit " oder Geld¬
strafe . Keiner der aufgenommenen Knaben ist von
vornherein verpflichtet , zu arbeiten . Unbeaufsich¬

tigt wählt er sich seine Tätigkeit selbst und notier!
sich seine Arbeitsstunden ans einer Zeitkarte , dl«
er am Ende jeder Woche im Recht,nngsamt ein*
"eicht, ivo ihm die verdiente Summe entweder gin¬
ge sch rieben ober in Scheinen der Ford -Republik
ansgezahlt wird , die jeder Zeit in kursierend«
Münzen nmgesetzt werden können.

Von dem verdienten Gelde hat jeder Knabe
seine Beköstigung zu bezahlen , was 1,20 Mark für
die Woche beträgt . Hat er nicht genug verdient,
kommt er vors Gericht und wird zn so viel öffent¬
licher Arbeit verurteilt , wie zur Abzahlung der
Rückstände erforderlich ist.

Was Eisenbahnhnnde verdienen
In England hat man die Einrichtung , daß auf

den Eisenbahnhöfen sogenannte „Eisenbahn-
Hunde"  mit einem Klingelbeutel herumlanfen
und , wie ein Schild an ihrem Hals sagt, frei,
willige Spenden für invalide Eisen¬
bahn  a n g e st e l l t e und besonders für die Wit¬
wen nnd Waisen der Eisenbahnangestellten sam¬
meln , die im Dienste verunglückt sind. Die Hunde
sind darauf abgerichtet , sich vor den Reisenden ans
die Hinterpfoten zn setzen und „Schön zu machen".
Der tierfreundltche Engländer kargt ihnen gegen¬
über durchaus nicht mit seine » freilvilliqen Gaben
wie eine Aufstellung hierüber in der „Nazzion --"'
zeigt.

Bier Eisenbahnbeamte , die für die „London and
South Western Railway " tätig sind, haben im
Laufe von 4 Jahren 109 Pfund , 2180 Mark , zilsam-
mengebettett . Des größten Erfolges unter deu
Eisenbahnhunden kann sich aber Help , ein schotti¬
scher Schäferhund , rühmen , der hauptsächlich auf
den Bahnhöfen Londons verwendet wurde , zuwei¬
len aber auch außerhalb Londons ans den Bahn¬
höfen tätig war . Er war sogar zweimal in Frank¬
reich, einmal in Irland , einmal in Schottland , und
jedes Mal brachten seine Bemühungen ihm klin¬
genden Lohn ein . Er hat im Ganzen innerhalb
weniger Jahre 1009 Pfund , 20 080 Mark , verdient.
In der Blüte seiner Jahre wurde er leider von
einer Lokomotive überfahren und getötet . Die
englischen Eisenbahner haben ihn ausstopfen lassen,
und jetzt steht er in einem Glaskasten aus der Sta¬
tion Brighton.

Kaiser und Alkoholgennß . Der Kaiser hat sich
bel der Berliner Universitätsseier über den über¬
mäßigen Alkoholgeuuß der Studenten auch gegen¬
über den Leitern anderer Universitäten geäußert.
Bei der Immatrikulation an der Universität Kö¬
nigsberg  sagte nämlich , nach dem „Lok.-Anz ",
der dortige Prorektor , Professor Manigk in sei-'
ncr Ansprache an die jungen akademischen Bürger
blgendes : „Unser Kaiser , der für die akademische
Jugend so warm empfindet , trug mir gelegentlich
des Berliner Univcrsitätsjubiläums besonders aus,
Ihnen , liebe Kommilitonen zn sagen , daß Sie aka¬
demischen Frohsinn und Jngendlust nicht nur in
der schwüle» Atmosphäre der Bierstuben suchen
sollen . Genießen Sie in
Sie keine Philister und
Lebenslust , aber werden Sie
des Alkohols !"

vollen Zügen , werden
trockene Verächter der

nicht Sklaven

* Gold - und Silberfnnde in Tirol . S t e r z i n g
(Tirol ), 25. Okt . Beim Setzen von elektrischen Lei¬
tungsmasten ist nran ans g o l d - und silber¬
haltiges Quarzge stein  gestoßen . dag
reichen Gewinn erhoffen läßt . Das Metall ist bis
zu einer Stärke von 6 Millimeter eingesprengt und
weist einen Goldgehalt von 2 Gramm auf i
Kilogramm Gestein ans.

* Buboneppest . S u f f o l k , 25. Okt . Hier kamen
4 Todesfälle an Lungenentzündung vor . Die bak¬
teriologische Untersuchung ergab , daß sie durch V n-
bonenpest  verursacht worden sind.

Ueberali erhältlich. Saewieckon . Bonn Berlin . Leipzig.

Leitung : i. V . B . E . E i s e n b e r g e r.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : i. V.

B . E. Eisenberger. — Für Handelsteil und
ausländische Politik : i. V. Dr . E. K n o t t e. —
Für Staötnachrichtcn : W i l l y V o e s m a n n . —
Für Provinzielles , Sport und letzte Nachrichten:
Karl Dietzel. — Für Geschäftliches , Neklam eir¬
und Inseratenteil : Paul Gnadke,  sämtlich in
Wiesbaden.
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